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— ---------------------------¬
Die Ankündigungenin den Strassenbahnwagen .Bekanntlich hat derStadtrat
dieZulassungvenAnkündigungenimInmernderStrassenhahnwagenheschles-¬
sen .Zur Persenenbeförderungvarkehren täglich rund 2000Strassenbahzwa-¬
gen ,davenetwa850Trieb -und1150Anhängewagen.ZurAnbringungvenAn-¬
kündigungenin denPersenenwagensindbestinnt .DieinnerenFlächender
Fenster an den Längsseitenunddie Hohlkehlender DeckenderWagenkasten
andenLängsseitenIn jedemWagensind4 FensterzurBehängungmitFahrt-¬
richtungstafelnvanderAmbringungvenAnkündigungenausgenemmen .Es
kemmensemitdurchschaittlichrund21 . 000Fensterin Betracht .DieAnkün-¬
digungsflächenkönnewentwedergegemeinenjährlichenMietzinsedergegen
eineVergütuagamgebrachtwerden .WegenVergebungderAnkündigungsflächen
findetam14 .Aprilum10Uhrvermittagsin derDirektienderStrassen-¬
bahnen ,Faveritenstrasse 11 eine schriftliche Anbetverhandlungstatt ,
zu der die schriftlichen Anbetebis 13 .Aprildorthineinzureichensind .

- . - ¬
Strassenbahnverkehrab3 .April .VendiesemTageanverkehrendieersten
Wagender Strassenbahnab Ringnachden Aussenlinienum . 15früh ,die
letzten Wagenum . 30abends .Der Verkehrder Dampfstrassenbahnenbleibt
wiebisheranSenntageneingestellt.

- . - . .
Sühneverhamdlungen.DieSühneverhandlungbeimGemeindevermittlungsamt
Neubaufindenam . ,14 . ,21 .und28 .April vermittaga10Uhrstatt .

DieRefermder WienerGemeindeverfassung.UnterdemVersitzedesObmani-¬
nesGR .Skaret ,desOhmannStellvertreters VB .HessunddesVB .Emmerling
fand gestern die 11 .Sitzung des GemeinderatsausschusseszurVerberatung
der Refermder WienerGemeindeverfassungstatt .In dieser Sitzungwurde
der Entwurfzu Endeberaten .AmSchlussder SitzunghieltOberrechnungsrat
Müllnereinen Vertrag über die geplante Refermder Stadtbuchhaltung .Als
Referentfür die BeratungenimStadtratundGemeinderatwurdeGR .Dr .Danne-¬
bergbestellt .

Erste österreichischeSparkasse .ImabgelaufenenMonatMärzwurdenbeider
Ersten österreichischen Sparkasse im - Spar -und Scheckverkehre ven16 . 322

ParteienK34,049. 948eingelegt ,an11. 378ParteienK28,441. 837rückge-¬
zahlt undes helief sich der Gesamteinlagenstandam61 .März1920auf
K689,407. 164.HypethekardarlehenwurdenK607. 700zugezählt ,dagegen
K2,880 . 716rückgezahlt ,se dass sich der Stand der Hypethekardarlehenam
31 .MärzaufK306 ,247. 962stellte .DiePfandbriefdarlehenbeliefensicham
31 .Märzauf K17,232 . 002 ,60jährige PfandbriefewarenK18,450 . 200imUm- ¬
laufe .WechselwurdenK13,333 . 152eskentiert ,dagegenK6,763 . 600einkas-¬
siert .DerBesitzanWechselnundSchatzscheinenbetrugam31 .März1920
E84 ,932. 852.

WichtigfürdieElternderBaumeisterkindeß.AusZürichist dieNachricht
eingelangt ,dass die zu Beginndes verigen Menatesnach der deutschenSchweiz
gebrachten600EindervenWienerunddeutschösterreichischenBaumeistern
amnächstenMittwechdan 7 .April wiederin Wieneintreffen werden .Die
Kinder befinden sich zehr wehl und hat ihnen der Schweizer Aufenthalt be¬
trächlichangeschlagen.DerSchweizerZugwirdum3UhrmachmittagamWezt-¬
bahnhefeeimtreffen undwerdemdie Elters ergucht ihre Kinderabzuhelen .

DieAnmeldungvonKindernfüngdieAuslandsaktjenen.DieerschienenenMittei-¬
lungen,dassdieAnmeldungderKinderfürdieAuslandsaktienenimstädtischan
JugenamteII . ,Augarten,stattfindet,istdahinrichtigzustellan,dassdiese
AnmeldungennachwieverbeidenzuständigenBezirkszugendämternzuerfelgen
haben.AnmeldungenimstädtischenJugendamtekönnengrundsätzlichmichtentg-¬
gengenemmenwerden.NachstchenddieBezirksjugendämter :InnereStadtZelinka
gasse5fürdieBezirke1 ,7 ,8 ,9 ,18und19 ,LeepeldstadtAugartenHaupt-¬
gebäudefürden2 .Bezirk,Landstrasse,Hauptstrasse96 ,fürden3 .und11.
Bezirk ,Faveriten ,Laxenburgerstrasse47 ,für den10 .Bezirk ,Meidling,Haurt-¬
strasse2 ,fürden . , . ,12 .unddenhalben14 .Bezirk(südlichderMaria-¬
hilferstrasse ),Fünfhaus,RAsinagasse4fürden . ,13 . ,15 .unddenhalben
14 .Bezirk(nördlichderMariahilferstrasse),Ottakring,Arnethgasse84für
den16 .und17 .Bezirk ,BriggttenauLeystrasse36für den20 .und21 .Bezirk

- . .
SehrgeehrterHerr-Kellega!

UeberErsuchenderimRathauseständigverkehrendenKellegenwirdBgm.
ReumanndieKemmumalreferentenmorgenFreitag3UhrmachmittagsinseinemBür»
zueinerUnterredungampfangen.DerbetreffandeÄrtikelistvereinbarungsgemässfürdieOsternummerderBlätterbektimmt.

UmindividuellgehalteneArtikelzuermöglichenwirddieRathauskerrespen-¬
denzüberdieseUnterredungkeimenBerichtausgeben.

MitkellegialerHschachtung
Micheu.
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Wien ,1 .April1920 .-Abenduasgabe.

Entfallender Empfang .MorgenFreitag entfällt derEmpfang
bei BürgermeisterReumann.

. B .! DerJournalistenempfangbleibtaufrecht
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—

— - ¬- - - - - - - - - - ¬
KarteffelwalzgriegfürMindsstbamittelte.Inder136 .Aktienswocheerhal-¬
tendieBesitzerderrosafarbigenEinkaufscheinefürWehlfahrtsfleisch1/8kg
KartoffelwalzgrießprePersenzumPreisevemK . -gegenAbtrennungdesAb-¬
schaittes„ U"indemGeschäftenderGregschlächtereianffolgendenTagen:
Mittwech,den7 .AprilA- F ,Freitag,den9 .AprilG- K,Mentag,den12.
April- RundMittwech,den14 .AprilS- Z .DieAbgabevenPferdefleisch
erfelgtanjeneBesitzerderresafargigenEinkaufscheine,dieimStande
XIX. ,Senngergplatzrayeniertsind.AbgetrenntwirdderdurchdieNummer1
gekennzeichneteAbschnittdesrosafarbigenEinkaufscheines.JedePersen
bekemmt10dkgzumPreisvomK . - .Abgabetagewieoben.AndieWehlfahrts-¬
isstituteundöffentlichenSpeisestellenwirdfürjedePerson1/8kgMais-¬
grießundzwarandieersterenzumPreisevonK10. 40prekg,andieletzte-¬
renunentgeltlichabgegeben..
VendenGemüsesammelplätzen.VenDienstag,dem. ds.angefangenfindetder
GeschäftsverkehraufallenGemüsesammelplätzenandreiTageninderWoche,
Mentag,MittwechundFreitagstatt .DererstsMittwechmarktwirdam7 .April
abgehalten.MitRücksichtaufdieBetriebsverlängerungderStraszenbahnfin-¬detderGeschäftsverkehrbisaufweiteresven6bis8Uhrab7.Aprilstatt.
Lehrerhausverein.VerkaufvenKinderschuhen.mitbeweglichenPatentglieder-¬
helzsehlenundvenMädchenschuheberteilen .-AufnahmevanLehrerkindernzur
AbreiseindieSchweiznurbiseinschliesslich6 .April.

Berufs-Stenegrafenverband.UeberAnregungeinerAnzahlindenStensgraphen-¬
nternderverschiedenengesetzgebendenKörporschaftentätigenPraktiker
selldemnächstdieGründungeinesreinenZweckverbandesberufstätigerSte-¬
segrafenverzuchtwerden.MitdeneinleitendenArbeitenwurdederVersitzendederFaulmann' schenSchule,FranzKreuzer,II . ,Lampistrasse9betraut.Alle
Stenegrafenverbändewerdenersucht,ihreAdressenfürdiesewichtige,vonjede
SystemfragefreieAngelegenheitbekanntzugeben.

- . - - — -
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26 .Jahrgang,Wien,Dienstag,den6 .April1920.
meinderatFindenigg4 .DasLeichenbegängnisdesGR.MaxFinde
gfindetamDonnerstag,um+4UhrnachmittagsvonderKapelle

sZentralfriedhofes ausstatt .
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——- ¬- - -

Sühneverhandlungen.ImAprilfindendieSühneverhandlungenstatt :BeidenGe-¬
meindevermittlungsämternim . , . , . ,13 .und20 .Bezirkam . ,14. ,21 .und
23 .April ,im9 .und14 .Bezirkam7 .und21 .April ,im12 .Bezirkan9 .und23.
April ,im17 .Bezirkam14 .und28 .April ,im21 .Bezirkam13. ,20 .und27 .Ap

ril .
Gräberwiederbelegung.Nachdem1 .MaiwerdenheimgefalleneEinzelgräbermehrger
GruppendesHetzenderferFriedhefenwiederbelegt .Haterdigungenausdiesen
GräbernsindnurverderenWiederbelegungzulssig.DiebezüglichenGesuchesind
bisspätestens1 .MaiimstädtischenGesundheißsamtzuüberreichen.Ansuchenum
dieBewilligungzurnachträglichenErneuerungderheimgefallenenGräbersind
derMagistratsabteilungXbis zumgleichenTermineinzubringen.- AufdemHer-¬
aalserfriedhefwerdemdieSchachtgräberindenGruppenT ,UundI nachdem1 .Ju-¬
li wiederbelegt.EnterdigungenausdiesenGrabstellenzindnurverihrerWieder-¬
belegungzulässig .DieshezüglicheGesuchesindandasstädtischeGesundheitzamt
zurichten .
KrankenstandundSterblichkeitimFebruar.DerKrankenstaadunddieSterblichket
in WienwarsmimFebruarungewöhnlichhech .DieFälle der armenärztlichenBe-¬
maadlungsindin diesemMenatumrund1000gegegüberdemMonatJännerauf13. 468
testiegen.WieimmerzurZeitderInfluenzahabenauchdiesmaldieIafektiens-¬
krankheiteneimenRückgangaufzumeisen.DieserwarbesendersbeidenMasern
war auffällig ,die macheiner starken emidenischenAusbreitungin denzwei
vorhergehondenMenatenimFebruarstarkzurückgingen.ImFebruarwurdedieAn-¬
zeigepflichtfürGrippeundEnzephalitisfürWienangeerdnet,sedassdieaus-¬
gewietenenBestandzahlenfürdiegeKrankheitenimvielesgrössersindalsim
Vermemate.InfelgedesAurtretensderGrippewardieSterblichkeitimFebruar
uagewöhnichhech .Eswurdendurchschmittlichtäglichrund142Tedesfällege¬
meldet .InsgesamtsindimBerichtsmemate. 179Persenengesterben ,um
rund1000PerssnenmehralsimJänner.
KemmuaalsparkamsaDöbling.DerGesamteinlagenstanddesInstitutesbetrug
EadeMärz18,930. 673Kauf14,131.Kenten.DerStandderEinlagenimScheck-¬
verkehrbatrug1,122.471K,anaushaftendenHypethekardarlehen11 ,877. 782K,
anBarlehenaufWertpapiere58. 661KundanWertpapieren(Nominale)
9,013. 050K.
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26 .Jahrgang ,Mittwoch ,den 7 .April 1920 ,Nr .121 .

Wäscheverteilungim11 Bezirk .DieVerteilungder vonamerikaniszhenMüt- ¬
tern gespendetenWäschefindet Donnerstag ,den8 .undSamstag ,den10eAp-¬
ril von 8 bis 5 Uhr im Amtshausedurch das Frauenarbeitskomiteestatt .

.
Kartoffelausgabe ,Bonnerstagbis Samstagwerdenim11 .und120Besirkeaus- ¬
ländische Kartoffeln zumPreise ven K . -per kg und zwar 1/2 kg proKopf
gegenAbtrennungdes Abschnittes„ R "der Kartoffelkarteausgegeben.

.
2 .Ausgabe .

E
26 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den 7 .April 1920 ,Nr .122 .

- - - - - - - - - - - - ¬ - .

Wehnungsanferderungen.In derWechevom15 .bis 21 .Märzwurdeninden
WienerGemeindebezirken143Wehnungenund13Einzelwehnräumeangeferdert.
Bei97Wehnungenund7 EinzekwehnräumenwurdederAnforderungsbeschsidrechts-¬

kräftig .

AusdemStadtrate .DerStadtrathatnacheinemBerichtedesStR .Täublerdie
kestenleseUeberlassungeines GrabesimGrinzinger-FriedhofezurBeerdigung
desveneinementsprungenenHäftlingerschessenenSicherheitswachmannesWerner

beschlessen.
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86 .Jahrgang ,Wien, , den8 .April1920 ,Nr .123.

Meisteranfführungen,WienerMnsik" ,DerBeginnderMeisteraufführungen
,WienerHusik 'wurdeendgiltig mit 26 .Mai1920festgestellt .AndiesemTage

wird die Staatsoper im Rahmender Veranstaltungen die Neuinszenierungvon
Mesarts„ Gesifan tutte . ( DirigentDr .RichardStrauß )herausbringen .Inden
mächstenTagenwirddasgemænsundvollständigeProgrammveröffentlichtwerden.
Deskünstlerische Plakat ist vonArchitokt DagobertPecheentworfenundwird
vonder Staatsdruckereiansgeführt .DieGemeindeWiengibt ausAnlaßderMei-¬
steranfführungen, WienerMusik" eine eigeneFestschrift heraus ,diewert-¬
volletechsischeundbildserischeBeiträgeenthält .DieDirektienderStaatz-¬
bibliethek unddie Dircktien der städtischen Sammlungenhabeninbereitwilli -¬
ger WeisegreßeSeltenheitenundKostbarkeitenfür die RepreduktienzurVer-¬
fügunggestellt .

KartafKalausgabe,FreitagbisSenntagwerdenim130BezirkeausländischeKar-¬
teffeln sumPreisevonK . -perkg ,undzwar1/2kgproKopfgegenAbtrennung
deeBuchstabens„ R" der Karteffelkarteausgegebene

2 .Ausgabs .
EEEREEEEEE 121114 O ,Nr.tag ,den8 .AlWien ,Danaer26 .Jahrgang. - —- - ¬

TariferhöhungimRauchfangkehrergewerbe.DerStadtrathat imFebruarbe-¬
schlessen,seitensderGemeindeWienkeineEinwendungdagegenzuerheben,
dass der Maxihaltarif imRauchfangkehrergewerbeab 1 .Februarbie aufWi¬
derruf um371 %erhöht werde und dass bei den folgenden entsprechendder
gleitenden LehnskalanstwendigwerdendenLehnerhöhungendie sichsenach
alsnetwendigergebendenMaximaltariferhöhungenjedesmalunterZugrundele-¬
gungvenDreiviertelder demGehilfenzustehendenweiteranLehnzuschlags -¬
prezentevergenemmenwerden .HiebeiwurdevaneinemWochenlehnvon400K
ausgegangen.WährendderbeiderLandesregierunganhängiggewesenenVer-¬
handlumgenhabendieGehilfendieFerderungnacheinemWochenlehnven500K
erheben.DerStadtrathatnunnacheinemAntragedesStR.Siegelbeschles-¬
sen ,keineEinwendungdagegenzu erheben ,dass entsprechendeinemWechen-¬
lehnven500KfürdenRauchfangkehrergehilfenderMaximaltarifimRauch-¬
fangkehrergewerdeunter Zugrundelegungven Dreiviertel der denGehilfen
zugestandenenLehnerhöhungenundunterdergesetzlichenBeschränkung,bis
aufWiderruferhöhtwerde.

Lahengidtelkartewenagabe .AmSammiag,dem- 10-April-gelangenbeiden
Bretkemmissienendie Mchlbezugskarten ,Störbretmehlbezugskarten,Bret-¬
benugakarten ,Fettkarten ,Karteffelkartenunddie MilchkartenfürKinder
ven . biszu6 Jahrenund6 biszu14JahrenfürdieZeitvom11 .April
bis 88 .August ,die Milchkarten für Kinder bis zu einemJahre und veneixem
bie zu swei Jahren für die Zeit vem 11 .April bis 19 .Juni ,die Seifenkar - ¬
tan für die MenateAugust1920bis einschliesslich Jänner 1921undSeifen - ¬
zusatzkarten für die Menate April bie wanschliesslich Juli 1920 zur Ausgabe .

DieGeifenzusatzkartentrotenanStellederAbschnitte1bis4derbereits
ausgegebenenbisEndeJuli geltendenSeifenkarien .Esist daherdieSeife,
welchenunmehrbisaufweiteresinerhöhtemAusmasse,undzwar1Stück. W.
Seifefür denKepfundMenatund1 Stück . T.Seifefür denKepfund8Ma-¬
nate sur Ausgabegelangt ,für die MenateAprilbis einschliesslichJuli

1920auf Grunddar eatsprechendemAbschnitteder aquenSeifenzumatzkarte
zubezichen .DieAbschnitte1 bis 4 derbisherigenSeifenkartesindungül-¬
tig unddürfennichthameriertwerden .DerBezugdesSeifenpulversinder
bicherigen Hengeven 1/8 kg pre Kopf und Manaterfelgt auf GrundderAb- ¬
schnitte5 bis 8 derbisherigenSeifenkarte.

RückkehrderWienerBaumeisterkinder.Gesternnachmittagssind200Kinder
venWienerBaumeisternausderSchweiznachWienzurückgekehrt.EinSender-¬
zugbrachtedieMädchenundKnabenin ihreHeimat .ZurAbhelungderKinder
hatte sich Direkter Dr .OthmarHernbergnach Buchsbegegen ,wehindieKin- ¬
der durchSchweizerDelegiertegebrachtwurden .DieKnabenundMädchenwehen
vertrefflichaus ,habeneinebedeutendeZunahmeanKörpergewichterfahren
und wurdenver ihrer Abreise in der Schweizreich beschenkt .Bei derAn- ¬
kunft am Wiener Westbahnhefe ,we sich zur Begrüszung eingefunden hatten :
DerPräsidentdesVereinesderBaumeisterimNiederösterreich,IngenieurKail
Löschner,HerVersteherderGemessenschaftderWienerBau -undSteinmetzmei-¬
ster ( UralteBauhütte )IngenieurKarlI .Schmidt ,SekretärHernberg ,die
DekterdnSellyeiundDr .Rathfür denWirtschaftsverbanddesBaugewerbes,
gabes rührendeSzenenfreudigenWiederschenszwischenElternundKindern.
ImMenateJunigehtabernalseinZugmitWienerBanmeisterkindernnachder

Schweizab .
- . - .

KindernachAachen.DieUntersuchungderfür - den-Charitas-Kinderzugnach
AachenvergemerktenKinder ,die für Mentag ,den12 .Aprilfestgesetztwar ,

entfällt . - .
NeuePetreleum-undKerzenkarten. Vem11 .AprilandarfBetreleumfürBeleuch
tungszweckenurauf Grundder neuenFetreleumbezugskartenausgegebenwerden.
ZumBezug ven diesen Karten sind Haumeigentümer ,die zur Beleutung venGän- ¬
gen ,Stiegen . . w.nuraufPetreleumangewiesensind ,Wehnungsinhaber ,die
zur Beleuchtungihrer Wehnungauf Petreleumangewiesensind undWehnungsin-¬
haber ,die zurBeleuchtungihrer WehnungaufPetreleumangewiesensind ,se-¬
fernedieKücheeinemangelhaftenatürlicheBelichtungbesitzt ,berechtigt.
DiealtemPstreleumkartentretenmitAusnahmederPetrelcumkartenfürHaus-¬
beleuchtung ,die bis 28 .Augustgelten ,musserKraft .DiePetreleum -und

Kerzenbezugekarten für Wehnungen ,Heimarbeiter und Aftervermieter bleiben

fürdenKerzembezugbisEndeAugustgiltig .WegenderBehebungdermeuenPe-¬
treleumkartehabensichdieBewerbermitdenAnfangsbuchstabenderFamilien-¬
mamensA- 0am15 .April ,H- Qam16 .undR- Zam17 .AprilunterMitnah-¬

zuständigen

mederaltenPetreleumbezugskartebei der/Brethemmissienzumelden .DieBe-¬
sitzer der neuenPstreleum -undKerzenbezugskartenhabensich wimmendrei
TagennachErhalt der neuenKartenin die Kundenlisteeiner Petreleum -eder
Kerzenabgabestelleeintragen zulassen .

GefälschteAnweisungenaufMehl.SeiteinigenTagenversuchteinIndividüm
mitgefälschtenAnweisungenbeidenstädtischenMehlverschleißmtallenMehl
zu beziehen .DieAmweisungensind in steiler Kerrentschriftaumgefertigt ,mi
demAufdruckeinereffenbarentwendetenStampiglieeinesmagistratischenBa-¬
zirksambesversehenundlautenaufMengenvon5 bis 10kgMehl .DieMehl-¬
verschleißstellenwerdenmamhdrücklichstgewarnt ,auf derartigeaxweisun-¬
genMehlauszufelgenundist beieinereventuellenVerweisungeinersel-¬
chenAnweisungsofertdieVerhaftungdesUeberhringerszuveraalassen.

DisLeihsesselindenGärten.DerStadtrathatnacheinemAntragdesSth.
Richter der Firma „ Wiener Leihsesselinstitut " die Bewilligungerteilt ,
ia demstädtischenGartenamlagenundAlleenin der Saisen1920füreinen
gewöhnlichenSessel20h undfür einenArmsessel30heinzuheben.
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26 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 9 .April 1920 ,Nr .124 .
—- - - - - - - - - - - - - - - - - - ¬rur

Das Bürgerrecht der Stadt Wien/Sektienschef Exner ,Der Stadtrat hat heuteüber
äntragdesBgm.ReumamndeneinstimmigenBeschlußgefaßt ,demEhrenpräsidenten
desniederösterreichischenGewerbevereinesSektionschefWilhelmExneranläßlich

seines 80 .Geburtstages in Anerkennungseiner außererdentlichenVerdien- ¬
ste umdie heimischeTechnikundIndustriedastaxfreieBürgerrechtderStadt
Wienzu verleihen .Desgleichenhat der Stadtrat beschlessen ,als Delegiertezu

der heute stattfindenden Vellversammlung des niederösterreichischen Gewerbe - ¬

vereinesdieStRe .SpeiserundBiberzuentsenden,diedenBeschlussvender
EhrungdesVizepräsidentenExmerdurchdieStadtWienüberbringenwerden.

8b2 .Ausga

26 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,dem9 .April1920 ,Nr .125.
- —. - - ¬ - - - - - - - - - - - ¬

LebensmittelkartenfürverübergehendenAufenthalt. Vem11 .Aprilangefangen
werdenbeiderAusgabevenKartenfür verübergehemdenAufenthaltsämtliche
Abschmitte rechts und links vem Kartenstamme mit dem neuen Kemmissiensstempel
versehen werdenund werdendemGeschäftsleuten Abschnitte ,die nicht mitdie - ¬
semStempelversehen sind ,ven demZemtralabgabestellen nicht eingelöst .Den
Parteien ,welcheKartenbesitzen ,die in der Zeit vom6 .bis 10 .Aprilausge-¬
stellt sind ,könnendie Abschnitte inseweit sie noch nicht eingelöst abernoch
gültig sind ,überErsuchenbei der zuständigenBretkemmissiennachUeberprü-¬
fung mit demneuenStempelüberstempeltwerden .

KindernachAachen .Derfür AachenangesagteKinderzugdesösterreichischen
Vahritasverbandesmusstewegender derzeitigenVerhältmisseimKölnerGebiet
abgesagtwerden .Diefür diesenZugbestimmtenKindersindfür einemanderen
Zug ,der EndeAprilabgeht ,in Aussichtgenemmen.Diefür den12 .Aprilver-¬
geseheneUntersuchungentfällt .

Kinderaus PassaugkemmenamDienstag ,den 13 .ds .um 7 Uhrfrüh amWestbahn-¬
hefean .Eintritt in denPerrenhabenaurjomeEltern ,die sichmiteinerPest-¬
karte ,welchedie Ankunftihres Kindesanzeigt ,ausweisenkönnen .

Arbsiterwitwen des 7 .Dezirkes .Im 7 .Bezirke wehnhafteArbeiterwitwenmit

Kinderwellensicham13 .Aprilzwischen9und12UhrvernittagsimAmtshause
Hermanngasse24beimFrauen-Arbeitskemiteemelden .TstenscheindesMannesund
Fürsergeblattmitbringen.

DieAngestelltenderGemeindeWienundderStreikderGerichtskanzleibeamtan.
DerVerbandder Angestelltemder GemeindeWienverlautbart :LautZeitungsnach-¬
richten habenseit demStreik der Kanzleibeamtenbei den Gerichtenteilweise
richterlicheFunktienäredieErledigungderKanzleiarbeitenübernemmen.Der
Verbandder Angestelltender GemeindeWienist weit antfernt ,sich überdieBe- ¬
rechtigungderFerderungderKanzleibeamteneinUrteilanzumassen .Ermuss
jedechausGründendergewerkschaftlichenDisziplin ,fallssbigeMeldungder
Wahrheitentspricht ,jenenRichtern ,welcheihren Amtskellegenauf selcheWei¬
se in denRückenfallen ,dieschärfsteHissbilligungaussprechen.

Weitersentnimmtder VerbanddenTageszeitungen ,dassdie Regierungden
KanzleibeamtenMasaregelungenamdrehe.HerVerbandderAngestelltenglaubt
zwarnicht an die Hichtigkeitdieser Meldungen ,er möchteaber keinenZweifel
daranlassen ,dasser einesolcheVergewaltigungdergewerkschaftlichemHand-¬
lungsfreiheiteinerGruppeöffentlicherAngestellteralsgagenalle/richtet
ansehenwürde.DerVerbandderAngestelltenderGemeindeWiengibtderbe-¬
stimmtenErwartungAusdruck ,dass die Regierungsich zu selchemSchritten

nichthimreissenlassenwerde,welchediegesamtenöffentlichenAngestellten
indietiefsteErregungstürzenmüsstenundistantschlessen,gegebenenfalls
die Kanzleibeamten der Gerichte mit allen zu Gebote stehendenKampfmittckn

zuunterstützen .DerVerbandferdertalle OrgamisationenöffentlicherAnge-¬
stellterzurSelidaritätserklärungauf.

- .
DieStellungWienszumLandeNiederösterreich .DerStadtrathatüberAntrag
des Bgm .Reumannbeschlessen ,mit der Vorberatungder Frageder Trenaungven
Wien und Niederösterreich sewie über die Auseinandersetzung zwischender

StadtWienundNiederösterreichdenzur Verberatungder AenderungendesWie-¬
nerGemeindestatutesgewähltenGemeinderatsausschusszubetrauen.DerAus-¬
schusswirdbereitsin dernächstenWechein dieBeratungderAngelegenheit

treten .

Wehnungsanferderungen.Vem22 .bis 28 .Märzwurdenin Wien111Wehnungenuad
18Einzelwehnräumeangeferdert .Bei75Wehnungenund5 Einzelwehnräumenist
der Amferderungsbescheidim Rechtskrafterwachsen .

HannaLiechtensteiman die GemeindeWien .DieWitwedes- verstarbenenPrinzen
LiechtensteinHannaLiechtensteinhatandenWienerGemeinderateineZu¬
schrift gerichtet ,in der sie bittet ,ihren herzlichsten Dankfür dieüberaus
rührenden Beweise ehrender Teilnahme und für die Kranzspende anlässlich des

Hinscheidensihres Gattenentgegenzunehmen.

DieDiebstähleaufdenFriedhöfen.MitRücksichtaufdiesichmehrenden
Diebstähleauf demFriedhöfenwirddaraufaufmerksamgemacht ,dassdieGe¬
meine jede Haftung für Dichstahlsschäden ablehmt .En empfiehlt sichdaher
alle wertvellenBestamdteileder Grabdenkmälerentwederzu entfernemeder
gegenDiebstahlzuversichern.

Strassensperreim18 .Dezirk.FürFuhrwerkjederArtintdieDurchfakrtdurch
die Eyblergasseverbeten .Währendder Marktzeit ist das BefahrenderKutschker
gassevender Schepemhauerstraesebis Währingerstrasseuntersagt .In derKhe-¬
venhüllergasse,Ludwiggasse,KarlBeckgassezwischenSchulgasseundWährin¬
gerstrasseundAnder WähringerstrassezwischenWeinhausergasseundAumanz-¬
platzdürfenSchwerfuhrwerkeHurimSchrittfahren.



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ .
Wien ,10 .April 1920 .Abendassgabe .

LöblicheReddktion!
DieNotiz„SitzungenimRathaus "ist dahin

richtigzustellen ,dass der Stadtraydßie Vorlage über
die Verwaltungsreformbereist amMittwoch( undnicht
am Donnerstag ) in Beratung zieht .



WienerRathaus=Korrespondenz
Herausgeber und verantwortl .Redakteur FranzMichen .

Wien , . ,NeuesRathaus .
1 .Auskaba .

26 .Jahrgang ,Wien, , den 10 .April 1920 ,Nr .126 .

Kettahgabe .Vem11 .bis 17 .April wordenbei den stäätischen Schweinefettabgabe - ¬

stelles prePerson12dkgSchwalszumPreisevonK13 . 20gegenAbtrennungdes
"AbschmittesNr .187undder beidenAbschnitteNr .187fürnichtrayonier-¬

tesFettdermeuenFettkarteausgegeben.OrganisiorteVerbrauchermitblauen
Mehlbezugskartenorhalten12dkgMargarinezumPreisevenK12. 72.- DieKon-¬
trollabschnitteder ab 11 .Aprilgiltigen neuenFettkartensindmitdemNamen
desPettkartenbesitzersauegefülltderstädtischenSchweinfett-bezweinder
nächstenWochederMergarineabgabestelleverzuweisen,welchediesenAbschnitt
für die Kumdenlisteabsutrennenundauf der Fattkarte NameundAdresseder
Fettstellezuvermerkenhat .Daab11 .AprilwiederkleineAenderungeninden
Verschleißerlistenvorgenemmenwerdenmußten ,überzeugesich jedernichterga-¬
nisierteVerbrauchesinseimerMehlabgabestelle,beiwelcherFettstelleer
seineFettquetezubeziehenhat ,danurdieseVerschleißstelleverpflichtet

undberechtigt ist ,das Fett auszufolgen .Auchdie erganisiertenVerbrau-¬
cherhabensichbeiderVerschleißstelleihrerKensumentenerganisatienneu
rayemierausulacsen .
e
Korteffelmanrgmemiernrg.Mit11 .IV .tritt die neuausgegebeneKarteffelkarte
in Kraft .DieKærteffelkartenbesitzerhabensichdaherimLaufederkommenden
WochebeieinerstädtischenKarteffelabgabestelleedereinermitderKartoffel-¬
abgabebetrautenKensumentenorganisatienzumBezugeanzumelden;dieWahlder
AbgabesteilestchtfreieDieKafteffelabgabestellenhabeneineKundenlisteanzu-¬
degem- .DiesofortigeRayenierungliegtimInteressedesPublikums,dabei
winerverspätetenBezugsanmeldungdierechtzeitigeBelieferungdersichspäter
Anmeldendennichtgewährleistetwerdenkans.

Snd n 25
26 ehr ag ,Wiea ,Samstag ,de n 10 .April 1920 ,Nr .127 .- - - - - - - - - - - - - - - ¬—

älizusgenimRathanse.Mittw. .DenaerstagundFreitag ,vermittagstritt
derStadtratzuSitzungenzusammen.Bereitsin derSitzungamDennerstag
wirdderStadtratdieVerlageüberdieAenderungdesWienerGemeindestatutes
inBersturgZichen.DerCemeinderat,deramDenserstagundFreitagum3Uhr
aachmittagsSitzungenabhält ,wirdals Hauptgegenstandder Verhandlungendie
Befermder WienerGameindeverfassungauf der Tageserdnunghaben .MitRück-¬
sichtaufdieumlangreichenBeratungen,diedieseFragembedingen,bagtnaen
dieGemeinderatsSißzungenbereitsum3UhrnachmittagsundwerdendieBera-¬
tungenübefdieseVerlagendamGameinderatineinerweiterenamHantag,den
19 .Aprilum3UhrzachmittagsstattfindendenSitzungbesohäftigen.
Liahasgabeaverteilungim18 .Bezirk.Persenen,dieAschkeineLiebesgaben
bekemmenhabonmitAusaehmederHausgahilfinnen ,erhaltenamDienstagund
MittwachzanDbås8 Uhrin der Dineterweggasse23Liebesgaben .Mitbriagen:
Pürsergeblatz ,Meldezettel undPapierchcke .

Zewiverba .Vem11 .bis 17 .April amRayenierte pre Kepf :1 ,I MehlK . 40 ,
und 1/4 kg BehnenK - 60 ,12 dkg Margarine K 12 . 72 ,1 Stück . W.Reinseife

K . 50 .Auchamnichtrayenierte Verhandsmitgliederin der AbgabestelleSchle-¬
singerplatz Nr .5 ( tägl .2 bis 6 UhrgegenLegitimatien )meueingelangt :

Herrenhemdkragen undDamenhalbschuhe .

Vereinigungaller öffentlichenundsezialenVertretungskörperschaftendes
IX .Bezirkes .DieKünstlerderVelkseperveranstaltemfür diearmenundbe-¬
dürftigen Bewehnerdes AlsergrundamSenntag ,den11 .April ,um10 Uhrver
mittags ,in der Velkseper ,ein gresses Sinfenie - Lenzert .Kartenven K . 20

eindinderVelksepererhältlich.
PetraleumundKersanimApril .Vam11 .bis24 .AprilwerderandieBesitzer
venKartenfür Haus -undStiegenbeleuchtungwöchentlich1/81 Petreleum ,an
die Besitzer ven Karten für finstere Wehnungenund Küchenfür die gaazeZeit
4 StüokKerzenimGewichteven ,1,/32 kg geganAbtrennungdes betraffendenKer-¬
zenabschnittesabgegeben.DiePreisesinddieselben.

Beteilungven Arbeiterwitwenim 18 .Beøirk .Hentag ,den 13 .findet imAmte- ¬
hause Martinstrasse 100 die Beteilung ven Arbeiterwitwen mit Kindern unter

18 Jahren mit Liebesgaben statt .Vormittags die Buchstaben A - M ,Machmittags
N- Z ;Tetenscheindes Maanes ,Fürsergeblatt undK . -mitbringen .

.LieberHerrKolleke!
IchbitteSieumAufnahmefolgenderkleinerNotiz ,diefürdieAll-¬

gemeinheitvonInteresseist :
ErhöhungdesRauchfangkehrertarifs ,InAnbetrachtdesUmstandes,dass

nunnehrdieGehilfenlöhneimRauchfangkehrergewerbeinderWoche500K
betragen ,hat die . ö .LandesregierumgdenMeisterneine66ZigeErhöhung
desMaximaltarifs. 25. August. .bewilligt.Weitersvernehmenwir,dass
ausdemgleichenGrundedie Meisterihre Rechnungennichtmehr ,wiebis-¬

her üblich war ,in nachhinein ,sondern in vorhinein einkassioren
werden . Bestensdankend

mitkollegialemGruss
Fjoss .(geltblatt . )



WienerRathaus =Korrespondenz
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Wien , . ,NeuesRathaus .
26 .Jahrgang ,Wien ,Mentag ,den 12 .April 1920 ,Nr .128 .

—
Lebensmittelfälschungen .DasMarktamtderStadtWienveröffentlichteinen

Bericht über seine Tätigkeit auf demSebiete der BekämpfungderPreis - ¬
treiberei undder Lebensmittelpelizei .DieserBerichtüberdenMonatMärzist
deshalbvonInteresse,weilerdieVerbrauchermitdenamhäufigstenvorkem-¬

menden Fälschungen von Lebensmitteln bekannt macht .Die Zahl der imgenannten
Menat erstatteten Anzeigen beträgt 3437 .Hieven entfallen auf Anzeigenwegen
Preistreiberei 182 ,wegen Ueberschreitungen von Höchstpreisen 1225 ,wegen

Schleichhandels74undwegenKettenhandels16 .WegenUebertretungdesLebens-¬
mittelgesetzeswurden172Anzeigen ,wegenUebertretungderBewirtschaftungsver -¬
schriften 187undwegenUebertretungder Gewerbevorschriften130Anzeigener - ¬
stattet .Die Revisienen auf demGebiete des Eichwesensergaben 194Anstände .
WegenNichtanschreibungder Preise wurdeninsgesamt 1063Anzeigenvorgelegt .
WeitereAnzeigenwurdenwegenUebertretungdes Weingesetzes ,wegenGewichtsver-¬
kürzung ,wegenVerkaufsverweigerung ,wegenInverkehrsetzungnichtgenehmigter
ErsatzlebensmittelundKaffeesurregate ,sowiewegenUebertretungderMarktver-¬
schriften erstattet .Denstaatlichen Untersuchungsanstaltenwurdeninsgesamt

182 Proben vergelegt ,von denen der größte Teil beanständet wurde .

Bei Milch wurden hauptsächlich Wässerungenfestgestellt und bewegtesich
der Wasserzusatzzumeist zwischen10 und 25 % .Der MilchverschleißerJohann
Schwarzmeier,XIII . ,Hüttelderferstrasse195verkaufteMilchmit36%Wasser
und ergab die Analyse außerdem ,daß in seinem Betriebe sanitär bedenkliches

Wasser zur Verwendunggelangte .Ignaz Kirschenhefer ,. ,Sickardsburggasse 28
verkauftesogarMilchmit54%Wasser .- Einbesondershäufigverfälschtes
Nahrungsmittel ist Primsen ,bezw .Streichkäse .Derselbe war in der Mehrzahlder
Fälle mit Karteffelbrei undWasserverfälscht ,wodurchnicht nur derNährwert
und die Bekömmlichkeit ,sondern auch Haltbarkeit und Preiswürdigkeit desKäses

stark vorringert wird .DerWassergehaltsolcher Käsesortenbetrugnichtselten
72bis 76%undKartoffelbreiwaroft in reichlicherMengeenthalten .Rudolf
Feldschuh ,XVII . ,Hermayrgasse22 ,brachteeinen, Rahmkäse" in Verkehr ,der
einen Wassergehalt von 74 %und einen Fettgehalt von . 12bis . 40%hatte ;
dieser „ Rahmkäse" warsenachnur verfälschter Magermilchtepfen.BeiderMilch

industrie . G .XII . ,Rosenhügelstraße 9 wurde Topfen mit zu hehemWassergehalte

( 68 . 17% )beanständet .GuideHabler ,II . ,Taberstraße29 verkaufte„Schafkäse;
der mitausentrahmterKuhmilchhergestelltemTopfenverfälschtwar .Ineini -¬
gen Fällen wurden auch fettarme Käse als „ vollfette " Käse feilgebeten und

verkauft .- ZahlreicheFälschungenwurdenbei Würstenfestgestellt .Zumeist
handelte es sich umeinen übermäßigenund nicht deklarierten Mehlzusatz .Immer

häufigertritt auchdasFärbenderWursthüllenauf ,umdasoftunansehn-¬
liche Aussehen der Würste zu heben und die Verwendungminderwertiger Pro - ¬

duktebeiderHerstellungzudecken .DieFärbungist enwederauffallend
rot oder brangegelbret oder aber tief schwarz ;mit der schwarzenFärbung

sell eine gut geräucherte Wurst vorgetäuscht werden .DerGemischtwaren- ¬
verschleißerAlbinHinde ,II . ,Taberstraßße4 ,verkaufte„feingehackte
Krakauerwurst " ,die einer selchen nicht im Entferntesten entsprach und

mit einem reichlichen Mehlzusatz verfälscht war ;der geferderte Preis von
K155 . -perkgwarüberdieszuhoch .BeidemFleischselcherAdalbert
Tursa ,II . ,Zirkusgasse34 ,wurdeschwarzgefärbte, Tirelerwurst"mit
reichlichem ,nicht deklariertemStärkemehlzusatzvergefunden .BeiKakao
und Schekeladepulver waren Verfälschungen gleichfalls nicht selten .Insbeson - ¬
dere werdendie ganz wertlesen ,weil unverdaulichenKakaeschaleninFulver - ¬
form ,sowieKarteffel -undMaisstärkeals Fälschungsmittelverwendet.
Schekeladepulver war auch vielfach mit Staubzucker vermischt ,ehnedaG
dieser Zusatz deklariert wordenwäre .MinderwertigerTee kommtsehr
häufigals„ feiner" oder, feinster" russischerTeeindenHandel.-¬
Die derzeit im Handelbefindlichen Spirituosen entsprechen vielfachnicht
den gesetzlichen Anforderungen .Einerseits sind sie hinsichtlich ihrerZu- ¬
sammensetzungzumgrößtenTeile minderwertig ,andererseits istdie Bezeich-¬
nung speziell bei Likören vielfach eine unrichtige und auf Täuschungab - ¬
zielende .Se . B.wurdenminderwertigeKräutefliköreals ,Altvater-Likör"
( JakobGoldberg ,II . ,Untere Augartenstraße 26 )und Kunstaromaliköreunter

verschiedenenfalschenBezeichnungenin Verkehrgebracht .Kegnakistnur
seltenin qualitätsmäßigemZustandeerhältlich .FranzMüller ,. ,Walfisch-¬
gasse6 ( Lieferant :M .Pekarek ,XVIII . ,Gersthoferstrasse105 )verkaufte
einstarkgestrecktesWeindestillatals „ KognakSt .Georges" ,Julius
Schick ,II . ,Czerninplatz 4 ,einen Kunstkognak als „ Medizinal - Kognak" .

undKarlFrischmann,II . ,Praterstrasse74 ,gestrecktesWeindestillatals
„ Medizinal-Kognak" .In anderenFällenlag unrichtigeBezeichnung,über-¬
mäßigerGehaltan Essigäther etz .vor .Kunstrumkamgleichfalls inganz
minderwertiger Zusammensetzung( mitzu geringemAlkehelgehalte ) undun¬
ter falschepPezeichnung( ,feinster Cuba - Rum" ) ,Jamaika - Rum" )inVerkehr .
IgnazAdler ,XVII. ,Ottakringerstraße82 ,verkaufteganzminderwertigen
Kunstrumsogar unter der Bezeichnung ,Echter Jamaika - Rum" ,sowieeinen
gewöhnlichenTrinkbranntweinals „ Cognac- vieux" .- Minderwertiger ,mit
TeerfarbegefärbterRetweinkamals„ Ruster-Dessertwein"(Weingreßhand-¬

lung M .Reich ,II . ,GroßeMohrengasse37 )undessigstichiger Rotweinals
Adriaperle ",Rotweinvon„ Untermittelqualität" als „ VinediLissa

zuübermäßighohenPreis ,indenHandel.DerObstweinhändler.Weissen-¬
berger ,XV. ,Dingelstedtgasse1 ,verkauftestark gewässertenObstwein,
der nur einen Alkcholgehaltvon . 5Vol .%hatte undmit Saccharinver - ¬
fälscht war .- AndereVerfälschungenwurdenbei Gewürzen ,Vanillinzucker ,
Speisegelatins undKonservenfestgestellt .- Erwähnenswertwäreschließlich
ein grusser Fall ven Preistreiberei seitens der Viktualienhändlerin Fran - ¬
ziska Trethan ,III . ,Beatrixgasse 3 a ,wolche Kehl umK . -per Stückein - ¬
gekauft und umK12 . -per Stück ,alse mit einem100ZigenGewinnverkauft
hatte .- In allen vorstehendenFällen wurdedie Strafamtshamdlungeingelei -¬

tet .
BeschlagnahmtwurdenfolgendeWarenmengen:687kgMehl ,72kgHafer-¬

reis ,40 kg Gerste ,50 kg Behmen ,627kg Zucker ,170kg Fleisch undFleisch -¬
waren ,113kgFett ,623kgSeefische ,233DesenSardinen ,1340StückEier ,
1580kgKarteffel ,66 . 110kgGemüse ,11 . 054kgObst ,135,000StückZäivenen,
1000Stück Gewürzbriefe ,755 kg Gewürz( lose ) ,3330Pakete und 79Flaschen
unzulägigerErsatzlebensmittel,24. 000TablettenSaccharin,416kgBäckerei-¬
en aus Edelmehl ,534 Stück Kaisersemmeln ,1 Faß Wein ,130 Liter Obstwein ,

129StückKerzem,10. 000kgFuttermittel ,13lebendeSchweine,sowieklei-¬
nere MengenMilch ,Rahm ,Kaffeesurrogate ,Tee ,Suppenwürfel ,Seife ,Leder

. . W.

Liebesgabenverteilungim6 .Bezirk.AnPfründner,dienochniebeteiltwur-¬
den ,werdenamFreitagvon 3 bis 5 imFrauenarbeitskemiteeAmerling-¬
straße 6 Liebesgabenaus Dellarpaketenundaus Spendender Fernkilfever-¬

teilt .- Mittwech von 3 bis 5 erhalten vom Frauenarbeitskemitee Ar - ¬
beiterwitwendes6 .BezirkesmitKindernunter14Jahrenargentinisches
Mehl .Witrbingen:Einkaufschein,Fürsergetlatt ,TetenscheinundArbeitsr
buchdesGattem ,Heimatschein .

VereinderpensieniertenBeamtenderGemeindeWien,Am15. ds .um9Uhr
vermittagsfindet imehemaligenGemeinderatssitzungssaal,. ,Wipplin-¬
gerstraße8 eineVellversammlungstatt ,

DasWienerWitzblatt ,Vertragin derUrania .Mittwechum6 Uhrhält
der Schriftsteller ArchivvizedirakterGustavAndreasResselimKlubsaal
der UraniseinenVortragüberdie WienerWitzblattliterauturseitihren
Anfängenim18 .JahrhundertbiszurGegenwart.Esist das1 .Mal ,daß
dieserGegerstandin WortoderSchriftbehandeltwird.



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,13 .April 1920 .- Abendaasgabe- - - ¬

WieWienerKinderimVogtlande.NacheinemhenteAbendsan
Bgm .ReumanneingelangtenTelegrammdes Hilfsausschussesin

PlauenbefindensichdieimVogtlandeuntergebrachtenWiener
Kinderdurchwegswohl.

Reformausschuss.DerGemeinderatsausschusszur Vorberatungder
Reform der Wiener Gemeindeverfassung ,dem durch St .R .Beschluss

auchdieBeratungderFragederTrennungWiensvon. Oe,zuge-¬
wiesenwurdeerledigte in seiner heutigenSitzung ,die unterdem
Vorsitze ssines Obmannes . RSkaret ,des Obmannstellvertreters

Vicebgm .Hoss und des Vicebgm .Emmerlingstattfand ,zunächstdie
Gruppeneinteilungdes Magistrates .DerVorschlaggieng dahin ,den
Magistrat in folgende 8 Gruppeneinzuteilen :

sieheSeite19 ,Spalte2 ,Absatz1 und2 derBeilage.
Jn der Debattewurdeverlangt ,dass einerseits dasPersonalre-¬

ferat unddas Sammelreferat ,anderseits das Wohlfahrts -unddas
socialpolitische Referat vereinigt werdensollen .Schliesslich
wurdedervorgelegteEntwurfimPrincipegemehmigt,daeinewei-¬
tereJusammenlegungderGruppenmitRücksichtaufihrenUmfangal
untunlicherschien .

SodannberichteteVicebgm.EmmerlingüberdieStellung-¬
nahmezurFragederTrennungvonWienund . Oe.Namensdersocial-¬
demokratischenParteigaber dieErklärungab ,dassihrerMeinung
nachdie Fragenicht als eine Frageder TrennungWiensvomLande
aufzufaesensei ,sondernals die Frage einer Zweiteilung . Oein
einvorwiegendindustriellesundeinvorwiegendagragischesLand
EserscheineZweckmässig,die sich anWienanschliessendenJndu
striegebiete mit der Stadt Wienzusammenzu einemWienerLandzu
vereinigen .Jn diesemSinnewerdeseineParteidieVerhandlungen
über die Trennungsfrageführen .

St . RDr .Kienböckgab hierauf die Erklärungab ,dassseine
Partei sich vorbehaltezu diesen :Programmfür dieVerhandlungen
Stellungzu nehmen .DieanderenParteienäussertensichverläufig
zur Fragenicht .



26 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 13 .April 1920 ,Nr .129 .

LiebesgabenverteilungimII .Bezirk .In dennächstenTagenwerdenamKrie-¬
gerwitwen nach Arbeitern Liebesgaben zu r Verteilung kommen .Kriegerwit - ¬

wendie Kinderhaben ,habensich Donnerstagvon2 bis 5 Uhrnachmittags
beinFrauenhilfskemitee,Karmelitergasse9 anzumelden.Mitbringen :Toten-¬
schein undFürsergeblatt .

. .
DieMilchversorgung .InderSitzungderMilchversorgungsstellevem12.ds.
machteder Leiter Mag .Sekretär Dr .Natherzunächstdie Mitteilung ,daß
die MilchanlieferungennachWienbis auf ca .55 . 000Liter täglichgesunken
ist undes nicht einmalmehrmöglichist ,SäuglingeundKrankemit denvol

Pflicht
len/Quantumzuversorgen.SodanngabderLeiterdemBeiratdiezurHebung
der Anlieferungensewie zur Beseitigung der Schwierigkeitenbei derMilch- ¬
verteilung eingeleiteten Schritte bekannt und heb hiebei insbesonders die

ersprießliche Tätigkeit der bei der . ö .Landesregierungneugeschaffenen
Milchinspektien hervor .Schließlich wurde die Frage der Erhöhung der Milch - ¬
preise einer eingehendenErörterungunterzogen ,die zu demErgebnisseführ-¬
te ,daßderüberwiegendeTeilderMitgliedereinerwezentlichenErhöhung
desMilchpreisesdasWertredete .

lassen :Vom1 .Mai1920andarf keinLastkraftwagenoderAmhängewagenim
GeneindegebietevonWienverkehren,dessenRadkränzemitErhöhungenver-¬
sehensind .Ab1 .Mai1920dürfenimWienerGemeindegebietezurmehrLast-¬
kraftwagenverkehren ,derenEigengewicht5 TenmenundderenGesamtgewicht
imbeladenenZustande10Tennennicht übersteigt .DieGesamtnutzlasteines
TranspertesmitAnhängewagendarfvendiesenZeitpunkteannichtgrößerals
10Tenaensein .Mehrals1Anheängewagendarfnichtverwendetwerden,Aus-¬
nahmenvondendreiletztgenanntenBestimmungenkönnenvomMagistrate,ins-¬
besonderehinsichtlich des Durchszugsverkehres,entwederfürEinzelfahr¬
zeügeoderfür Typenbewilligtwerden .Vem1 .März1921amist derVerkahr
venLastkraftwagenundAnhängewagenehneGummibereifungin Wienunzuläßig.
Biszudiesem„eitpunktesindsogenannte„ Sommergleitschutzverrichtungen" ,

. s .Vertiefungen ,die nicht die ganzeBreite des Radkranzeseinnehmen ,fallz
ihr Flächeninhalt30%der gesamtenRadkranzflächeundihre Tiefe10mm
michtüberschreiten,gestattet .DieBestimmungenderMagistratskundmachung
betreffend das Befahrender StraGenmit Lokomebilen ,Straßenwalzenund
bespanntenLastwagen ,derenGewichteinschließlichderLadung10Tennenüber-¬
steigt ,bleibenaufrecht .

EinschränkendeBestimmungenfürdenLastkraftwagengevkehu .Währenddes
KriegesentstandenverschiedeneTypenschwererLastkraftwagen ,diefür
Kriegszweckegebautundverwendetwurden,dorenVerkehrindenStraßen
desWienerGemeindegebietesunterdemZwangedesAriegsleistungsgesetzes
geduldet werdenmußte ,obwehlhiedurch an den Straßen undStraßeneinbauten
einungeheurerSchadenverursachtundauchderBauzustandderHäuser
in Mitleidenschaftgezogenwurde .DerZustandderStraßenundWegeim
Wiener Gemeindegebiete ist vielfach ein derart schlechter ,und derBau¬
zustandmancherHäuserein derart gefährlicher ,daßschoneine ganzeReihe
ven Straßenzügenaus Sicherheits -und Verkehrsgründenabgesperrtwerden

mußte,dieAbsperrungandererStraßennurgeineFragederZeitwäreund
deßbei BelassungdieserZuständedie Gemeindever der Gefaarstünde ,das
sie ihrerVerpflichtungzurErhaltungderStraGenwagenderungeheuren
KestenundwegenMaterialmangelsnichtwehrnachzukemmeninstandeseix
werde .DiegemeindesichtsichdaheraufGrunddesGemeindestatutesim
Einvernehmenmitder Pelizeibehördeveranlaßt ,folgendeEinschränkondeBe-¬
stimmungenfürdenLastkraftwagenverkehrimWienerGemeindegebietzuer-

FillgraderStiftung .ImMaigelangendieZinsenderGeergundAnnaFillgra-¬
derStiftungzurVerteilung -AnspruchhabennurBürgervonWien ,dieinfel-¬
ge vonUnglücksfällenin momentaneNotlagegekemmensind .BürgerderShena-¬
ligenVerstadtLaimgrubegenießendanVorzug.Gesuchebislängsten15 .Ap-¬
fil andie KanzleiderBezirksvertratungMariahilf ,Amerlinggasse6 .

Kartoffelabgabe.VemMittwechbisSamstagwerdenim14. ,15 .und16Bezirke
ausländische Karteffeln zumPreise von K . -per kg ,und zwar kgpre

KopfgegenAbxennungdesAbschnittesA" dermeuenKarteffelkarteausge-¬
ggaben

SehrgsehrterHerrKollegei DerheutigenAusgabeliegt eineVerlagebe-¬
treffanddieAenderungdesGemeindestatutesundderGemeindewahlerdnungfür

die StadtWienbei .Eswarbeabsichtigt ,dieseVerlagezugleichmitden
dazugehörigenMotivemberichtauszugeben ,dessen Drucklegungaber bisheute

nicht

fertiggestellt werdenkennts .DerMotivemberichtdürftemorgenversendet
warden .
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Fleischzubugenin der GrogmarkthalleeAlsFleischzubußenwirdinder
Grogmarkthadle.FreitagundSamstagab1/27 UhrfrühKaninchenfleisch

stückweisezumPreisevonK70 . -per kgabgegeben.

KartoffelausgabeeDonnerstagbis Sonntagwerdenim17 .Bezirkeausländi-¬
sche Kartoffeln zumPreise vonK . -per kg ,undzwar1/2 kg proKopf

gegen Abtrennungdes Buchstabens. A " der Kartoffelkarte ausgegeben .

2 .Ausgabe .
eoedrdudeldetduduporderdusdeeue

26 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den 14 .April 1920 ,Nr .131 .
- - - - - - ¬ -----------------------------------------------¬-

Die eigenmächtigeErhöhungder Milchpreisedurchdie Milchmeier .Eskann
keinem Zweifel unterliegen ,daß die gesteigerten Kesten derMilchproduktien
( höhereFutterpreise ,Löhneetz . )eine Behöhungder Milchpreise als begrün- ¬
det erscheinen lassen ;es geht aber nicht an ,und muß auf das Schärfste
mißbilligt werden ,wenn seitens einer Interessentengruppe zur Selbsthilfe

geschritten ,die Staatsverwaltung ver ein förmliches Ultimatum ,unddie
bereits so schwerunter der Teuerungleidende Bevölkerungvor einfait
accempligestellt wird ,das sie ansichts der NotwendigkeitderMilchnahrung
für die Säuglinge und Krankeneinfach hinnehmenmuß .Dabeimußesaber
geradezu als eine Entstellung der Wahrheit gewertet werden ,wenndieMilch- ¬

roduzenten Wiens in ihrer Kundmachungan die Bevölkerung ,angesichts der
bereits imvollsten ZugebefindlichenunddenMilchmeiernzur Kenntnisge- ¬
brachtenVerhandlungenüberdie unmittelbarbevorstehendeErhöhungder

Milchpreise ,den Behörden die Schuld an der derzeitigen Milchnet zuschrei¬

ben ,sich selbst aberals die Retterder SäuglingeundKrankenaufspielen
unddies trotz derTatsache ,daßsie nurzumgeringstenTeiledieMilch
anSäuglingeundKrankeabgeben,denHauptteilihrerProduktiondagegen
zugegebenerweisenichtberechtigtenPersonenzuwenden.DadasVorgehender
WienerMilchmeiersichsohinals eineUeberschreitungdesdurch§ 3der
Verordnungder . ö .Landesragierungvem25. XI. 1919. . -560/23. . . Vdg
Bl . Nr .378vorgeschriebeneHöchstpreisedarstellt ,wirdseitensdesWiener
Magistrates die Anzeigean das zur Ahndungdieser Uebertretungkompetenten
Kriegswucheramterstattet werden

DieGemeindeverwaltunggreformimStadtrate .In derheutigenStadtrats-¬
sitzunglegte der ReferentGR .Dr .Dannebergdie vomGemeinderatsaus-¬
schuß zur Vorberatungder Reformder WienerGemeindeverfassungbeschles - ¬
senenAenderungendesGemeindestatutesundder Gemeindewahlerdnungver .
GR .Dr .Dannebergwies darauf hin ,daß die vorliegendeFrageohnejede
Ueberstürzung und Hast in 11 Sitzungen des AusschußeswährendzweierMo- ¬

natenachallenRichtungenhinin gründlicherWeisedurchberatenwurdeund
empfahl demStadtrate die Annahmeder Vorlage mit einigen kleinenAenderun - ¬

gen .StR .Dr .Kienböckerklärte ,in AnbetrachtdergründlichenBeratungder
Verlage im Ausschußevon einer meriterischen Erörterung desEntwurfes

Abstandnehmenzu wollen .Er anerkenne ,daß die MehrheitimVerfassungs-¬
ausschußedenWünschenderMinderheitinerheblicherWeiseRechnunggetra-¬
gen hat .Er äußerte jedech prinzipielle Bedenken dagegen ,daß die Verlage

jetzt imGemeinderateendgiltigbeschleßsenwwerdenwell .DurchdieTrennung
Wiens vom Lande Niederösterreichs werde eine neue Situation geschaffen ,

in der wieder neue Aenderungen notwendig sein werden .Er könne daher noch

nichterklären ,obsichderchristlichsezialeKlubentschließenwird ,im
Gemeinderatefür die Verlagezu stimmen .Dies hängemit der Beurteilungder
Trennungsfragezusammen.GR.Dr .Dannebergführtin seinemSchlußworteaus ,
daßdie ArbeitdesVerfassungsausschussesnicht nurnicht überflüßigsan¬
dern auchnicht unzeitgemäßsei ;die gegenwärtigeVerlagesei derAnfang
der ganzenVerfassungsberatungen ,vor denender Gemeinderatstehe .Wieim- ¬
merdie Trennungsfragegelöst werde ,so wirdder GemeinderatdieVerfas-¬
sung und Verwaltung der Stadt auf der neuen Grundlage ,die eben jetzt ge - ¬

geben wird ,weiter bauen können .Es sei gut gewesen ,daß es jetzt zwei
Menatehindurchmöglichwar ,einegründlicheBeratungverzunehmenunddie
Verwaltungder Stadt vonjetzt der Verwaltungdes LandesunddesStaates
anzupassen .- Die Vorlagedes Ausschußeswird mit den Aenderungendes
StadtratesdenGemeinderatin seinermergigenSitzungbeschäftigen.

Liebesgabenverteilungim11 .Bezirk .Freitag ,den16. ds .findeteineBe-¬
teilung mit Liebesgabenan Arbeiterwitwenmit Kindernstatt .Verzuweisen:
Tetenschein des Mannes ,EinkaufscheinundFürsergeblatt .

Pensienierung .DerStadtrat hat nacheinemAntragedes StR .Speiserden
Vizedirekterder StadtbibliethekLudwigBöcküber sein Ansucheninden
bleibendenRuhestandversetzt unddemGemeinderatevergeschlagen ,denGe- ¬
nanntenin Würdigungseiner langjährigenverzüglichenDienstleistungdes
Titel , Direkter" der Stadtbibliethekzu verleihen .- VizedirekterBöck,
derimJahre1890indenDienstderStadtbibliethektrat ,wareingenauer

Kennerder GeschichteundLitsratur wiens .Hervorragendbeteiligte ersich
an der vonder GemeindeWienimJahre 1890veranstaltetenGrillparzer -Aus-¬
stellung ,bei der Musik -und Theaterausstellung 1892 ,an der Schubertaus - ¬

stellung 1897undan der Jubiläumsausstellung1898 ,sowiean derErrichtung
d er städtischenVelksbibliethekimWertheimsteinpark.SeineSprachkenntnis-¬
se befähigten ihn ,zu AmtsreisennachParis ,Lyen ,Brüssel ,Lüttichund
St .Petersburg herangezogen zu werden .Auchan den von den städtischen Sam- ¬

lungenherausgegebenenSchriftwerkenwirkteVizedirekterBöckmitundist
insbesendereder ebenin Erscheinungbegriffene groGangelegteBriefkataleg
der Stadtbibliethek in Anlageund Durchführunghauptsächlich seinWerk.

. . .
KinderausderSchweiz.Dieam19 .FebruarmitdemSt .Gallener-Kinderzug
in die Schweizgereisten KinderkommenDonnerstag ,den 15 .April ,2Uhr
nachmittags ,Wien- Westbahnhofan .DieEltern versammelnsich beiden
Gruppennummernim Wartesaal .Es wird gebeten ,keine Kinder von daheimmit .

zubringen .
. - . - . . .

Wahnungsanferderungen.In der Wochevom29 .Märzbis 4 .Aprilwurdenin
Wien150 Wohnungenund 7 Einzelwehnräumeangefordert .Bei 68Wehnungen
und9 eintelnenWehnräumenwurdeder Anforderungsbescheidrechtskräftig

— .
AusdemStadtrate .UeberAntragdes VB .Emmerlinghat der Stadtratdem
Bildhauer Gustav Lichtenberg die Ausführungeiner Figur inTerracetta
„ Donauweibchen" übertragen .- NacheinemAntragedes StR .Siegelwurde
die teilweise Umgestaltung und die Wiederinstandsetzung derverwüsteten

Gartenanlagen am Suchenwirtplatz im X .Bezirk mit einem Kostenbetrag von

rund15. 000Kbewilligt.

SehrgeehrterHerrKollege !DerBezirksvorsteherdes 9 .BezirkesHerr
Jesef Schoberersucht umAufnahmenachstehender Zeilen :Junge Damendes
9 .Bezirkes ,welcheals SammlerinnenfürdieDurchführungderamSamstag,
den 17 . . M.für die Kriegsgefangenenbefreiung stattfindenden Straßen¬

sammlungim 9 .Bezirkesich zur Verfügungstellen wollen ,werdengebeten ,
an diesemTageum8 Uhrfrüh in der ihrer WohnungnächstgelegenenSammel-¬
stelle ,dasisr :IX . ,Lazarettgasse27 ,Galileigasse5 ,Viriotgasse8 ,
Glasergasse 8 ,Grüne Torgasse 9 oder Währingerstrasse 43 zuerscheinen

undsich der Leiterin dieser Sammelstellezur Verfügungstellen zuwellen .

MergenKeinStadtrat .DiefürmergenDennerstaganberaumtgewesene
SitzungdesStadtratesentfällt .



AW szirksvertretungfürdenIII .Bezirkzurfreies

WienerRathaus =Korresponden
Herausgeberundverantwortl .RedakteurFranzMichen

Wien , . ,NeuesRathaus .

ab2e rgang , A Dennerstag ,den15 .April1920,Wi Nr .132
— .- ¬

Ausgabeneuer amtlicher Einkaufscheine .VonMentag ,den 19 .Aprilange - ¬
fangen gelangenbei den Bretkemmissienenbezw ,für Haushalte über 14Per - ¬
senen bei den zuständigen Kenskriptiensamtsabteilungenneue amtlicheEin- ¬
kaufscheinezur Ausgabe .Witzubringensind die derzeit giltigenamtlichen
Einkaufscheineundein Ausweisdekumentdes Haushaltungsvorstandes .Der
Tag des Inslebentretens der neuen amtlichen Einkaufscheine wirdbesenders

verlautbart ;bis zudiesemTagebleibendiebisherigenamtlichenEinkauf-¬
scheineinKraft.

DieBesitzerderneuenamtlichenEinkaufscheinesindverpflichtet ,
innerhalb zweier Tage nach Erhalt bei ihrem bisherigen Zuckerverkäufer und

bei ihrem bisherigen Verkäuferfür frisches SchweineffeischunterMitbrin - ¬
gungderbisherigenEinkaufscheineverzusprechen,damitdieselbenihre
Firma- undKundenlistenummerin dieneuenEinkaufsscheineeintragen .Eine
Aenderung der Abgabestelle ist aus diesem Anlasse nicht zuläßig ,dadie

neuenScheine nur eine Fertsetzung der bisherigen bilden und eineNeu- ¬
ryenierung nicht stattfindet .Die Zuckerverkäufer und Verkäufer für friy
sches Schweinefleischwurdenverpflichtet ,für ihre bisherigenKunden
neueKundenlistenanzulegen .DieAufnahmevenKunden,derenbisheriger
EinkaufscheineineandereVerkaufsstellefür Zuckerbezw .frischesSchwei-¬
nefleisch aufweist ,ist verbeten .Die Ausgabe der neuen amtlichen Ein - ¬

kaufscheinefindetbeidenBretkemmissienenbezw .Kenskriptiensamtsabtei-¬
lungenwährendder gewöhnlichenDienststundennachdenAnfangsbuchstaben
des Familiennamensstatt ,und zwar :A - E Mentag ,den 19 .April ,F -H
Dienstag ,den20 .April ,J - L Wittwech ,den21 .April ,M- QDennerstag,

den22 .April a ,S ,SchFreitag ,den23 .April undSt ,T - Z Samstag ,den
24 .April.

- .

DieBedenwertabgabe.Eswirdneuerlichdaraufaufmerksamgemacht,daß
die Frist zur Einreichung der Bedenwertagbabs - Erklärung(Selbsteinschät -¬
zung )mit20 .Aprilabläuft .EineweitereErstreckungderFristfindet

nichtstatt .

Ein Gemeindegrabfür den WachmannDemel .DerStadtrat hat nacheinem
Antragdes StR .Hederfer beschlessen ,demim Dienste erschessonenStadt - ¬

schutzmanne Heinrich Demel ein eigenes Grab auf dem Kagraner Friedhof zu

widmen .

ZuGunstender WienerFreiwilligenRettungsgesellschaftfindet am24 .
April um 7 Uhr abends in den Giselasälen ,Wien XXI . ,Frömmelgasse 42

ein Wehltätigkeitskenzertstatt .

Vonder LuxemburgerKelenie .ZuEhrendes GeschwisterpaaresHülsemann
ausLuxemburg,dasbereitszumzweitenMaloeinenLiebesgabenzugnach
Wienbrachte ,gabendie in WienlebendenLuxemburgereinenFestabend.
Abteilungschef Mersch der Firma Esters gedachte in anerkennenden Werten

aller Fakteren ,die sich um das ZustandekemmendesLiebesgabenzuges
verdientgemachthabenunddanktebesendersdemCharitasssekretärDr .

Gössnitzerfür dasdemGeschwisterpaarHülsemannundderWienerLuxem-¬
burgerKeloniebewieseneEntgegenkemmen .PrefezserKübernpries inLu-

xemburgerspracheGreßherzeginCharlette,dieStaatsregierungunddas
LuxemburgerVelkalsWehltäterderStadtWienundwürdigtediegreßen
Verdienste ,diesichPensienetsdirekterHülsemannundFrl .Schwester
Marieals LiebesgabenbringerumdienetleidendenWienererwerbenhaben,
dieihneneindankbaresAndenkenbewahrenwerden.DirekterHülsemenn
übermitteltezunächstherzlicheHeimatsgrüßederGreßherzeginCharlette
und der Luxemburger Volkes an die Wiener Landsleut :und forderte die

LuxemburgerWiensauf fest zusammenzu halten undsich gegenseitigHilfe
zuleisten .Danngedachteer in dankbarerÄnerkennungderwohlwollenden
Förderung,dieihmin seinemLiebeswerkseitensderRegierungZuteil
wurde .Das Ministerium erlaubte nicht bleß das Sammelnbeschlagnahmter
Lebensmittel,sendernstellte sichauchselbstals SpendermehrererWaggens
Bedarfsartikel ein .Schließlich wurdean die GreßherzeginCharlette ,Staats
ministerReuterundBischefMemmeschErgebenheitstelegrammegerichtet .

Ein Geschenkder Stadt Luxemburgfür Wien .HeutesprachenPensienats -¬
Direkter Hülsemann und Frl .Schwester Marie aus Luxemburgbei Bgm .Reu- ¬

mannver ,umihmdaverMitteilungzumachen,daßsie zweiWaggensLie-¬
beggaben ,die ein Geschenkder Stadt Luxemburgfür die Stadt Wiendar - ¬

stellen ,überbrachthaben .DieWaggonsenthalten verschiedeneBedarfs-¬
artikel ,wie Schuhe ,Seife ,auch Lebensmittel und einige Kisten Sardi - ¬
nen .Das Geschenk der Stadt Luxemburgist umse höher einzuschätzen ,als

es veneiner Gemeindeherrührt ,die kaum24 . 000Einwehnerzählt .Bgm.
Reumannsprach den Ueberbringernder Liebesgabenden herzlichsten Dank
der BevölkerungWiensaus unddanktedesgleichenin WertenderAner-¬
kennungfür werktätigeHilfe des LuxemburgerVelkes ,die es fürdas
netleidendeWienschenzu wiederheltenMalenbekundethat .

Kinder nach Luxemburg ,Freitag mittags fahren unter der Führungdes
LuxemburgerPensienatsdirekters HülsemannundFrl .SchwesterMarie100
WienerKindernachLuxemburg,umdert einenmehrmenatlichenErhelungs-¬
aufanthaltzu genieGen .DasZustandekemmendieser Aktienist denbeiden
Vererwähntenzu danken ,die schen seit demJahre 1914inunermüdlicher
ArbeitErsprießlichesin derKinderfürsergeundKinderhilfegleistet

haben .

WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vem15 .April1920

Bgm .Reumamneröffnet die Sitzungundhält demvorsterbenenGemoinde-¬
rat MexFindenigg einen tiefempfundenenNachruf .

DeranStelledesGR.FindeniggeinberufeneGR.KarlWottengellei-¬
stet dieAngelobung.

Gespendethaben :dasbritischeKinderhilfswerkin Wienfür denAus-¬
bau der Wienereffenen Säuglings -und Kinderfürserge 300 . 000K,

WilhelmDavid ,Jehannesburg ,Südafrika ,als Netstandsspende70 . 000K,
Julius Patek durch die NeueFreie Presse für armekinderreicheFami- ¬

lien35. 000K,
DieGemeindeBerscheragein Luxemburgals Netstandsspende18 . 374K,
Der Senefelder Liederkranz in Chicage zur Linderung der Net 100Del - ¬

lars 16 . 667K.
DasTedd-SemimarfürKnabeninWeedsteck,Herdamerika,fürdieAerm-¬stenderStadtWien41Dellars55Cents.
DdeGeschäftsleitungderösterrung.BankalsRemumeratienfürdie

amläßlichdes BrandesimBankgebändeam13 .April ausgsrückteFeuerwehr-¬
maanschaft3000K.

PhilippEigner ,DirekterdesWienerBallhauses ,für ArmedesI .Be-¬
girkes 1000K.

Verfügung1000K.
DieösterreichischbagerischeVereinigungin Luzernzurünterstützung

bedürftigerKinder956K.
DerGastwirtebezirksvereinfürdenIII .BezirkfürArmediesesBe-¬

zirkes 500K.
DieFirmaRumpler&Ringerfür humanitäreZwocke300K.

HeleneDumbefür Armedes13 .Bezirkes500K.
Ein Ungenannterdurchdas Illustrierte WienerExtrablatt jezur

Hälfte für arme christliche Blinde und für arme christliche Lungenkranke
K400. - ¬

EinunbekannterSpenderfürarmeGreiseWiens130Mark= 384K.
Ein Bayer in Gary ,Indien ,für arme Wiener Kinder 250K .
Isaak Andermann ,anläGlich der im erteilten Zusicherung der Aufnahme

in denWienerHeimatverbandzuGunstenderöffentlichenArmenpflege200K.
Dr .PierreRennelfür armeWienerKinder100K.
Der Verlag der „ Zeitung für Haus und Hof " in Düsselderf für bedürf - ¬

tigeundarmeKinderWiens87K.
Geerg Baertling in Halmstadt für arme Wiener Kinder 81K .

DiebischöflicheMethedistenkirchein WienfürdiestädtischenVer-¬
sergungshäusergrößereMengenLebemsmittel.

AntenBrosch ,Gärtner ,imStaate Nww- Yerk ,für die Bedürftigstender
StadtWieneineAnwoisungauf 3 PaksteLebensmittelå 10Dellars .

Jes . J .HamiltenfüreinkleinesWienerKindeineAnweisungauf-einDellarpaket.
MarievonUnschuld ,Washington ,zurAnschaffungvonEinderwäscheK3000. -¬
SahatoriumHera ,der städtischen FeuerwehrK500 . - .
DieStadtLuxemburg2 WaggonsmitnotwendigenBedarfsartikelnfür/notleiden-¬

Wien.
SchriftführerinFrauGR.BockverliestdenEinlauf.

GR .Beer( Sez .Dem. )weistaufdiemangelhafteReinigungderStraßen-¬
bahngeleisehin ,dieeinlästigesGerüttelderFahrgäste,einstarkes
GeratterdesWagensundübermäßigeStaubentwicklungverursachtundfragt ,

ebderBürgermeistergeneigtist ,dieBetriebsleitungderStraßenbahnauf
die energieverschwendende ,serglese Behandlungder Betriebsmittel unddie

netwendigeSergfalt vermissendeBeachtungder Verkehrsbequemlichkeitauf-¬
merksamzu machenundVerfügungenzu veranlaßen ,daGdie Säuberungder
Geleise ehne Verzugerfolge ,die eine ökenemischeBehandlungdesrollen - ¬
denMaterialsgewährleistet.

Bgm .Reumann:DieReinhaltungder Geleisezoneebliegt denVrganen
der Straßenbahnnur hinsichtlich der Schienenrillen undwird auchvor- ¬
schriftsmäßig durchgeführt .Allerdings ist der Erfolg der Reinigung nicht

immerein befriedigender ,weil die Reinheit der Geleide von demübrigen
Straßenzustandsehrabhängt.SpezielljetztbeiBeginndesFrühjahrsist
dieStaubentwicklungeineerhöhte .DieOrganederStraßenbahnsindbeauf-¬
tragt ,beiderDurchführungvonPflasterausbesserungenalleszuvermeiden,
was eine unnötige Staubentwickling bilden könnte .Die unangenehmen Er¬

schütterungen der Wagensind jedoch der Hauptsåche nach nicht auf diese

Uebelständeundinsbesenderenicht auf die Rillenreinigungzurückzuführen,
sendernaufdieUnebenheitenderSchienenfahrkepffläche ,eineErscheinung,
anderalle StraßenbahnenderWeltleidenundfür die es bishernurein
Mittel gibt ,nämtichdas Abhebelnder sogenanmtenRiffeln .Infelgeder
seit 1914herrschendenVerhältnissekenntefür die rechtzeitigeBeseiti-¬
gungdieserRiffelbildungweniggeschehen,sodaßsis immerstärkeran-¬
wuchs .EswirdlangeZeitbrauchen,bis sie beseitågtseinwird ,dadie
AngleichungderFahrflächejetzt zumgroßenTeilnochdurchHandarbeit
besergtwird .Eswirdbereitsein Arbeitswagengebaut ,derdieseAbglei-¬
chungauf msschninellemWegedurchführenwird .Die Anschaffungnochwei¬
terer selcher Wagenist in Aussicht genemmen



GR.GabrieleWalter(Chr. Sez. )fragtebderBürgermeistererwirken
welle ,daßdenMädchenVolks -undBürgerschulendasfür die letztenMemate
des laufendenSchuljahrs notwendigeHandarbeitsmaterialzur Verfügungge- ¬
stelltwerde,unddaßVorsorgegetroffenwerde,füreineausreichendeVer-¬
teilungvenHandarbeitsmaterialfürdasSchuljahr1920/21.

Bgm.Reumann:BezüglichdesHandarbeitsmaterialesfür daslaufende
Schuljahrsinddie Schulleitungenermächtigt ,diesesselsbtzubeschaf-¬
fen ,daes ausdenSachgüternderSachdemebilisierung ,dievenderGemein-¬
degekauftwurden,nichtbeigestelltwerdenkonnte .DieseBeschaffungvon
HandarbeitsmaterialdurchdieSchulleitungengegennachträglicheBeglei-¬
chungder Kestendurchdie Gemeindeerfolgt gegenwärtigin allenFällen
undsind keineAnsuchenvenSchulleitungenwegenBeistellungvonHandar-¬
beitsmaterialeingelangt .BezüglichVorsergefür dasnächsteSchuljehr
wirdbemerkt ,daßbehufsFeststezungdesunumgänglichenBedarfeseinKe-¬
mitee bereits die erferderlichen Arten und MengendesHandarbeitsmaterials
gestgestezthat ,sodaßaufGrunddieserAngabennunmehrdieBeschaffung
des Handarbeitsmaterialesfür das nächste Schuljahrvorgesergtwerdenkann .

CR .Dr .Ehrlich ( jüd .nat . )interpelliert wegen ungebührlichen

undgesetzwidrigenBenehmenseines SenatsbeisitzersbeimMietamt
für den7 .Bezirk.

Bgm .Reumann:Ich habeüberdenGegenstendder Anfrage ,dieerst
um 1 Uhr mittags überreicht wurde ,spfert Erkundigungeneingezegen .

DemDirekterDr .SagmeisterdesWehnungsamtesist überdieAngelege-¬
heit nichts bekannt und er mußerst Erkundigungenpflegen undAkten
requirieren lassen bever er mir berichten kann ,NachMaßgabedesBe- ¬

richtes werdeich die entsprechendenVerfügungentreffen .SelltenUnge-¬
setzlichkeiten vergefallen sein n ,werdensie abgestelltwerden.

GR .Doppler(Christl . soz. )fragt ,wasderBürgermeistorzuver¬
anlassen gedenkt ,damit die Bevölkerunghein Pesuchederstädtischen
Bädervollste Gewährdafür hat ,dass sie nachjeder Richtunghinun¬
behelligtundohneGefährdungder ReinlichkeitundGesundheitdiese
Anstaltenhenützenkann .

Bgn .Beumann:In der Zeit der SchliessungdesDianabadesundder
anderenPrivathäder wardas Badin der Jörgerstrasse besondersan
Freitagen stark in Anspruchgenonmen .Der Zudarnghat jedochnachge¬
lassen ,seitdemdie übrigenBäderwiedereröffnetsind .WasdieVer-¬
unreinigungdes Badesmit Ungeziffer anlangt ,so habens ichallerdings
solche Fälle ereignet .Zur Vermeidung der Wiederholung solcher Fälle

werden Personen ,an welchen äusserlich Unreilichkeiten festzustellen
sind oder die als nsektanträger verdächtig erscheinen ,einembeson¬
derenAugennerkdurchdenBadewärterunterzogenundgegebenenfalls
wennBedenkenbestehen ,von Badeferngehalten .Es kann daher wohler - ¬

klärt werden ,dass durch die fortgesetzte Dflichteifrige Aufsicht des Ba¬
depersonalseine Gefährudungin Bezugauf ReinlichkeitundGesundheit
der Besucher in den städtischen Bädern ausgeschlossen ist .

GR .Doppler ( chr . soz . )interpelliert wegen der mangelhaften Stras¬

senpflegeundfragt ,wasdieUrsachederunerträglichenUehelständein
denStrassenist undobder Bürgermeisterdafürsorgenwolle ,dassauf
demGebietederStrassenpflege(Strassen,Gärten,Anlagenetz . )Ordnnung

geschaffenwerde.
Bgm.Keumann:DieZahlderfürdieWienerStrassenpflegenunmehrin

VerwendungstehendenPersonenist in letzter Zeit von3000auf3500
erhöhtworden ,Massich

auchimReinigungserfolggeltendmacht .Allerdings
steht die Reinigungnochnicht auf jenerHöhe,.

erreichbar wäre ,wenngenügend Pferdebespannung für die Kehrmaschinenundge¬

nügendKehrbürsten für diese Maschinenvorhandenwaren .Rezüglich derPfer¬
debespannungwirddurchLeihpferdesoviolwiemöglichder Nachteildesgerin¬

edoch
gerenPferdebestandes ausgeglichen ,nicht wettzumachenist der Nachteil der
fehlenden Kehrbürstenderen Beborstungdurch Beschaffungdesnotwendigen
Piassama-MaterialesoderdurchReisstrohseit Monatanerfolglosversuchtwird .
Die Genossenschaftsvertretung der Bürstenbinderist in derStadtbauamtsdirek - ¬
tion vor Monatenselbst ersucht worden ,alles mögliche zu versuchen ,umdie¬
ses Material zu beschaffen ,wobei die Hinflussnahme des Amtesauf dieDampf¬

schiffahrts - Gesellschaften wegen des Transportes von Reisstroh aus Ungarnan¬

getragenwurde -DasAmthat auchandie BauämtervonMünchenundDresdenge¬
schriebenundsie ersucht ,wegenVermittlungvonPiassawa - BezugüberHamburg
durchdie Unternehmerdieser BauämterEinfluss zu nehmen .Ein Erfolg ist bis - ¬

her nur in einer Richtungeingetreten ,indemvor einigenTagenein Anbotauf
LieferungvonReisstrohfür die Beborstungendlich eingelangtist

Dass in einemRinnsale in der Lastenstrasse nächst demRathauseStroh¬
abfälle undFutterreste bemerkbarwaren ,ist auf Fütterungzurückzuführen ,die
dort stattgefunden hat ,weil ein Tränkbrunnenfür Pferde aufgestellt ist .
DieUrsachewarumder Stationist ,der eigensfür diesenZweckefürdiese
Strassenstreckeaufgestellt ist ,diese Verunreinigungnicht behobenhat ,wird
erhoben werden .Bezüglich der Bürgersteigreinigung ,die seit dem 1 .April
durch die Gemeindebesorgt wird ,wird berichtet ,dass dieselbe zwischen 3 -7

Uhrmorgensin den HauptverkehrsstrassendurchPartien in der Gesamtzahlvon
86 Mannbesorgt wird .Tagsüber wind weiters für die übrigen Strassen mitdie - ¬

ser Arbeit 550 Mann beschäftigt .Klggen sind bisher weder der Betriebsleitung ,

noch demStadtbauamte zugekomnen .Es wäre zu empfehlen ,dass
»11

bestimnteAngabengemachtwürden,weilLz
siedannverfolgtwerdenkönnten.DieStrassenbespritzunghatimheurigenJah-¬
re bereits teilweiseam16 .März ,also früherals sonst jedes Jahrbegonnen
undist seitdem1 .AprilzumgrösstenTeileinständigerDurchführung ,nur
sindhinsichtlichderVergebungderBespritzungin megrerenBezirkenVerzögerun
gendurchdielangwierigenVerhandlungenmitdenAnbotstellernentstanden,

Es geschicht somit im Beang - aufdie Strassenreinigungalles ,wasunterden
gegenwärtigenVerhältnissengeachehenkann.

GR .Schmitz( chr . soz . )interpelliert wegender schlechtenBespritzung
der Kaiser Josefbrückenallee im Prater ,welche durch die dadurchbedingte
StaubplagedieSchrebergärtneraufderWasserwieseunddieSpazfergängerim
Praterargbelästigt .

Bgm.Reumannerwidert :DieAlleewirdtäglichzweimalvomstädtischen
Fuhrwerksbetriebbespritzt .DieStausplageist einerseitsaufdemUmnstanda
nurückzuführen ,daßdiese Strasse sehr ausgsfahrnnistundihreInstandsetzung
welcher der staatlichen Praterverwaltung abliegt ,nicht erfolgt ,anderer - ¬
seits darauf ,dassdieStrassedurchonweredFuhrwerkstarkbenütztwird.

Eewirdzugerwägenssein,obnicht dieser Schwerfuhrwerkeverkehr ,dendie
Polizeidortzulässt ,wiederaufeinenanderenWegwirdabgelenktwerden

müssen
GR.Machat(Tscheche)interpelliertwegenderAusschlisssungisake-¬

chischerEindervondenWohltätigkeitsahtionen.
DerBürgarmeistererwidert :DieAnfrageist sospåteingelangt ,das-¬

ick keine Erhebungenpflegen konnte .Ich zweifle abar nicht ,dassdas
städtische Jugendamtwie immerwollkomnenobjektiv vorgegangenist .Ich
werdemit berichten lassen und nach Massgabedes Berichtes meineVerfügung

treffen .

GR.Suchanek( Sez.Dem. )stelltfelgandenAutrag:ImXVI.Bezirke,
OttakringerstraßewurdevereinigenWochen,dadie LinienJ und3/2über
dieThaliastraßegeleitetwerden,einPendelverkehrvamSchottenhefbis
zumJehannNepemukBergerplatzeingeführt .Nunsindin dieserlangen
StreckenurzweiHaltestellen,sedaßinsbesondersdieFrauen,dieden
Marktbesuchenund in den an der Strecke liegenden Gassenwehnen ,entwe
der zur Enenkelstraße eder bis zur Haltestelle Stefanieplatz gehenmüs- ¬
senDadurchwirddieseLinieauchnurschwachbenützt .Nachdemnunver
derallgemeinemAuflassungderHaltestellen ,beiderRedtenbachergssse
eineHaltestellebestand ,stellt derGefertigtedenAntragdisseHalte-¬
stelle wieder zu errichten .Dadurchwürdewahrscheinlich einebessere
Frequenzerzieltwerden,wiedasaufanderenLinienderStraßenbahn,auf
denengleichfallseimeReihevonHaltestellenreaktiviertwurden,fest-¬

zustellenist
GR.Deppler(chr. sez. )beamtragtdieDirektienderStraßenbahnzu

44,1 „ ¬beauftrageneine Verlageauszuarbeiten ,auf Grundderer dieErsichtlich -¬
machungdestäglichenVerkehrsschlussesandenStraGenbahnhaltestellen
verwirklichtwirdundhjerüberbinnen4Wechenzuberichten.

GR .Dr .Odennal( chr . sez . )beantragt1 .derGemeinderatwellebe-¬
schließen,daßdieEingangstürenzudenSpielplätzendesCsarteryskiparks
erdnungsgemäßhergerichtet undnur jenenPersenenSchlüsselnzudiesen
Türen ausgefelgt werden ,welchemit der Aufsicht über diespielenden
Kinderbetrautsind ;2 .daßeinWächteraufgestelltwerde,welcherjedem
Unfug ,der gegendie Durchführungder Jugendspielein diesemParkausge-¬

übtwird ,dadurchzusteuernhätte ,daßer gegendie beteiligtenPersenen
dieAmtshandlungeinleitet ,3 .mitRücksichtdarauf ,daßinderallerkür-¬
zesten Zeit der SpielbetriebimParkeaufgenemmenwerdenmuß ,wäreder
Autragmitaller Dringlichkeitzubehandeln.

DieAnträgewerdender geschäftserdnungsmässigenBehandlungzugewiesen
Hieraufwirdan die Erledigungder Tageserdnunggeschritten .
. R.Dr .Daneberg( Seciald . )führtin seinemReferateüberdieVer-¬

waltungsrefermaus :DerTagandemder Gemeinderatüberdieneue
Verfassungberatensellist einwichtigerundbedeutsamerTaginder
GeschichtedieserStadt .Esist nurselten in der neuerrenGeschichte
derStadtWienvårgekommen,dassgrosseVerfassungsänderungenverge-¬
nommenwordensind .DasStatutist zwarhäufigGegenstandkleinerer
Aenderungengewesen,abergrosseentscheidendeAenderungen,welchedie
Grungzügeder ganzenVerfassungberühren ,sindnurseltengemacht

werden.Icaerinmeredaram,dassdasprovisorischeStatutvomJahre1850
velle 40 Jahre lang mit ganz kleinen Aenderungenin Kraft gewesenist

unddasserstalsdurchdieEigemeindungderVererteGrosswiengeschaf-¬
fenwurde ,die StadtverfassungeinenneuenCharakterbekemmenhat .Das
StatutvemJahre1890aberist ,venWahlrechtabgesehen,bizheutewie-¬
der imKraftundwirstehenalso heute ,30Jeerenachder letztengrund-¬
legenden Aenderung ,vor einer Refermder Stadtverwaltung .Es ist cha - ¬
rakteristisch ,dass die frühere Verfassungder Stadt denAnsturmeiner

Parteierlebt hat unddaßdie neueMehrheit ,welcheimJahre1895inden
Gemeinderateinbezegenist ,das Statut der alten Mehrheit ,daßsie 5Jahre
verherauf das Meftigstebekämpfte ,unverändertgenommenundmitdiesem

Statut weiter regiert ,geherrscht und verwaltet hat ,ünd daß wir erst heute

nach 30 Jahren ver einer Aenderung dieser Verfassung stehen .Man magda - ¬

gegenanführen,daßdieserUmstandvielleichtfürdieGütedieserVerfas-

die



Vorallemhandeltessichdarum,dassdenForderungenderDemokratieGeltung
geschaffenwerde .EineMitwirkungdergewähltenVertretarderStadtWien
ist eineUnerlässlichkeitgeworden.undniemandwirdverkennen ,dassderheu¬
tigeZustandlängernichtmehrauffechtwrhaltenwerdenkann.DabeiMüssen
wir uns vor Augen halten ,um was es sich in Wirklichkeit handelt .Wirhaben

oft in diesen Tagenlesen können ,dass der Gemeinderatdegradiert werde ,dass
das Plenumumseine Bedeutungkommeund haben umgekehrtdie berechtigte Klage

gehört ,dassauchwährendderGeltungderjetzigenStadtverfassungdasPlenum
nicht zur Geltungkommenkonnte .AberdasWort„ nicht zur Geltungkommen"
ist nicht richtig angewendetundes soll wohlsagen ,dass dieVerhandlungen
desGemeinderatesnichtinteressantsind ,weildasErgebnisin derRegelvor¬
wegfeststellt .Dass ist aher nicht vomStatut ,sondern von denpolitischen

Parteiverhältnissenabhängig .Interessantin dieserRichtungwardasalte
Abgeordnetenhaus ,da waren 30 Parteien und niemand konnte zu Beginneiner
Sitzungwissen ,wiealles ausgehenwerde .Sointeressantin diesemSinnekann
eine Körperschaft ,in der einfache Parteiverhältnisse sind ,nicht sein .Ineiner
Körperschaft,in dereineParteidieMajoritäthat ,ist natürlichdasErgebnis
der meistenAbetimmungenvorwegssicher unddas ist keineSchande ,wederfür
den Gemeinderatals solchen ,noch für die einzelnen Gemeinderäte ,die derMehr- ¬
heitspartei angehören .Wärees anders ,könnte maneher einen Vorwurferheben ;
dender Zerfahrenheit .DasEntscheidendefür die BeurteilungderStadtverfas-¬
sung ist ,ob die gewähltenGemeinderäteüberhaupt sie MöglichkeitdesMitredens

haben,obsieüberhauptdieMöglichkeithabenzuberatenüberdieDinge,die
die GemeindeWienangehen .Dass das gerade im Plenumsein muss ,ist nicht
ausgemachtundwirdkaumjemalsso sein können .DenGemeinderätenmussim
Stadiumder Vorberatungeine Mitwirkungmöglichsein und darauf hin müssenwir
die Stadtverwaltung prüfen .Prüfen wir die heutige Stadtverfassung somüssen
wirsagen ,dassdieseallerdingsdenGemeinderätenwenigMöglichkeitderMit-¬
wirkunggibt .Sie ist hauptsächlichdadurchgekennzeichnet ,dasssie demBür¬
germeistereineausserordentlicheMachtstellungeinräumt ,dasssie ihmallmäch¬
tig im Rathause machtund was die Paragranhenim früheren Statut zumAusdruck
brachten,ist durchdiePraxiserstrechtausgebildetworden.Nebendemall-¬
mächtigenBürgermeisterstandseit 30JahrenderStadtrat .DerStadtratist
ein aristokratischesElementin der Verfassungder StadtWien .Erbevorzugt
ein FünfteldesGemeinderates,gdhtihmallein die MöglichkeitEinblickindie
Verwaltungzu nehmen .Vier Fünftel des Gemeinderateswissengar nichts .Eine
Körperschaft ,zu gross als dass sie eine eigentliche R
sungspricht ,die imJahre1890gemachtwurde ,WeraberdiePretekelleder
Bematungendarübernachliest ,wirdsehen ,daßeingreßerTeilderdamali-¬
genGemeinderatsmitgliedervender Gütedieser Verfassungnichtüberzeugt
war. DieseVerfassungwurdein Kraftgelassen ,ebwehldie Gemeindesich
seither außererdentlich verändert hat .Manhat keine klaren Bestimmungen

darübergeschaffenwiedie greßeneigenenstädtischenUnternehmungenzweck-¬
mäßigverwaltetwerdensellen .

Icherinneredaran ,daßdieGeschäftederGomeindeinfelgeeinervöl - .
ligen UngestaltungdessezialenLebensaußererdentlichausgedehntegewer-¬
den sind .Das geltende Statut spricht aber immernech von den Agendendes
eigenen Wirkungskreiseseiner Pelizei ,das heißt ,es ist bleß gedachtauf
die ErhaltungderGesetzeehnepesitivesezialeVerwaltung.Dasisthoute
völligandersgeworden.äuchderKriegunddie NetdesKriegeshabeneine
ungeheureAusdehnungderGeschäftederStadtgezeigtigt ,aberdieserAus-¬
dehnungist nicht nur keine Aenderungder kommunalenVerfassunggefolgt ,
sendernes hat sichauchebensoweniganderKontrelledieserwachsenden

Geschäftegeändert .DieStadtbuchhaltung,dasbeamteteKentrellergander
StadtfustaufdemStatutvemJahre1864 ,dasälterist alseinhalbes

Jahrhundert.

Esist daherkeinZweifel,daßdieRefermbedürftigkeitschwerzutage
tritt und daß es schen längst amPlatze gewesenwärs ,hier änderndeinzu - ¬

greifen Es ist alse nicht merkwürdig ,wie wird das in den letzten Tagen
häufigin denZwitungenlesenkennten ,dasdieGemeindeWiendarangeht
dieVerfaszungzuändern ,senderndteGemeindetut heutenur ,waszutun
schen längst ihre Aufgabegewesenwäre ,daß sie ihre Verfassunganpaßtden
FerderungenderZeit ,welchedieganzeVerwaltungderStadtin denletzten
Jahrzehntensegründlichgeänderthabe.

RegierungseinkönnteundihrerKompetenznachaberauchgarnichtalssolche
gedacht ,aber ein Verwaltungskörpermit soichen Rechten ,dass das Plenumdane¬
ben faktisch zur Bedeutungslosigkeit verurteilt wurde .Nicht weil es sostimmen
musste ,wie die Mehrheitwollte ,sondernweil 4/5 seiner MitgliederkeineMög- ¬
lichkeit hatten bei der Vorberatung dieser Dinge ihre Meinung zur Geltungbrin - ¬

gen zu können .Unddadurch ,dass so lange Jahre eine Partei nicht nur dieMehr¬
heit hatte ,sonderndassdieGrundsätzederpolitischenGerechtigkeitnichtge¬
halten wurden ,ist der Szadtrat eine einseitige Körperschaft geworden ,ausnur

einereinzigenParteizusarmengesetztunddasshatseineLeistungsfähigkeit
natürlich nicht erhöht .Wenneingewendet wird ,dass Kommissionengewähltworden

fast
sind ,so mussgesagt werden ,dass heute etwa70 Kommissionenbestehen ,die/alle
zueinemScheindaseinverurteiltwind .DieserZustandist nichthaltbar ,weil
derGemeinderateineVolksvertretungist ,diezurVerwaltungberufenundge-¬
wähltist .EineVerwaltungskörperschaft ,derenTätigkeitdarinbesteht ,dass
sie ihre Tätigkeit an den allmächtigen Bürgermeister weiter gibt ,eine solche

KöpperschaftverurteiltsichvonselbstzurTatenlosigkeitunddeneinzelnen
Gemeinderatzu einer völligen EinflusslosigkeitgegenüberdenGeschäftender
Verwaltung der Stadt ,zu deren Kontrolle er von den Wählern geschickt worden
ist .Ausdiesenrein demokratischenGründenist die Verfassungheutenicht
mehr haltbar .Wenn sie sich dennoch so lange gehalten hat ,so muss eben ge¬

sagtwerden ,dasses nichtjederParteigegebenist ,einegrosseVerfassungs-¬
reformdurchzuführen .Dasliegt in denUmständenundVerhältnissenundinder
Klassenschichtungder Partei sowie auch darin ,wie die GesamtheitderBevöl- ¬
kerungsichfüröffentlicheDingeinteressiert .DieHotderZeithatesmit
sichgebracht ,dasssichderEinzelneheutestärkerverknüpftfühltmitder
Gesamtheitundes ist daherdasDrängenverständig ,dasin unsererZeitange-¬
hobenhat ,dieVerwaltungsmethodezuändernunddengewähltenVertreterneinen
wirklichenEinfluss auf denGangder Verfassungzu sichern -Wanngesagtwird ,
dassdie VerfassungeineIndividualisierungdesBürgermeisterstuhlesaus-¬
schliesstunddasseskeinenLuegermehrin Wiengebenwirdkönnen,soistdie
nicht richtig .Es ist gewissnützlich ,wennan der Spitze der Stadt einMann
steht ,dereinePersönlichkeitist .AberdasisthautenichtmehrdasEntschei
dendein einer Millionenstadt ,weilsie die Dingegründlichgeänderthaben.
HeutehatdieGemeindedringendeSorgen,diesiefrühernichthatte .Schondie

FragederIngestelltenIst ernProblem ,dieman
früherin solchemUmfanggarnichtgekannthat .HenteistsieeineTages¬
fragegeworden,diedieArbeitskraftvielerMenschenin ganzausserordent¬
licherWeiseinAnspruchnehmenmuss.DieDingevonheute ,dieeineungeheure
Verantwortung auferlegen ,erfordenn eine Verfassung ,die allen die Mitwirkung

möglichmachtunddieVerwaltungnichteineneinzigenManneanvertraut,son-¬
derneineReihsvonMännernandieSpitzestellt .Je ,kritischerdieZeiten

diewerdenundje mehr/Verantwortungfür alles ,wasdieVerwaltungtut ,aufden
gewähltenVertreternlastet ,umsodringenderist auchdieNotwendigkeit ,dass
dasProblemderBeamtenschaftandersbetrachtetwerdensoll .Geradeheute
wirddieBevölkerungvoneinemjedenVerwaltungsaktbetroffenunddaistdie
MitwirkungdergewähltenVertreter
auchdieBeamtenschaftselbatsing

anderVerwaltungunerlässlichundhat
ssehenunderklärt ,dasederheutigsZustand

einerAenderunghedarf .WennauchinderGemeindenieeineigentlichbüro¬
kratisches Regimentwiein denLändernundbeimStaate gegebenhat ,scbedarf
dochdieVerschiedenartigkeitderGeschäftsführunggewählterVertreter

Manhatniehterwartet,dassdieseVorlagejedenbefriedigenwird,denn
diesist vorallemin derGeschichtederStadtWiennochniederFallgewssen.
Dahat manimmerden berühmtenSprungins Dunklegefürchtet .Dasist inWirk- ¬
lichkeit ja gar keinSprung ,sonderneine Vorentwicklung,die unseintüchti¬
gesStücknachvorwärtsbringt ,wasimInteressederganzenVerwaltunggelegen
ist .DieZukunftwirdes ja lehren . Wennder Vorwarfgemachtwird ,dassdie
Vorlageüberhastetwurde,oderwenndasGeganteilbehauptetwird ,sokann
dererstereVorwurfnichtdirektausdenKreisenderGemeinderatsparteien
kommenundes mussfestgestellt werden ,dasses nochnie einenGegenstandge¬
gebenhat ,der so gründlichberatenwordenist .SchonimNovember. J .wurde
die VorlagevomBürgermeisterangekündigt ,imJännerwurdesie ingrossen
Zügender Oeffentlichkeit übergebenundbei den Beratungenwanenauchdie
kleihsten Parteien des Gemeinderatesvertreten .DerAusschusshat genaube- ¬
ratenundseit 8Tagenist dieVorlagein denHändenderGemeinderäte.Wenn
sichdieOeffentlichkeitnurwenigüberdieFragengeäusserthat ,soist
dasnicht unsereSache ;soweitAeusserungenvorliegensind sie vomAusschuss
beachtetworden.DieVorlagewillvoraälemdiemagistratischeVerwaltungübersichtlichge¬
stalten ,in Gruppeneinteilenundfür jedeGruppeeinengewähltenVertreter
bestimmen ,der sich mitdenArbeitenzu beschäftigenhat unddessenAmtsführung
einStadtratüberhat ,derüberdiesLeiterderGruppeselbstist .Durchdie-¬
sensoll einewirklicheVerbindungdergewähltenVertretermitderVerwal-¬
tungherbeigeführtwerden,dieheutedurchdenBürgermeisterbesteht .Der
Bürgermeistersollnichtdegradiertwerden,dieVerwaltungsollvielmehrge-¬

teilt werden ,wodurchder Bürgermeister ontlastet werden soll .Er tritt hie - ¬
durch an die Spitze der Stadtregierung .Autokratisch ist diese Einrichtung
nicht ,da wir ja auch keine Autokraten ,sondern Demokraten sind .DieAus - ¬

schüsse werdenfachlich beraten .Wenngesagt wurde ,dass der Stadtrat hätte
geändert werdenkönnenundin Sektionenhätte geteilt werdensollen ,sowäre
das auchein unhaltbarer Zustandgewesen. Dannwäreder Stadtrat nocheine
allmächtigereKörperschaftgewordenunddas .Plenumwäreerst rachtzuvölli-¬
gerEinflusslosigkeitverurteiltgewesen.DurchdieGruppeneinführungwird
die Sacheeine andere .DieGruppenwerdensich mit ganzbestimntenZweigen

derVerwaltungstätigkeitbeschäftigenundes wirdsicheinegewisseVerwal-¬
tungstradition ausbildenkönnen .DieZusammensetzungder Ausschüssewirdeine
ziemlich beständige sein .Es ist nicht richtig ,dass die Ausschüsse eine Zer¬
reissungderGeschäftsführungbedeuten ,denndagegenist imStatutVorsorge
getroffenworden.UeberdenGruppenundAusschüssenstehtderStadtsenat,
durchdenalleVorlagen,dieandenGemeinderatgehen,laufenmüssen.Der
Stadtsenatist eine kleineKörperschaft ,der einenkleinenUeberblicküber
allss habenkann ,weit besser als der heutigeStadtrat ,weil dort alleGrup-¬
penleitereinenSitzhabenwerden.WasdieFinanzgebarungderStadtanlangt,
so trifft auchhier das Statut ausreichendeVorsorge .Es wird eineneigenen

Ausschussfür die Finanzverwaltunggeben ,der auchdie besondereAufgabeha¬
undbenwird ,denVoranschlagauszuarbeiten,denRechnungsabschluss

Budgetüberschreitungenzuprüfen.



Aufder einen Seite hat mangesagt ,der Entwurftöte die Initiative ,aud
deranderenSwitewirftmanihmver ,dasser zuvielMöglichkeitenzur

Initiative gebe .Das Richtige wird in der Mitte liegen .Es ist eft gesagt
worden ,dassmitderSchaffungdieserAusschüssediealte Wirtschaft ,diein
denachtzigerJahrenimGemeinderatewar ,wiederauflebenwerde .Weiles

damals Ausschüsseund Kommissienengegebenhat und weil es nach denneuen

Statut wioderAusschüsseundKemmissienengebenwird ,glaubtman ,essei
dasselbe wie in den Achtziger - Jahren .Dasist ein gresser Irrtum .Undwenn
mandie alte Geschäftsordnungdes Gemeinrateseinsieht ,und dieGrundsätze
der damaligenVerwaltungmit demvergleicht ,waswir heute machenwellen ,
so sieht man ,dassdie Dinge ,die wirmachenwellen ,etwasganzanderes
darstellen ,als die Kemmissienenund Sektionen der Achtziger - Jahre .Damals
hat sich der Gemeinderatin 10 Sektienen geteilt ,die nicht womGemeinde- ¬
rate gewählt wurden ,deren Kompetenzunklar war und an deren Spitze nicht
ein Mannals Leiter gestandenist .Die Mitgliederzahleiner Sektionwar
nicht beschränkt ,an diese wurdendie Geschäftsstücke verteilt und esmusste

in entsprechender Zeit darüber Bericht erstattet werden .In einer "erwaltung
körperschaftist ein selcher Zustandnicht möglich .Dasssich dieseEintsi -¬
lungnichtbewährte ,weilnebenden10SektienennochDutzendeKommissionen
waren ,die unmittelbar vomGemeinderate gewählt wurdenund die sich mitden - ¬
selben Gegenständanbeschäftigten ,erscheint heuteselbstverständlich .

Dann hat man an Stelle dieser Kemmissienen und Sektienen eine Körperschaft ,
den Stadtrat ,bestellt ,und es war damals die Oppositien unter Führungdes
GemeinderatesDr .KarlLueger ,die sich in der September-SessiendesJahres
1890gegendie Schaffungdes Stadtrates zur Wehrgesetzt hat .Wirglauben
alse ,dass unsereAusschüsseundSektienenmit jenenderAchtziger-Jahre

nichts gemeinsamhaben .Es handelt sich jetzt um8 Gruppen - Ausschüssemit
einer genau umschriebenen Kompetenz ,die unter einer bestimmten Leitung ste - ¬

hen und deren Tätigkeit ven einer Zentralkörperschaft demStadtsenateüber - ¬
blicktwird. DashatdenVerteilderMitwirkungdergewähltenGemeinderäte
und hat alle Nachtele nicht ,die mit einer Zersplitterung verbundenist .
DerehemaligeBürgermeister ,Dr .Weiskirchnerhat erklärt ,dassesschauder-¬

haft sei ,dass ein Maurerpolier der Vergesetzte des Stadtbauamtes sein wer - ¬

de .Wennich michgenauerinnere ,ist der erste Mann ,dendiechristl . -¬
seziale Partei hier in diesem Saal nicht zumStadtrat ,sondern zumBürger - ¬
meister gemacht hat ,auch nicht als Bürgermeister geberen werden .Dassoll
nicht ein Tadel der Partei sein ,sondern ein Tadel ,dass sie heute dasdeme- ¬

kratische Frinzip nicht anerkennt ,weil eine andere Fartei das Prinzip der

DemekratievollzurVerwirklichungbringt. ggist aucheingewendetworden,
dassdieRefermeineVerpolitisierungderVerwaltungbedeutet .Manhatauch
dieseEinwendungschönöfters gehört .ParteiherrschaftmussnechkeinePar-¬
teischeHerrschaftsein ,sendernes bedeutetnur ,dasseineParteiderVer-¬seziale
waltungeine bestimmteRichtunggibt ,entsprechenddenBevölkerungsschich-¬

tenundKlassen,welchedieseParteiverallemzuvertretenhat .EineVer-¬
waltungkannsehrparteiischseinauchohnedasseingewählterVertreter
an ihrer Spitze steht .Dass Lueger und Weiskirchnerkeine Parteimännerin
eigentlichstenSinnedesWertesgewesensind,wirdwohlniemandbehaupten
wellen.Esist auchnichtrichtig ,dassdieBeamten,durchdieseReform
eineDeklasierungerfahren.DaswarimGegenteilfrüherse ,wirdaberjetzt
Richtmehrsesein ,weiljetztderBeamteundFachrefrentdasRechthat,
denAusschussberatungenundSitzungenbeizuwehnen,undseinElaberatselbst
zuvertretenundzuverteidigen.DaserhöhtdechimGegenteildasAnsenen
derBeamtenschaft.

Nunist nechgegendenEntwurf ,der mitaussererdentlicherGründlichkeit

imAusschusseberatenwurde,derEinwanderhebenworden,dasserunzeitge-¬
mässunddaherunnützswi ;dasschendeswegen,weildieGemeindevielleichtsich

in kurzerZeitneuerlichmitVerfassungsfragenzubeschäftigenhaben
werde .Wir issen allerdings nicht ggenau ,ob der ganze KemplexderVer- ¬
fassungsfragenwirklichin se kurzerFrist erledigtseinwird ,dassdieGe-¬
meindedarauf warten könnte .Ee sell das micht heissen ,dass etwameine
Parteibeabsichtigt ,derErledigungderVerfassungfzagsirgendwelcheSchwie
rigkeitenzubereiten,ganzimGegenteil,einBeschlussderReichskonfe-¬
renzunsererParteihatvereinigenWechenerst venderRegierungverlangt,
dasssie nunmehrschleunigstdemVerfassungsentwurffürDeutschösterreich
verlege .Die Verfassungdes Staates zu machenunddie WrennungsfrageWiens
zu lösen ,ist aber noch etwas viel komplizierteres als unsere heutigeVer- ¬

lageundes wird ,wenndieseFragenerst anunsherantreten ,für dieLösung
dieser Prablemesehr nützlich sein ,wennwir unsereVerwaltungereformerst
teinmal gesichert haben ,denn das was wir heute beschliessen ,wirddann
die Grundlageseir für das Fundament ,auf demwir dannruhigweiterbauen
können .Ueber die Trennungsfragg selbst will ich mich im Detail nicht
weiterauslassen,weilja diesesProblemseparatbehandeltwerdensell .
Wir tun alse gut daren ,diese Verlage zunächst zu verbaschieden und dieVer- ¬
arbeiten für ihre DurchführungimMagistratezu beginnen .Sie ist einWerk,
dasgründlichverbereitetwurde ,an der alle ParteiendesGemeinderates
wesentlichenAnteilgenemmenhaben.

DieselbenArgumenten,dievonderchristlichsezialenParteigegendieVor-¬
lagegemachtwerden,wiederholensichimmer,gegendieVorlage,dieChrist-¬
lichsozialen25Jahremangnichtgeänderthaben .Wasjetzt wiedergegendie
Vorlagegekämpftwird ,das ist auchfrüher geschehenundes scheint ,dass

dadieparteiischenTendenzen,dieaufderSeitederMehrheitgesuchtwerden,
auf der Seite derMinderheitvorhandensind .DerEntwurfist gründlichdurch¬
gearbeitet wordenundist reif ,vomGemeinderateverabschiedetzu werden .Es
ist nichtüberflüssig ,wenndiesheutegeschichtsondernwirerfüllendamit
eineForderungderganzenBevölkerungundwirtunwasimInteressederge-¬
samtenBevölkerunggelegenist .(ZustimmungbeidenSozialdemokraten).

GR .Klimesch( Tscheche )wendetsich besondersgegenden§ 67 ,dervon
demdeutschenCharakterderStadtWienspricht ,undwirftdenSozáaldemokraten
politische Unehrlichkeit und Unaufrichtigkeit vor .Er erklärt ,dass ersich
imAusdhussefür dieStreichungdes§ 67ansgesprochenhabe ,dassdiesaber
vondenSozialdemokratenundChristlichsozmalenabgelehntwordensei ,dassdaherseinePanteiinderBeibehaltungdiesesParagraphaneineVergewaltigung

dertschechischenMinderheiterblicks .Auchsei seinerParteikeineMöglichkeit
gegeben ,einenEinflussauf die Gruppeneinteilungnach§ 68auszuübenundsie
werdedahergegendie Vorlagestimmen.

GR.Dr .Kienböck(chr. soz. ):IchmöchteeinekurzeBemerkungmachenals
Begründungwarumauch wir im Ausschussegegen den Antrag des KollegenKlimesch

gestimmthaben .Eshat unsdabeikeineswegsTschechenhassgeleitet wiesich
HerrGR.Klimesausdrückt,wohlaberderStandpunkt,denwirauchheuteeinneh-¬
men ,dass der öffentliche Charakterdieser Stadt ein Nationaldeutschersein
muss .AndiesemStandpunktehalten wir fest .Wennwir vonder bisherigenVer¬
fassungder StadtWienAbschiednehmen ,so ziemtes sich einigeBemerkungen

darüber zu machen .Wenn man eine Vorfassung nach den Leistungen beurteilen

kann ,somüsstemannurdasGlänzendsteüberdieseVerfassungsagen .Diesbe¬dass
weist ,dasssieesermöglichthat ,einesovolkstümlicheGestaltwieDr .Lueger
seinProgrammverwirklichenKonnte.DiegochgeltendeVerfassunghatauchden
MagistrateinengressenEinflussaufdieVerwaltungermöglicht.Denndadurch,
dassderBürgerneistereinesogroßeMachtinsichvereinigte,hatdieBeam¬
tenschaftmitihmunddurchihmeinengewaltigenWirkungskreisgehabt .Aber
wenn man nach den Frücheen urteilt ,können wir nur wieder sagen ,dass sie

grossesgeleistathat .DieLeistungendieserBeamtenschafthabendazugeführt.

dasseogrossesinunsererVaterstadtgeschaffenwerdenkonnte.Gewisswill
ichnichtbehaupten,dassdieVerfassungnichtreformbedürftigsei undwir
haben auch von dissem Standpunktuns in diese Sache eingelassen und wollendaran
mitwirken .Wennich mich allerdings frage ,welche Gesichtspunkte Siemeine

Damenund Herren von der Majorität geleitet - haben ,muss ich bei aller Ob- ¬

jektivität sagan ,dassdrei Momentestark mitgespielthaben .ZunächstdasBe-¬
dürfnis des Herrn Bürgermeisters sich zu entlas en .Dass die Arbeitsfülle
sine riesige ist ,wollenwirnicht bestreiten .Wirkönnenabernichtunter-¬
drücken ,dasser sich außhvonder Verantwortungentlastenwill under ist da¬
tin zu weit gegangen .Dieser Versuchdie Verantwortungvon seiner Personab¬
zuschiebem ,charakterisiertdie Vorlage ,hat sie vorallemin der erstenFas-¬
sungcharakterisiert .Daszweite Momentist der Wunschder Gemeinderätesich
stärker zu hetätigen .Ihr Wunschbesteht bei Ihnen und auch bei uns undich
würdedaran keine abfällige Bemerkungzuknüpfenhaben .Aberzu grosseEinmi- ¬

schungkannauchSchattenseitenhaben .DieTätigkeit des einzelnenJemeindera
tes soll gewissintensivsein ,aberein Berufsoll sie niaht werden .DassSie
denGrundsatzderUnentgeltlichkeitdesGemeinderatsmandatssverlassenhaben,
ist nichtohneBedenken.DenndaslässtdemGedankenRaum,dassdieTätigkeit
des Gemeinderates eine Art Wahlbeamtentumist .Ich halte das nicht für demokra¬
tisch unddas kannvonübler Nachwirkungsein .Dasdritte Moment ,dasSie
leitet unddaslchswischendenZeilenlesenkannist dasMisstrauengegen
denMagistrat .WirhabenunsauchdiesbezüglichimAusschussebemüht .Wenn
auchnichtmitdurchgreifendenErfolge .Siehabenein grundsätzlichesMiss-¬
trauengegendenMagistrat .AberSie tun sehr unrechtdaran .UnserMagistrat
stellt einenBeamtenkörperdar ,welchersehrgrossesleistet .WennSiesich
bemühthabendieStadtterfassungzudemokratisieren,somussichsagen,wir
wollenaufhdemWegederDemokratisierungfolgen ,aberdemokratischeEinrich¬
tungenmüssenvorallemauchgutsein.

DasCharskteristischesteMeementderganzenVorlageliegtdarin ,dass
der Schwerpunktder Verwaltungin die Ausschissegelegt ist .Hiebeiwurde
vemReferentennichtberücksichtigt,dasses sichbeiderGemeindeimwe-¬
sentlichen nur umVerwaltungsaktehandelz .Wir haben aber keinBeigiel
dafür ,dassein vielköpfigerAusschussVerwaltungsarbeitleisten kann .Komi-¬
teesundKemmissienenhabenwirauchjetzt ,sie habensichaberin derMehr-¬
zahl nicht bewährt ,da sie zumGressteilenicht beschlussfäligwaren .Auch
die neuenAusschüssedürfen Ehnlicheszeitigen .Es ist auchnurgelungen ,
Gruppenzu schaffen ,welchedie Verwaltangsagendenvoneinerbestimmten
Seite her treffen .Es wirdeine grosseAhzahlvonVerwaltungsagendengeben ,
die in mehreredieser Frupenkemmenmüssen .EinebefriedigendeTätigkeit
in denAusschüssenwirdsichnichtergeben.WasdieamtsführendenStadträte
anlangt ,se ist es derVorlagedarumzutun ,sie miteinergrossenMacht-¬
vellkemmenheitauszustatten .Esist auchzubekämpfen ,dassdieseandie
Spitze der Magistratsgruppengestellt werden .Diesbringt die Gefahrmit
sich ,dassein Beschluss zwar gefasst wird ,aber mit demHintergedanken ,ihn
neht durchzuführen .Es besteht auch eine arge Gefahr ,dass dieUnabhängig- ¬
keit der amtlichen Organe dadurch untergraben wird ,dass sie die massgeben - ¬
deMitglieddesAusschussesals Chefbesitzen .DeVerlagebringteinegresse
ZersplitterungderVerwaltung,dieschädlichist .FürdieMinderheitistes
wichtig ,dass sie die Möglichkeit hat ,die erwaltungstätigkeit zuverfol - ¬

gen .



Wiranerkennenzwar,dassinderMinderheitdieKentrelleermöglichen
wollen ,aberunsereAnträge ,diesichaufdieseKentrellebezegen ,sind
dechricht sorgjellständigberücksichtigtworden ,wiewir es gehøfthaben.
DasKentrellamt ,dass Sie schaffen ,ist imwesentlichendechnichtsals
einSeamtenerganundsekönnenwirvonihmnichtsanderesverlangen,als

eine rein rechnungsmässigeKentrelle .Eine wirksameGefahr dieserKentrolle
stellt dieses Organnicht ver ,Dassdie UnternehmungeneinemeinzigenAus- ¬
schussunterstellt werden ,stimmenwir auchzu ,Sie habenaber inletzter
StundedarüberBestimmungenaufgenemmen,dieunsnichtbefriedigen,Sie
habnnes nämlichdemOrganisatiensstatut der Unternehmungenüberlassen ,
die Fragezu regeln ,wie weit die Kempetenzdieses Ausschussesundseiner

Unterausschüssegehensell .DamithabenSiein dasganzeSystemdesSta-¬
tusseineLückegerissen ,dieeinenargenFehlerbedeutet .Wirverwahren
unsimVerhisaingagegenundkündigenIhnenan ,dasswirerheblichenWi-¬
derstandleistenwerden,dennwirkönnenesnichtdulden,dassvielleicht
wichtige Beschlüsseden Unterausschussevergelegt werden ,die nursehr

schwerdannkentrelliertwerden-können.
Ichweiseneuerlichdaraufhin ,dasswir ,wieja jedermannweiss,

vereinerdurchgreifendenReformderpolitischenVerwaltungsthenundhaben
ven allem Anfangan betent ,dass wir es für einen greben Fehlerhalten ,
in diesemZeitpunkte eine Aenderungder Gomeindeverfassungmachenzuwollen .
Wir wellten uns dadurch nicht der Aufgabeentziehen ,die einzelnenPunkte
dieserVerlagezuprüfen ;sie ist aj einesehrgutebrauchbareVerarbeit .
Wenn auch nicht frei von Mängel und die Arbeit ist durchaus nicht verleren .
Aberjetzt müssenwirdocherst sehen ,wiedieDingeimStaatesichabspøs-¬
len werden .Als eine Vorfrage der Verfassung bedarf dech dasVerhältnis
ven WienundNierderösterreich einer Klörung .WennSie aber diese Frageim
Sinneder Aeusserungendes Vize- BürgermeistersEmmerlingzu lösengedenken,

so mussich schen sagen ,dass Sie damit einen Keil hineintreiben würden ,
zuschenIndustrie undAgrarbevölkerung,vondemSie nicht wissenkönnen,

wie die ländliche Bevölkerung ihn empfinden wird .Dieser Plan wirdviel - ¬

fach als ein Versuchaufgefasst ,die Verfassungzu sabetieren ,zuhinter - ¬
treiben ,und wenn Sie sich in diesem Punkte nicht rasch besinnen ,werden
Sie eine sehr gresse Verantwertungauf sichladen .

WirwerdenSienichtaufhaltenundkönnenSienichtaufhalten,dieneue
Nerwaltungsrefermzu machen ,aberSie selbersollten einsehen ,dass8Sie
sichverderBevölkerungblesstellen .Heute ,wejedeUnerganisatienven
dengrösstenSchwierigkeitenbekleitet ist undgresseKestenverursacht ,
könnenSie es nicht verantworten ,eine Neuerdnungherbeiführenzuwallen ,
die jetzt nurgemachtwerdenkann ,umin ein paarMenatenneuaufgebaut
zu werden .Es ist Ihnen dies auch vomunserer Partei nicht nahestehender
Seitegesagtworden ,leiderhabenSiesichauchdarannichtgekehrt .Imge-¬
genwärtigen Stadium können wir für die Verlage nicht stimmen ,es wirdsie
daher unser Klub zur Gänzeablehnen .

Vize- Bgm.EmmerlingübernimmtdenVersitz.

desVerwaltungsausschusseswurdegesagt,derleitenain(chrscz . )augGR. In der ersten Versammlung
de Gedankediaser Verwaltungsreformist der Ausdruckder Demokratie .Fragen
wir uns ob es den wirklieh erst notwendigwar oder oh es gelungenist indie - ¬

semEntwurfeeinen Schritt in der Demokratievorwärtszu tun .Ich glaubeeine
Gemeinde ,die auf einemWahlrechtbesteht ,das einem20jährigenManneoder
Mädchendasselbe Stimmrechteinräumt ,wie einen an ErfahrungenundJahren
reichenPolitiker ,daspeinemManne,dergesternzugereistist ,undnureinen
Bettel unterschrieben hat :Ich bin österreichischer Staatsbürgerdieselben
Rechtegibt ,wiedender hier geberenist .Ich glaubeein solchesWahlrechtals wi
ist bereits demokratisch bis in die äussersten Konsequenzen .Wir habenauch /
seinerzeit von der Verwaltungsreform hörten ,nicht gedacht ,dass Sieunter
Demckratiseine VereinigungvonMachtfüllefür einigewenigeMenschenverstehe .
Wirhabengedacht,dassdieGemeindeverwaltungaufGrunddesdemokratischen
WabrechtssaufgebautwirdunddassSieunsdenMannandieSpitzestellen ,der
in IhremIntastionen arbeitet ,so dass Sie ihmdie Machtfüllegebenwerden ,
dieseIdeen ,die SiehabendurchzuführenAberwirmusstenzuunseremErstaunen
hören ,dass die frühere Verwaltungeine Büskständigegewesenist ,während
die jetzige neuzuschaffendeeine demokratischesei .DerNerrStaatskanzler
Dr .Rennerhat selbst gesagt ,mankönnedie jetzige VerwaltungderGemeinde
miteinerWahlmonarchievergleichenDerBürgermeisterseidergewählteMo¬
narch .Aberichwill diesenVergleichnichtgutheissen ,denninletzter
Liniekönnteich ihnaufdemHerrnStaatskanzlerselhstausdehmmn.Wennich
diesen Vergleichjetzt akzeptieren würde ,kämeichdazw ,dass IhrePartei
keinedemokratische,keinefortschrittlichesei ,sondernanStelledereinen
WahlmonarehiesetzenSieBStückundanStelledeseinenPostulatparlamentes
stellenSie8Postulatparlamentchen.IchmussIhnansagen ,dassmirdiemo¬
narchistisch rückständigeVerwaltunglieber war ,als die Oligarchie ,dieSie
jetzteinführenwollen.DreiMonatelangwurdedieVorlageimAusschusdurch-¬
benmtenundSie habenaucheingesehen ,dass wir in der Lagesind ,taugliche

Anträgezustellen .AberimHauptpunkte,in derDemokratiesindSieunnachge-¬
big gewesen .Sie habendie Machtvollkommenheitfür 8 Herrengewähltundden
Bürgermeisterlangsammitseiner Zustimmungseiner Machtfülleentkleidet .
DiesschautdochsehrpachAutokratieaus .WarumwollenSiemitHilfeeini-¬

ger Leuteso tief eindringenin die magistratischeVerwaltung ,dassSie
sichnichtscheuen,den8HerrendieBefugnisseeinesderzeitigenObermagi-¬
stratrates einzuräumen .Es wird kaumeiner der Herrensich einbilden ,dasser
durchseineTätigkeitinderGemeindedasRedhterworhenhat ,mitsolcher
Machtfülleausgestattetzuwerden.IchglaubehierspieltderMachthunger
einegrosseRolle .(ZustimmungbeidenChristlichsozialen).GewisseLeute

ruhenundrastenebennichteherbevorsienichtdieNachtin derHandhaben,
nachdersie streben .Das- Motivist der-unersättlicheMachthunger,deraber
schonsehraufKostenderBevölkerunggeht .( Zustimmungbei denChristlich-¬
sozialen).SiewollendenStadtratabschaffen,führenabermureineandere
Firmenbezeichnungein .&cherkläreoffen ,dassSiedenStadtratnichtabschaf-¬
fen ,sondernihneinfachinStadtsenatumbenennen.Wennvonverschiedenen
Seitenbehauptetwird ,dassSiein derVorlagedasenglischeMusternachahmen,
so sage ich Ihnen ,daas dies nicht der Falle ist ,sondernder Entwurfist
MadoinderWienzeile.IndemSiedemneuenMagistratsdirektornichteinmaldas
Recht der Stellvertretung in den Ausschüssenzugestehen ,wird er dieUeber- ¬
sichtüberdieVerwaltungvollkommenverlieren .AuchvoneinerAenderungoder
VergbösserungdesWirkungskreisesderBezirksvertretungenist in derVorlage
nichtsenthalten .IndenerstenEntwurfwardasWortBezirksvorsteheroder
Bezirksvertretungüberhauptnichtzufinden .NunwerdendieBezirksvorsteher
abernichtdieBezirksräteberufen .DerZsitpunktdesInslebentretensdergansen
Reformist verfrüht ,nicht bloßdeswegen ,weildie Verfassungnochmichtbe-¬
schlessen ist ,sendern weil wir auch micht wissen ,wasaus Wienwerdenwird .
DieVerwaltungsreferm,dieSiemachenwellen,isteineKanzleireferm.Durch
dieKamzleirefermlegenSiemehrereMagistratsabteilungenzusammenundgeben
ihneneineandereNummer.Deralte Amtsschimmalaberbleibt .Semachtman
nichteimeVerwaltungsrefermin einerGemeinde,die ein Drittel derBevöl-¬
kerungdesganzenStaatesausmacht.IhreRefermhängtdavenab ,obdieBuch-
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26 .Jahrgang,Wien ,Freitag ,den16 .April1920 ,Nr .133.
te heute

DieKenskribierungderAusländer.ImStadtrateberichtete/StR.Richter( Sez .Dem. )
übereinenvemGemeinderatRotter( chr .sez . )imGemeinderateingebrachtenAn-¬
trag betreffenddie Kenskribierungder in WienwehnhaftenAusländer .DerReferent
brachteeinenErlaGder niederösterreichischenLandesregierungzur Kenntnis ,der
ausführt ,daßdieDatendesMeldeamtesunverläßlichseien ,dasie nuraufPartei-¬
enangabenberuhen .DieDurchsichtaller MeldezettelwürdeaußererdentlicheAr-¬
beiterferdernundesmüsstedieErhebunganHandderDekumentevonHauszuHaus
erfelgen ,wasmitgreßenKestenverbundenwäre .DerReferentbeantragtediesen
Berichtzur Kenntniszu nehmenundan die RegierungdasErsuchenzurichten ,
die gesetzlichenBestimmungengegendie schädlichenElementeunterdeninWien
weilendenAusländernmitallerStrengezuhandhaban.DerAntragstellerGR.Ret-¬
ter ,derderSitzungzugezegenwar ,sprachseinBedauerndarüberaus ,daßdie
venihmgewünschteStatistik der in WienwehnendenAusländernicht schenbeider

DurchführungderVelkszählungaufgestelltwurde.InderDebatteüberdiesenGe-¬genstandverlangteStR .Vaugein( chr .sez . )ein energischesVergehenbei derAus-¬

weisungderausdemOsteneingewandertenJuden .StR .Rummelhardt(chrsez. )bean-¬
tagte ,andieRegierungdieAufferderungzurichten ,sefertdieenergischesten
MaßregelnzurAusweisungsämtlicherFlüchtlingeausdemOstenzuergreifenund

gegensie mit der Konfiskatienihres gesamtenbeweglichenundunbeweglichenVer- ¬
mögensvorzugehen,dassiesichwährendihresAufenthaltesinWienerwerben
haben .StR .Schmid(chr. sez. )sprachsichfüreineErweiterungdiesesAntrages
dahinaus ,daßauchderweitereZuzugausdemOstenverhindertwerdenselle .
StR .Täubler( Sez .Dem. )sagte ,daßsichdergesamteStadtratdarineinigist ,

daßes für WieneineErlösungwäre ,die unbequemenGösteausdemOstenles
zu werden .Die Kenfiskatien des Vermögenswäre ja ein Mittel ,nur sellte mansie
nicht auf die Ostjudenallein ,sendernauf alle Kriegsgewinneranwenden .Dazu
hatjedechdieRegierungnachdengeltendenGesetzenkeineHandhabe.WennStR.
RummelhardtundseineParteiderAnsichtsind ,daßeinsolchesGesetztretz
desFriedensvertragesvonSt .Germainbeschlessenwerdenkönnte,sosolleer
seine Parteigenessenin der Natienalversammlungveranlassen ,einenentsppedhen-¬
denAntrageinzubringen - .DerStadtratkönnejedochdieseFragenichtlösen .
StR .Haider(chr. sez. )unterstütztedenAntragRummelhardtaufKonfiskation
derKriegsgewinnederSchieberundSchleichhändlerausdemOsten .AufdieZwi-¬
schenrufederSozialdemekraten:„Esist jakeinegesetzlicheHandhabeverhan-¬
den !OhneGesetzmüsstenhöchstensdieArbeiterräteVermögenkenfiszieren!"
antwerteteStR.Rummelhardt:„Dietunihnennichts,diesitzenmitihnenin
denGast -undKaffeehäusernbeisammen. "DieseBemerkunglöste bei denSezialde-¬
mekratenallgemeineEntrüstungaus .Sieriefon :„ Dasist eineVerdächtigung!
In denSchieberlekalennehmendie Arbeiterrätedie Leutefest !Dasist eineVer-¬

leumdung!"StR.Speiser(Sez. Dem. )erklärtemitgrössterEntschiedenheit:„Sie
könnendieArbeiterrätebekämpfen,dürfensie abernichtverleumden.Dasdulden
wirnicht !"DaStR .Rummelhardthieraufnichtweitererwidertelegtsichdie
Aufregung.Bgm .Reumannerklärte ,daßer gegendiesenAntrag ,wennerallgemein
gehaltenwäre,nichtseinzuwendenhätte ,denndannwürdenalleSchädlingeder
Stadt ehneUnterschiedder Kenfessiengetroffen werden .DasReferat jedochdazu
zubenützen,umeineJudendobatteabzuführen,halteerfüreineGeschmacklesigkeit
BeiderAbstimmungwerdendieAnträgeRummelhardtundSchmidabgelehnt,derRe-¬
ferentenantragangenemmen.

LiebesgabenfürArbeiterwitwenim6 .Bezirk.ArbeiterwitwenmitKindern,dieim
6 .Bezirk wohnenundamMittwechnichtbeteilt wurden ,könnenMentag ,den 19 .ds .
zwischen ! 3 und 5 im Frauenarbeitskemitee ,Amerlingstrasse 6 Liebesgaben be¬

beben.Mitzubringenist :Einkaufschein,Fürsergeblatt,Heimatschein,Tetenschein
les GattandundwennmöglichdessenArbeitsbuch.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzung vom16 .April1920 .

Versitzender Bgm .Reumanneröffnet die Sitzung ,und führt aus :Am. de . M.
sind5 Jahrevergangen ,seitdemdie Bretkemmissienenin WienanläßlichderAus-¬
gabevonBret -undMehlkartendas erstemal in Tätigkeit getreten sind .Janse
Amtsstellenzuzählend,diedengrößtenParteienverkehrabzuwickelnhaben ,stchen
sie mit der Bevölkerung in fertwährender innigster Berührung .DieBretkemmissie - ¬

nenhabenin demverfleßenenhalbenDezenniumihresWirkenseineUnsummevon
vonArbeitgeleistet undmit voller Befriedigungkannich feststellen ,daßdiese

Fälle vonArbeitin hingebungsvellsterWeisebewältigtwordenist .Dieersprieß-¬
liche Tätigkeitder Bretkemmissienenbeschränktesich übrigenseftmalsnicht
bleß auf die Ausgabeder Lebensmittelkarten ,sondern dehnte sich wiederheltauch

aufandereZweigederöffentlichenVerwaltungaus .IchnehmedieGelegenheit
zurVernalssung,umdenMitgliedernderBretkemmissienenfürihrejahrelange,
mühevelleundersprießliche Tätigkeit den Dankunddie AnerkennungderGemeinde-¬

verwaltunginöffentlicherGemeinderatssitzungauszusprechenundschließehier-¬
bei auchalle Angestelltendes Magistratesein ,die mit der ZuteilungundEvi- ¬
denthaltungderLebensmittelbezugskartenbetrautsind .Nichtminderaberfühle
ichmichverpflichtet,jenenGewerbetreibendenundKonsumentenerganisatienen,dieaufGrunddesKartensystemsdierayeniertenundrationiertenLebensmittelundBedarfsartikelzurAusgabebringen,meinenDanköffentlichauszudrücken.
BeidieserGelegenheitseiesmirweitergestattet,derepferfreudigenWiener
Frauenzugedenken,diesichindasvielfachverästelteKartensystemserasch
hineingefundenunddieSchwierigkeiten,diemitderRegelungderVerteilung
derLebensmittelundBedarfsartikelauchfürdieWirtschaftenverbundensind,
beiderFührungdesHaushalteszuüberwindenverstandenhaben.AuchsieseiendesDänkesderGemeindeverwaltungversichert.

Gespendethaben;DerSteirerUnterhaltungsklubinNew-YerkfürarmeWie,-¬nerKinder50. 000Krenen.
DerVerein„Deutsch-Oesterreicher"inNürnbergdenErlöseineszuGun-¬

stendernetleidendenWienerKinderabgehaltenenWehltätigkeitsabendes1500Mk.
AleisDrechslerinBötternöt,Amerika,fürdieErnährungWienerKinder24Dollars .

DieFirmaBaumgartenundCempanyinSaintPaulfürcharitativeZwecke200Krenen.
DiebischöflischeMethedistenkircheinWienfürdas8 .städtischeWaisen-¬

haus200kgMehl,100kgBehnenund1KisteKakes.
SchriftführerGR.HuberverliestdenEinlauf.

OR.Vavronäek:(Tscheche)interpolliertwegendeseinseitigenVorgehens
einzelnerMagistratsbeamterbeiderAusfolgungdersogenannten„ .-Formulare
zumZweckederVerteilungderschwedischenLiehesgaben ,

Bgm.Reumann:WiederAnfragestellerselbatsagt ,betreffenseineAus-¬
führungendieVerteilungderschwedischenLiebesgaben.Dieseerfolgtaber
meinesWissensseitensderschwedischenMissionundnichtdurchdieGemeinde.
EsdürftendemnachauchstädtischeBeanteheiderVerteilungderLiebesgaben
zumindestin ihrerEigenschaftalsBeanterderGemeinde- nichtszutunge-¬

habthahen.IchwerdederAngelegenheitjedonfallsnachgehenund ,fallsUnzu¬
kömmlichkeitenstädtischerOrganefestnustellenwären ,dasEntsprechendever¬

anlassen .
GR.Sirotek(Tscheche)sagtineinerInterpellation,dassimJahre1909

Strassenbahner,MitgliederdersozialdenohratischenOrganisationohnePen¬
sionentlassenwurden,weilsiedievonderDirektionvorgelegteDienstord¬
nungnichtunterschriebenhaben.Vielevonihnenwartenheutenochaufdie
Durchführungderam28 .JännervonGeneinderatebeschlossenenAmnestie.
Eswirdgefragt ,wasderBürgermeisterveranlassenwolle ,damitdasUnrecht
gesühntwerde.

Egm.Reumann:DieEtnlassungdererwähntenStrassenbahnbediensteten
hattemitihrerpolitischenGesinnungnichtszutun .Dieswurdeauchbeiden
VerhandlungenüberdieAmnestieindenhiefüreingesetztenKomiteesowie
seitensderOrganisationderHandesl-undFransportarbeiteranerkannt.Eskann
sichdahernichtumdieGutnachungeinesUnrechteshandeln.DieetwaigeWie¬
deranstellungdieserBedienstetenwurdenurdannundsoweitalszulässiger¬
klärt ,alssiedenderzeitigenAnfnahmsbedingungenentsprechen.Indiesem
SinnewurdeauchvonderDirektionvorgegangen.
GR .Haider( chr .sez . )stellt eineAnfragewegenderManipulatienendesStras

senbahnbediensteten-und.BezirksratesScheuhuber,dervenderKriegsgetreideanstal
KartoffelnzumPreissvenK . 50angekauftundunK . 50prekgandieStraßen-¬
bahnbedienstetenabgegebenunddadurcheinenGewinnven60. 000Kerzielthat.
Erfragt ,obderBürgermeisterveranlassenwolle ,daßdiedurchdiesesGeschäft
geschädigtenStraßenbahnerschadlesgehaltenwerdenundoberdemGemeinderate
überdieManipulatiendesScheuhubereinenBerichterstattenwelle.

Bgm.Renmann.DerBerichtdesKriegswucheramtesüberdieKartoffellie¬
ferungdesSchaffnersScheuhuberandieStrassenbahnerundandieVerpflegsstel
derStrassenbahnenfusstaufdenFeststellungen,welchedieVerpflegsstelledemKriegswucheramtezurVerfügungstellte .DiedortgepflogenenErhebungen
sindindenEinzelheitennochnichtbekanntundwerdenihrenAhschlussdurch
diestrafgerichtlicheUntersuchungfinden,wozudasKriegswucherantdiehishert
genErhebungenandioPolizeiabgetretenhat .NachdemdieAnzeigeerstattet
ist ,kanndieAngelegenheitalserledigthetrachtetwerden.

GR.Ullreich( chr .sez . )beantragt,1. )AlleSpitalsleichen ,dienichtausdem
16.Bezirkstammen,sinddennachdemletztenWohnortdesVersterbeneninBetrach

kommendenBezirksfriedhöfen,bezw.demZentralfriedhefezuüberweisen;. )Mit
demBrauereibesitzerKüffnerist in Verhandlungzu treten ,umdurchAustausch

entsprechenderWiesenflächendiemöglicheErwerbungderangrenzendenWiese
zumZweckederFriedhofserweiterungsicherzustellen;. )DasindieSteinhef-¬
straßeführendeAusgangsterdesOttakringerFriedhefesist mitAusnahmedes
Winterstäglich effen zuhalten .

HéeraufwirdandieErledigungderTagesordnunggeschrittenunddieGe¬
neraldebatteüberdieneueGemeindeverfassungfortgesetzt.



GR.Dr .Ehrlich( Jüd.Nat. )WenniemichauchalspreRednerzurVerlage
gemeldethabe ,habeichnichtsdestewenigernichtdieAbsichtderMajeritätje-¬
ne Aufgabeabzunehmen ,die ihr zufallen sollte ,daß ist die Verteidigungder

Verlagezuübernehmen.DenneskanndemVertretereinersokleinenFartei ,der
ichangehöre,nichtebliegen ,beieinerVerlagenachderenInkraftsetzungwirde lege nicht berufensind an der Stadtverwaltungmitzuwirken ,sendernnunge-¬
wissermaßenvendenBresamenleben ,die vendemTischder greßenParteienebfal
len ,diesezuverteidigen .IchhabemichlediglichzumWertegemeldet ,umbei
dieserGelegenheitjeneFerderungenzuerheben,welcheunsereParteiimmerauf-¬
gestellthatunddiemitdiesemGegenstandein engemZusammenhangesind .Die
ErklärungendesHerrnBerichterstattershabensichangehörtwiedasheheLied
derDemekratie.ManmussaberauchdannverallemdieVeraussetzungenfürdie
Demekratieschaffenunddaßist einwirklichedemekratischesWahlrecht.Ich
stelledaherdenAntrag,daß§6derGemeindewahlordnungdahinabgeändertwer-¬

de ,daßWienbeidenGemeinderatswahleneineneinzigenWahlspreegelzubilden
habe .EshatgelegentlichdergestrigenDebatteHerrDr .KienböckeinenUebel-¬
standberührt,den/wiralsselchenempfinden.Erhatgesagt,daßwirdieneue
Verfassungin einer Zeit durchführen ,wodie Stellungder StadtWienganzun-¬
gekfärtist .Wirwissenjaheutenechnicht ,obWienHauptstadtvenNiederö-¬
sterreichbleibenwird .BeidieserGelegenheitmussichabererklären ,daß

mit

meineParteijedemPrejekt ,dasWienwiederin Zusammenhang" /einemLandtage
bringt ,Widerstandentgegensetzenwird .RednerkemmtdannaufdenFassusven
derErhaltungdesdeutschenCharaktersWiensinderGeköbnisfermelzusprecher
undbezeichnetdieseFermelals inhaltslesundleer ,die keinenMenschennützesei

undnur geeignet/Schadenzu stiften .Er sei überzeugt ,daßdie deutscheKultur
derStadtWienfürewigeZeitenihrenunauslöschlichenJtempelaufgedrückthabe.
EswerdesichaberniemanddurchdieFermelalleinabhaltenlassenirgendetwas
gegendendeutschenCharakterdieserStadtzutun .IndiesemZusammenhangemüs-¬
se er seinem lebhaftem Bedauern Ausdruckgeben ,daß sich berühmte Stätten der

deutschenKulkürin WienundGraz ,dieUniversitäten,aushatienalegundken-¬
fessienellerUnduldsamkeitdazuherbebengegendiejudischenStudenten
verzugehen.DasentsprechenichtdeutscherKultursenderndemVergehender /
magyarenischenHerrenklasseander BudapesterUniversität .

VB .EmmerlingübernimmtdenVorsitz .
GR .Schmitz( chr . - soz. ) :WennderHerrVorrednersichbesondersereifert

hat ,andenHochschuleneineStinnunggegendiejüdischeStudentenschaftim¬
merdeutlichersich ausprägt ,so nussich in aller Ruheaufmerksammachen,
dassandieserStimnungdiejüdischeStudentensehaftdurchausunschuldig
ist .DiejungenLeute ,dienacheinervieljährigenKriegs-oderMilitärdienst-¬
zeit undnachVerlustvonsoviel Semesternan die Hochschulenzurückkehrten,
fandendieHörsäle,SeminarienundAnstaltenderHochschulenüberfülltmit
solchenLeuten,dieunterirgendeinemTitelsichderMilitärdienstpflicht
zu entziehenvermochthaben .( GR .Dr .Plaschkes :Dasist eine unerhörteVer¬

dächtigung!)DiesezurückkehrendeHochschülersindnichtblussAntisenitenge¬
wesen ,dasselbe Schicksal haben die jüdischen Hochschüler gehabt ,die ihrer

MilitärpflichtGenügegeleistethatten ,eswarennichtbodenständigeöster¬
reichischeund WienerJuden ,die sich da breit gemachthaben ,sonderngalizi¬
sche ,russische ,rumänischeundungarischeStaatsbürger .Nichtblossdie
TatsachederUeberfüllungmitlandfrendenElementenhatsoaufregendgewirkt,
sondern auch das unverschämte Benehmendieser Zugereisten .Wenndie jungen
Leutedannvielleicht Handlungenbegangenhaben ,die wir als ältereund
ruhigereLeutenicht gutheissen ,so mussnanbedenken ,dassdie jungenLeut
untereinempsychologischenDruckgehandelthabenundeswäreSachederjü¬
dischenationalenKreisegewesen ,aufdie jüdischenStudenteneinzuwirken.
dass sie sich nicht so arrogant benehmen .

DerHerrVorrednerhat auchgenagt ,dassdasWahlrechtinWiderspruche
mit der Demokratiestche ,weil nicht ein einziger Wahlkreis für ganzWien
besteht ,die Bezirksmeiereigrossgezogenunddie Minderheitverkürztwird .
Es ist sehr zweifelhaft ,ob die grossen Parteien bei denbezirksweisen
WahlennichtmehrStimnenverlieren ,alsdiekleineParteiinganzWien

miteinander.BeieinemWahlkreisvonübereineMillionWählerwäreesunmög¬
lich ,dassgegenseitigepersönlicheVerhältniszwischenWählernundGewähl-¬
teneinigermassenanfrechtzuerhalten .DaswäreeinVerlustfür dieganze
konmendeEntwicklung .Die Gefahrder Bezirksneierei zu bannen ,ist Sache
derPartei in ihrer innerenArbeit .

Esist sowohlimReferateals in denRedenderParteienrednersehr
vielvonDemokratiedieRedegewesen.Zweifelloserscheint,dassinderGrundfrage ,welchesVerhältniszwischenStaat undGemeindebestehe ,seit
Jahrhunderten2 Grundanschauungenmiteinanderstreiten .Dieeine findet ,dass
dieGemeindeeinblossesOrganderStaatsverwaltungist ,undwillihrgar
keinSelhstbestimnungsrechtgeben ,währenddie andereAnffassungdieGegeine
als eine sozialeKörperschafteigenenRechtesansieht ,die in gewissemSinne
nebendemStaatgleichberechtigthintritt .Durchdieganzeletztestaats¬
rechtlicheEntwicklungtritt diezweiteAuffassungmehrin denVordergrund.
Geradedeshalb,weildieseKernfragegarnichtentschiedenist ,halteich
diederzeitigeVerabschiedungderVorlagefürinnerlichungerechtfertigt.
EsbestehtdieGefahr,dasswirdieganzeVerfassungsundVerwaltungsreform
nocheinmalumarbeitenmüssen .Beieiner Gemeindevonder GrösseundBedeu-¬
tungder StadtWiennimmtder übertrageneWirkungskreiseinenderartige
grossenRaunein ,dassmandiesennichtalsAnnexerledigenkann.Eine
wesentliche Frage ist auch die Stellung der amtsführendenStadträte .Diese
sollennachdemReferateähnlichwiediederjetzigenStadträtesein ,nur
werden sie noch verschiedene Agendenzu erledigen haben .Dieneugeschaffene

GruppeVIIist eineVerlegenheitsgruppoundsolleinenAuswegdafürschaf-¬
fen ,dassmannichtalleGruppenuntergerachthat .WenndieFrageder
Stellung Wiensentschiedenwerdenwird ,dannwird auchdiese Gruppewieder
geändert werden müssen .Die neuen Stadträte erscheinen mir als eingrosses

Wagnis,alseineVerlegenheitundalsdasProduktdesJustamentstandpunk-¬
tes .DerGemeinderatist jetzt der Trägerder Verwaltung ,die nunmehrin
die Ausschüsseverlegtwerdensoll .In Zukunftsoll keineVollversammlung
des Gemeinderatesmehrdas Rechthaben ,einen imAusschussbeschlossenen
Gegenstandzur Beratungzu bringen .DerStadtverordneteist dasGebilde
der VerquickungvonExekutiveundLegislative ,ein Standpunkt ,der vonder
Mehrheitimmerheftigbekämpftwurde .DieBemühungen ,dieMachtdesStadt-¬
verordneten herabzumindern ,warenvon keinemErfolge ,da die Herrenvon
der MehrheitebenimBanneder zukänftigenMachtstehen .DieVorlageer - ¬
wähntüberhauptnichtdieFragedesReferendumsundderInitiative.
Rednerweistdaraufhin ,dassimFreistaateBayernbei SchaffungdesGe¬
setzes überdie SelbstverwaltungdemReferendumundderVolksinitiative
der weitesteSpielraumgegebenwurde ,undauchin der altenMonarchie
habedie GemeindeordnungeinenParagraphenthalten ,der bestimmte ,dass
untergewissenVoraussetzungenderGemeinderatnichtfrüherBeschlüsse

Zustimmung derfassen dürfe ,bevor er nicht die ,dreiviertel - MehrheitderWahlbsrechtigten
für seine Absichteneingeholt habe .Diese Bestimmunghabe ebenfallseine
verblüffende Aehnlichkeit mit dem ,wasmansonst Volksreferendumnennt .

Sodannweist Rednerdaraufhin ,dass auchdie so wichtigeFragederRe¬
formder Bezirksvertretungenjetzt hätte in Angriff genommenwerdensollen .
SchliesslichfindeersowiedieanderenRednerseinerParteidenjetzigen
Zeitpunkt für die Durchführungder Reformenals ungeeignet und müssedaher
imNamender BevölkerungundzumWohledesVolkesvonWienin diesemAugen¬
blickedie Vorlageablehhen.

Bgm.Reumann:DieDebattehattretz allenEinwendungenklerunddeut-¬
lichbewiesen,daßdieReformungemeinsergfältiggemachtwerdenist ,daß
dieerhebenenEinwändeaufeineräußerstsachtenGrundlageruhenunddaß
das Werk ,welchesin einer zweimenatigenBeratungin die Wegegeleitetund
fertigggestellt werden ist ,in der Tat seine Aufgabeerfüllen wird ,dieda - ¬

hingeht ,daßjeneSchwierigkeiten,diesichinunseremgegenwärtigenVerwal-¬
tungsapparatgezeigt haben ,durch die Refermselbst aus demWagegeschafft
werdenkönnen .UnsereStadtWienhat sich imBezugauf demAufwandimHaus-

halteineinerganzgewaltigenWeisegerandert.WährendderAufwandbiszur
ZeitdesKriegeszirka21hundertMillionenbetragenhat ,weistdergegenwär-¬
tigeHeushalteinBudgetvån14MilliardenKrenenauf .Wenneinsegewaltiger

AufschwungimBezugaufdiebudgetereGebarungderStadtWieneintritt ,dann
mussnaturgemäss,ichmöchtesagen ,mitelementarerGewaltdicFragezuTage
tretenobunserestatutarischenBestimmungenausreichendsind ,umjenegros-¬
senAufgabenerfeggreichzubewältigen,dienunmehrandieStadtWionherange-¬tretensind .JetiefermanindasVerwaltungsgebietderStadtWieneindringt,
je tiefermanschürftdestemehrsiehtmanwienotwendiges ist ,dassamders
Verwaltungsmassnahmengetreffenwerdenmüssen,damitdenRechnunggetragen

werdenkann,wasdieBevölkerungWiensangerechtfertigtenAnferderungen' a
BezugaufdieErledigungderVerwaltungsgeschäftezustellenberechtigtist .
EsistimmerundimmerwiederhierimGemeinderatezumAusdruckgekommenscher
ineinerZeit,inwelcherdiekempakteMsjeritätderchristlichsezialenhier
in diesemSaalegewirkthat ,daßdieGeschäftsführungeinezuschleppendsist .
JedeeinzelneBeschwerdevonunserenstädtischenKentrahentenistdahinge-¬
gangen,daßErledigungendergeschäftlichenBeziehungen,dieLiquidierungwen
Rechnungenmenatelangundmenatelangaufsichwartenlassen.Jedeeinzelne
dieserRekriminatienenmusstenaturgemäss,zeigen,dassmitdiesemVerwaltungs
körpernichtmehrdasAuslangengefundenwerdenkann,dassinderTatRefer-¬
mendurchgeführtwerdenmüssen,diedieseschleppendesaleppeArtderGeschäfts
erdnungendlichundschließlichbeseitigen.

NecheinandereswichtigesMetivist es ,welchesunsbewegtdiegegenwär-¬
tigeVerwaltungsreformdurchzuführen,einMotivzwingenderNatur,eisMetiv
venheherethischerBedeutung.Diesist daringelegen,daßinderTatimeige-¬
nemWirkungskreisederGemeindedurchdiedemekratischenPrinzipienanund
fürsichdiefreigewählten.GemeindevertretereinweitgrösseresFeldzurMit-¬
arbeithabenmüssen,als .dasbisherder-Fallgewesenist . . Wennindieser
RichtungdieBehauptungaufgestelltwird,daßdieserZweckindergegenwärti-¬
genVerwaltungsrefermdurchausnichterreichtwird,dannmußichsagen,die-¬serZweckwirdvellundganzesreichtdadurch,daßdieTeilungineinebe-¬

schränkteAnzahlvenGruppen,dieinderTateinriesigesBetätigungsfeldum¬
fassendenAusschüssenderGruppenvellständigGelegenheitgibt ,innerhalb
desRahmensderGrappeeineMitarbeitzuleisten,diezuleistenbishernoch
keinGemeinderatGelegenheithatte .(BeifallbeidemSezialdemekraten).Wun-¬
derbarerweisewirdbehauptet,daßindiesenEntwurfdieOligarchiesicheinge-¬
nistethabe,daßdieDemekratieineinerganzbedeutendenWeiseimStichge-¬
lessenwird,daßeingewisserAbselutismusindieserVorlageenthaltenist.
WennichdieDebattehierverfolgthabe,mussichsagen,daßdiesesehrstark
inWiderspruchgestandenistzujenenVerhandlungen ,dieinreinsachlicher
WeiseimAusschussegeführtwerdensind .IndenAusschussverhandlungenwaren
dieRekriminaterendieserVerlagezahm,sachlichundhabensichbemüht,jede
DifferenzdurchirgendeinscharfesWortzuvermeiden,habensichbemühtaus
dieserVerlageanundfürsichzudeffinieren,daßeineReihsvonAenderungem
notwendigsind,diegarnichtweittragenderNaturgewesensind,undhabenauch
inderTatfürdieseihreAbänderungsanträgevarständnisvellesOhrgefundenundhättenVerständnisvellesOhrgefunden,wennihreAnträgenechweitergehend

gewesenwären,dann,wennsiezweckdienlichsindfürdas ,waswirinsAugege-¬fassthaben,



Ichverkennenicht ,dasseineOpposationgewissePflichtenhat ,dass
sie immerundimmerzeigenmuss ,dasssie Oppositionsei ,aherichgestehe

ganz offen ,dass die Beweggründe ,die dargelegt wordensind ,an undfür

sichrechtfadenscheinigerNatursind .Esist urplötzlicheinUmschwungin
letzten Stadiumder Beratungeingetreten ,der uns zeigt ,dasswirklich

eine Formgefundenwerdensollte ,damitdieseHaltungder Oppositionein
Anrechthabe ,überhauptzusein .Herkwürdigerweiseist dieserUmschwung
nicht in der Verwaltungsreformgesucht worden ,sondernin einerErklärung ,
dieVize-BürgermeisterEmmerlingabgegebenhat ,dahingehend,dassdieRe¬
formaucheineGelegenheitist ,unsereHaltungin WienerGemeinderatund
Stadtrat und in den Ausschüssenin irgend einer Weisezubegründen .
Vize - Bgm.Emmerlinghat erklärt ,dass der Standpunkt unserer Partei dahin
gehenmuss ,dassWiennichteingeschnürtwerdendarf ,wennes einLand
wirdin einemUmfange ,der es nicht erlaubt ,alle Aufgabenzuerfüllen ,
die an sie herantreten .( Beifall bei denSozialdemokraten ) .Ichgestehe
offen ,dass derjenige ,welchernicht für die GrösseundUntwicklungder

StadtWienals Landeintritt ,nichtdie Aufgabenkennt ,die er alsVertrete
dieserStadtzuerfüllenhat(BeifallheidenSozialdemokranten),dasser
ein Gegner der Weiterantwicklung der Gemeindeund des zukünftigen Landes
Wienist .( Beifallbei denSozialdempkraten) .AusdiesemGrundegegendie
VerwaltungsreformSturmzu laufen ,das ist ein Beweggrund,denichnicht
versteheundkeinwirklicherVertreterder Gemeindekannsich aufdiesen
Standpunktstellen ,umsoweniger ,als wires erlehthaben ,in welchfurcht-¬
barer " eise die städtische Bevölkerung unter dem agrarischen Treiben ge¬

litten hat .Zusagen ,mankannfür die Verwaltungsreformnichtstimmen,
weil ja die Lageder Gemeindedurch die Verfassungsreformnoch keinegeklärte
ist ,das kann nicht ernst genommenwerden . .Die Agendender Gemeindelaufen

ja zum grössten Teile parallel mit den Agenden des Landes .Es kann nur noch

jenerTeilderAgendendazukommen ,dieLandesbedürfnissebetreffen ,die
Landeskulturaufgaben ,die Aufgabenderüglich der Polizeiverhältnisse ,die
Aufgabenbezüglichder Kranken- undSiechenanstalten .DerEntwurfwirdalso
nur geringeErgänzungenerfahrenmüssen .Mankanndahermit ruhigemGewissen
sagen ,dass die Reformkeine solche ist ,die etwadurchdie Errichtungdes
DandesWiengewaltigenAbänderungenunterworfenseinwirdundseinmuss.

Es ist auchsehr viel über die Stellung des ,Bürgermeisters gesprochen
wordenundes ist gesagtworden ,dass der Bürgermeisterseiner Machtent¬
kleidetwird ,dasserniemehreinesolchePersonseinkönne,wieesDr .Lue-¬
ger war .Es ist gesagt worden ,dass es dem Bürgermeister aus gewissenBe¬

quemlichkeitsrücksichtengenehmist ,wenner mehreine repräsentativeStel¬
lungeinnimmt,unddassihmdieEntlastungderVerantwortungunddieBeschra
kungder Arbeitsfüllesehr angenehmsein kann .WennSie dies annehmen,dann
gebenSie sich einer argenTäuschunghin .EinBürgermeister ,der gewilltist
seinenAufgabenvollundganzgerechtzuwerden,derhateinsogewaltigees
Feld der Tätigkeit vor sich ,dass es durch papierene Bestimmungenkeinesfalb
elingt ,seinePositioneinzudämmen.DiesesArgumentist äusserstmühselig,
dennSie wissen ,dass ein Bürgermeister ,der arbeiten will ,in denGrup- ¬
penausschüssenanwesendseinkann ,unddortbestimmendseinwird ,wenner
die Potenzhat ,die Sacheüberblickenzu können .Es liegt also in denWor- ¬
ten vonder Entkleidungder Machtfülledes BürgermeistersundvonderAuf- ¬
richtungderOligarchiekeinKörnchenWahrheit.MitBedauernmussicher¬
klären ,dassich erwartethätte ,dassdie VhrlagemiteinemgrösserenErnst
behandeltwerdenwind .WennSie sich einige Sätze ,die einhervorragender

Beamterder Stadt Wiengesprochenhat ,vor Augenhalten ,dannmüssenSiesa¬
gen ,dass .der Beweiserbracht ist ,dass die Verwaltungsreformeinebrennende
Frageist unddasssie nichtlängerverzögertwerdendarf .DieGemeindehat
bereits Verluste dadurch erhalten ,dass die Aenderungenin derVerwaltung
mitbestandenhaben.

WelchergreßeGedankeliegtindieserReform;derGedanke,daßimei-¬
genenWirkungskreiseder freigewählteVertreterin derTatverwaltet .Gegen
diesenGedankenwendenSie sich mitdemAufgebeteihrer ganzenArgumente.
Auchdasist eimStückIhrerUnbegreiflichkeit .Wennich se die Zaitzurück

denke,wewirinderMinderheitwaren,somuGichsagen,daßderKampf,den
Sie heute angeblich umdie Demekratie führen ,in diametralen Gegensatzzu
IhrendamaligenTatensteht .DamalshabtIhr ParteichefKunschakerklärt ,daß
mit der Schaffungdes vierten Wahlkörpers ,der nichts wenigerals einallgemel-¬
ner Wahlkörperwar ,der OppesitienWehltetenerwiesensind ,DasPrinzipdes
allgemeinenWahlrechtes,welchesLuegerdamalsin allenWählerversammlungen
versprechenhat ,hat sich ebenschließlich aufgelöst in die bloßeAngliederung
dieses famesen vierten Wahlkörpers .Wenn ich mich dieser Zeiten erinnere ,die

nech nicht selange verüber sind und Sie heute mit demBrusttene derUeberzeu- ¬
gungdieseZeitenals diereineDemekratieverteidigenhöre ,mußichsagen:
Sie spetten Ihrer welbstundwissennichtwie .

IchkannIhnennachfühlen,daßdieUmwandlung,diesichvellzegenund
uns die wirkliche Demekratiegebrachthat ,in jeder ihrer Aeusserungennach- ¬
zittert ,undSiesichnachdamAugenblickesehman,in welchemdåealteMacht-¬

fülle ihrer Parteiwiederhergestelltwerdensell .IchbinkeinPrephetund
kannnicht verhersagen ,welcherUmschwungin der Wählerschaftsinh einmalvell
ziehen wird .Abereines ist klar ;niemals mehrwird es gelingen einWahlsystem
zumLebenzu erwecken ,in welchemdie Demekratieeingeschnürt wird ,niemals
mehreineZeitkemmen,in deresmöglichseinwird ,in derGemeindeverwaltung
einSystemaufzurichtem,in welchemdieMineritätenderBevölkerungdieHerr-¬
schendenüberdie gesamtenMassenseinwerden .ObdieseMassenderBevölkerung
beieinemWahlgange,derin kürzererederlängererZeiterfelgenwird ,sich
für diese eder jene Partei entscheiden ,kemmtdabei gar nicht in Frage .Wenn

Siein derBevölkerungsewurzeln,daßSiedieMachterlangen ,dannwerdenwir
unsdemUrteile der Wählerschaftunterwerfen .AberBarrikadenwerdenSienick
mehrdagegenerrichten können ,daßder wirklicheundunverfälschteWilleder
WkhlerschaftzumAusdruckkommt.

Gesternhat GR .Vaugeinauchdavengesprechen ,daßein ungeheuerMacit-¬
hungerin unserenKreisennachdenStellender amtsführendenStadträteunszu
der Refermgetriebenhat .Es ist das etwasdeutlicher ausgedrückt ,indemIhnen
se nahestehenden, Weltblatt" ,in welchemgesagtwird ,es scheinendieAn-¬
werteraufdieneukreiertensgutdetiertenPestengedrängtzuhaben,ummög-¬

lichst bald in den Genußder fetten Pfründentreten zu können .DiesesLied
klingtschenetwaddeutlicher.

GR.Vaugein(chr. sez. ):IchhabekeineZeilegeschrieben!
Bgn .Reumann :Dannhat es eine verwandteSeelevonIhnengeschrieben.

JemehrSieAeusserungendiegerSertevonsichgeben ,destebesserwirddie
Bevölkerungwissen ,welchesihre Argumentefür Ihre Oppesitiensind unddie

Bevölkerungmüstte mit Blindheit beschlagensein ,wennsie nicht dietie - ¬
ferenBeweggründedieserIhrerOppesitiendarauserkennenwürden.

GR ,Vaugein( chr . sez . ) :DasWertvendenfetten Pfründenhabenwirvorin
10 Jahren/derArbeiterzeitunggelewen .( ZwischenrufebeidenSozialdemekra-¬
ten :Damalswaresberechtigt!)

Bgm.Reumann:DerUnterschiedliegt ebendarin ,daßSiedamalsmit
allerMachtgetrachtethaben ,IhreHerrschaftaufrechtzuerhaltenauchauf
die Gefahrhin ,daß die Demekratieven Ihnengründlich verratenwird .

Sievergessen,dassdieserErieganderGemeindeWiennichtspurlos
vorübergegangenist .Sievergessen,dassderPrigunddieBolgendesKrie-¬
gesAufgabenaufdieGemeindeaufihreVerwaltunggewälzthaben ,dieinkei¬
nem Verglaiche stehen zu jenen Aufgaben ,der damaligen Zeit ,als eine stärke

PersönlichkeitanderSpitzederWienerGemeindeverwaltunggestandenist .
Sievergessen ,dasssicheinesogenanntestarkePersönlichkeitnochnicht
erprobthat ,ineinerGemeindeverwaltungunterdengegenwärtigenVerhältniesen
Sievergessen,dassdiegegenwärtigeZeitnichtalleinihrenStempelauf-¬nicht nur
drückt,/der GemeindeWien ,dass die gegenwärtigeZeit ihrenStempelaufdruck
derVerwaltungderLänderundallenGemeindenundwennSieinndenTagesblät-¬
ternüberdieLagederSüdbahngeneindengelesenhaben ,dannwerdenSieganz
naturgemasszuderErfahrunggekommensein ,dassauchnichtdiekleinste
Gemeindeverschontgebliebenist vondenFolgendiesesunseligenKrieges
undin einersolchenZeiteinenMasstabüberdie Arbeitin derGemeindever-¬
waltunganzulegen.IneinersolchenZeitParallelenzuziehenzwischeneiner

grüherenundgegenwärtigenGemeindeverwaltung ,dasist einBeginnen,wel¬
chemvonvornhereinjedeBerechtigungabgesprochenwerdennussadsdamein¬
fachenGrunde,weilSieVergleichemitdengegenwärtigenVerwaltungsauf -¬
gabenabsolutnichtziehenlassen .WenndieseVorlagesoraschalsmöglich
finalisiert wurde ,und wennbei dieser Vorlageselbat in einer solchenWeise

vorgegangenwurde ,dieauchvonihrerSeiteeineKritiknichterfahrenkonn¬
te ,dannwerdenSie nicht mehrbehauptenkönnen ,dass mit einergewissen
LeichtfertigkeitdieseVerwaltungsaenderungdurchgeführtwerdensoll ,sondern
SiemüssenzurEinsichtgelangen,wennSieobjektivurteilenwolltenund
sagen,dassdasFürundWiederinderVorlagegenauabgewogenwordenistund
einzigundalleindieNotwendigkeiten,diesichergeben,dassdieGemeinde-¬
verwaltungin der richtigenWeisefunktionierenvermag ,massgebendwaren.

Wenndavongesprochenwordenist ,dassdie VerwaltungsorganedesWiener
Magistratesebenfallsdegradiertwurden,wennSieeinewarmeLanze- sosagt
mandoch -brachenfür denMagistrat ,dannmussich jedenfallssagen ,das
ist ein ganzmerkwürdigerGedanke .Eshat Zeitengegemen ,in welchenmansich
gehütethat ,dass der Magistratnicht eine solcheMachtfüllehabe ,wiejetzt .
Aberjeder einzelnefreigewählteGemeindevertretermusstrachten ,dasser
wirklichverwalteundwenndiesemGedankenAusdruckgegebenwordenist ,dann
ist nocheinemzweitenungemeinwichtigenGedankenAusdruckgegebenworden.
ErinnernSie sich daran ,dassnicht allein vonSeite derSozialdemokratie,
sondernauchvonSeite der bürgerlichenPartei Ammerundimmerwiederaufs
ReueKlagenaufgetaucht sind ,dass die Bürokratie weltfremd ,denBedürfnissen

derBefölkerunggegenübersteht,ausdemeinfachenGrunde,nichtweilsienicht
tüchtige Beamtesind ,sondern weil sie in ihren Wändenbegraben ,in derTat
einrosten ,sie werdennicht mehrjene Beweglichkeithaben ,dassdieMobilität
der Gemeindeverwaltungwirklichgesichertist undder Gedanke ,derunserer
Reformzugrundeliegt ,ist der zu vereinen ,die Arbeit der gewähltenund
beamtetenVerwaltungsorganeAdermitanderenWorten,dieBeamtetenVerwaltungs
organe mit dem Geiste der Bedürfnisse der Bevölkerung zu erfüllen ,dass sie
für dieBevölkerungerspriesslichesleisten .UnddagegenwehrenSdesich,

gegeneinenso fortschrittlichenGedankensetzenSie sich miteinemFeuer¬
eiferzurWehr,alsobderBürokratismusdasImponderabileeinerVerwaltung
wäre ,die imstandeist ,denBedürfnissender BetölkerungRechnungzutragen .

Ich gebe ehne weiters zu ,daß es ein gewäätiger Schritt nachVerwärts
ist ,derdagemachtwird .WarumdieserSchritt ,derdasZusammenarbeiten
derfreigewähltenundbeamtetenverwaltenenOrganeherbeiführt ,einver-¬

derblichersein sell ,kannniemandbegreifen ,der objektif an dieFrüfung
andieVerwaltungsrefermheranschreitet.DerGedanke,darinderVerwaltungs
refermenthaltenist ,ist einwirklichdemekratischer,ist derGedankeunse-¬
re VerwaltungmitmedernemGeistezu erfüllen ,welcherdahinführenmuss,
dass den Interessen der Bevölkerung in der Tat Rechnung getragen wird .Schen
der Umstand ,daß der Freigewählte der Wahl unterliegt ,während der Beantete

der Wahlnicht unterliegt ,deutet daraufhin ,das dieses Zusammenwirkenge- ¬
sucht werdenmuß .Wennsich heraussstellt ,daßdieseVerwaltungstätigkeit
denBedürfnissender Bevölkerungnicht entspricht ,dannwirddieserVerwal-¬
ter den Anspruchauf das Vertrauender Bevölkerungverwirkt haben .Ichbin
überzeugt ,daßdie Verwaltungweit besser geführtwerdenmuß ,wenneinTeil
derVerwalterimmerundimmerwiederaufsneuegewähltwerdenkann .Dasmuss
bewirken ,daß sie Verwaltungsgeschäfte in einer ganzanderen Weisegeführt
werdenals dasbisherderFallgewesenist .

v



DarumkannwederveneinerOligarchienechweneinerDemekratiedie
Rede sein und nicht daven gesprechen werden ,daß diese Verlage eine Ver - ¬

schlechterungdesgegenwärtigenGemeindestatutsbedeute.
BersehrgeehrteHerrStR .VaugeinhatdieVerwaltungsreferminGrund

undBedenverdammtunddanndamitgeendet ,wennes einpaarWochenspäter
ist ,daß er dafür stimmenkönne ,währendauf der anderen Seite dersehr

geehrteHerrDr .Kienböck,denichhechschätze,wiedergesagthat ,einzig
undallein aus demGrunde ,weil die Verwaltungsrefermnicht zeitgemäßseiy
weil die Verfassungsreferm an unsere Türe klopft ,müsse man für eine Ver - ¬

legung der Dürchführungder Refermauf einen kurzen Zeitraum später eintre

ten .Ichkenneundschätzedie Bedürfnissefür IhreAgitatåensehrhech,
aberwennjemandgezwungenist ebjektivzu urteilen - undich bin inmeiner

Stellung gezwungen ,ein ebjektives Urteil abzugeben - dann wird maninder
Tat zu ganzandereEntschließungenkemmen ,als zu diesen ,die hierindie - ¬
semSaale zumBesten gegebenwordensind .Daßdie Kritik ,die inihrer

FadenschinigkeitwenigeMoments,diewirklichestichhältigerNatursind ,zu
Tagegeförderthat unddie nichtimstandegewesenist ,diesesVerwaltungsre-¬
fermwerkzu erschüttern ,ist ein Beweis ,daß diese Verwaltungsrefermwirk- ¬
lich gutist .

Wenngesagtwird ,dieenglischeKemmunalverwaltunghabeauchdiese
AusschüsseundGruppeneingeführt ,aberes sei etwasganzanderes ,dawer-¬
denalle gestellten Anträgevor demGemeinderatgebrachtundwirdallesim
Gemeinderat selbst behandelt ,dann muß ich Ihnen sagen ,wenn Sie auf diesem
Standpunktstehen ,daß ejedes einzelne Geschäftssstückver demGemeinderat
gebrachtwerdenmuß,danbegreifewerwill ,daßSieesselangeausgehalten
haben ,daß eine Reihe von Geschäftsstücken nicht ver dem Gemeinderat ge - ¬

brachtwurde,in derganzenSpanneZeitIhrerkempaktenMajerität .Wennsie
heute voll Lobüber englische unddeutscheMuster ,dannbegreifeebenfalls
wer will ,daß Sie nicht das Bedürfnis gefühlt haben ,tretz aller Rekrimina - ¬
tienen jene Aenderungenin den statutarischen Bestimmungender Gemeindeher - ¬
beizuführen,dieschenzuihrerZeitsenetwendiggewesensind .Ichglaube,
daß diese Refermverlage in der Tat jene weittragende Bedeutung hat ,die

geeignet ist andere Verwaltungsprinzipien als die gegenwärtigen festzulegen

Verwaltungsprinzipien ,die im Interesse der gesamtenBevölkerunggelegen
sind .Ich glaubealse ,daßalle jene Argumente ,die angeführtwerdensind ,
umplausibelzumachenwarumdieseVerwaltungsrefermabgelehntwird ,keines-¬
fallseineunerschütterlicheGrundlagehaben ,senderndaßimGegenteilalle
diese Argumentelungemein schwachfundiert sind und daß von diesemGesichts - ¬

punkteaus in der Tat diejedigen ,welchewünschen ,daddie GemeindeWien
medernverwaltetwird ,für diese Verwaltungsrefermstimmenmüssen ,weilsie
im Interesse der Bevölkerung gelegen ist .Allerdings ist das eineRichtig :

Erprebt ist diese Verwaltungsrefermnicht ,Aberkann manden eineReferm
vomVernhereinerproben,ist esmöglichvonvernhereinmitspediktischer
Sicherheit zu behaupten ,daß das Arkanum gefundenwerden ist ,alle Verwal - ¬

tungsschädenzuheilen ?WennwiraufdiesemStandpunktstünden ,sowürde
einselcherzurFetrifikatien,zurVersteinerungführen,undversteinern

sell die GemeindeverwaltungvenWienkeinesfalls .VondiesemGesichtspunkte
sind wir an die Reformder Gemeindeverwaltunggeschritten ,haben wirIhnen

diesenRefermentwurfvergelegtundichglaube ,daßin derTateineArbeit
gleistet werdenist ,die im Interesse der BevölkerungWiensgelegenist .
( GreßeranhaltenderBeifall bei denSezialdemekraten. )

GR .Sfrotek( Tscheche )spricht sich ausdenselhenGründenwieseine
Parteigenossen gegendie Vorlage aus und nennt die Vorlageundemokratisch .
Er betont ;dass es seine Partei schmerze ,dass sie vondersozialdemokra¬
tischen Mehrheitals Sozialdemokratenin ungerechterWeisevergewaltigtwer- ¬

den.
GR .Dr .Plaschkes( jüdischnational )nenntdie VorlageeinenVersuch

zur Lösungder sozialen Prohlemeunserer Zeit .Die Vorlagesei angetan ,die
weitesten Kreise der Bevölkerung zur Mitarbeit in der Gemeindeverwaltung

heranzuziehen .AuchdenGemeinderätenwirdin denAusschüssenein Feldder
Arbeitgeschaffenwerden ,das sie jetzt nicht haben .Er erklärt ,dassseine
Partei ans Oppositionspartei den Muthabe ,für all das einzutreten ,wassie
als recht und gut befinde ,weil sie keine faktiöse Opposition treibe und
dass sie deshlabfür die Vorlagestimmenwerde .Aufdie Einzelheitender
Vorlage übergehend ,verlangt Redner die Abschaffung des Bürgerrechtes und

die Streichungder Formelbetreffend die Wahrungdes deutschenCharakters
der Stadt Wien .Ebenso müsse der Ausdruck Reichshaupt - undResidenzstadt
Wien selbstverständlich fallen .Bezüglich der Gruppeneinteilung wäreeine

TeilungderGruppeVII(Sammelreferat)in 2 Teilewünschenswert .ZumSchlusse
meintRedner ,hoffentlichwerdesich diesesneueSystembewährenundzur
Zusammenarbeitzwischenden Beamtenund gewähltenVertretern führen ,dieder
Stadt WienzumSegengereichenwerde .Es müsstejedoch schondie Jugendim
demokratischenSinneerzogenwerden ,aber eine Jugenderziehung ,die sichim
nationalen Chauvinismus auslebe ,könne für diese Reform nicht dasrichtige
Verständnis entgegenbringen .GR .Schmitz habe gesagt ,die Ausweisung von
StudentenderWr .UniversitäthabesichausAusländerbezogen.Gemeintseim
natürlichdie jüdischenStundenten .EsseienabernochkeineOstjudenin
Wiengewesenundes habeeinWaidhofenerPrinzipgegeben,dassunwürdigist ,
weraus demSchosseeiner jüdischenMutterstammt .DieStudentenschaftgebe
sich einer Kulturlosigkeithin ,geleitet vondenProfessoren ,vondenDekane
undRektorenderHoshschulen .DieErziehungmüssegeändert,dieJugendbes¬
ser werden .Wirmüsstenein besseresWien ,ein besseresOesterreichbekommen
frei und fern von antisemitischen und anderen unkulturellen Regungen .

GR .Erntner(Deutschnatienal)sprichtsichmitderBegründunggegendie
Verlageaus ,daß sie frühzeitig undvereilig eingebracht sei .Er kommtdann
auf den § 67 der Verlage betreffend die Gelöbnisfermelder Gemeinderätezu
sprechen ,die besagt ,daßder GemeinderatgelebtdendeutschenCharakterder
Stadt Wienzu wahrenundstellt einen Zusatzantragdahin gehend ,daß einJe - ¬
meinderatimFalle der Nichthaltungdes Gelöbnissesseines MandatesVerlustig
eyklärtwerdenselle .

GR.Kunschak(chr. sez. Jsagt,daßmannachderAnsichtdesGR.Plaschkes
in der Frageder Gelöbnisfermelgeteilter Meinungsein könne ,die eineMeinung
könnesie als reineFleskel ,dieandereals wahreGesinnungsäusserungbezeich-¬
nen .In der Schlußfelgerungnach dieser Auffassungkönnemandann auchdas
GelöbnisalseineFleskelbezeichnen .GR.PlaschkeshatsichauchüberdieHech
schüler unddie Prefesserengeäußertundhat ihnenKulturlesigkeitundBar-¬
barsi imärgsten Gradevergewerfen .In dieser allgemeinenBehauptungbedeu-¬
tet dieAeusserungdesGR .PlaschkeseinederzrtigeBeleidagungunsererakade-¬
mischenJugend,daßmankeineWertefindenkönne,umdie/Schamlesigkeitgut
genugzukennzeichnen.
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ZUdenParagraphendie vonder WahldårKommissionen
und Ausschüsse handeln ,bemerks StR .Vangin chre )dacs
schon im Ausschuss betent wurde dass setge Partei grösste
Gewichtdarauflege in der PersonalkommissionalsMinderheit-ver
treten zu sein .DerReferentenantragstimmein diesemParagraphme
mit demMotivenbericht nicht überein Er gibt die Erklärungab ,
dass seine Partei als Minderheit unbedingt darauf besteht ,dass

eine gesetzlicheGrundlagegeschaffenwerde ,dass dieMinderheit
in der Personalkommissionvertretenist .

GR .Speiser( Soz. Dem. )gibt na as seiner Partei derRechte¬
überzeugungAusdruck ,dassdie Fassung ,die die Vorlagehierert¬
hält ,die Personalkommission nicht betrifft .DiePersonalkommis - ¬
sion ist ebensowie die anderenKörperschaften ,die wirmit
dieserFassungimAugegehabthabennichteinesolche ,über
deren Zusammensetzungder Gemeinderatallein entscheidet .DieZu¬
sammensetzungkönnte nur geändert werden ,wenndieBediensteten
einer anderenZusammensetzungder Komnissionzstimmenwürden.
Da es vorkommen kann und tatsächlixh schon vorgekommen ist ,dass

sich die Vertreter der Bedienstetenschaft in ihren Stinmenmit
denVertreternder Minderheitvereinigten ,so könntenBeschlüsse,
die dortzustandekommen,undfür die Mehrheitbindendwären,
tatsächlich nicht von der Mehrheit Aint angenommen werden und

daraus Konflickte entstehen Es könnte ein Ausweggefundenwerden ,
dass man eine kurienweise Abstimmungin derPersonalkommission
einführt Ich bitte den Gemeinderat von unserer Rechtsauffassung

in dieserAngelegenheitKenntniszunehmen.
GR .Dr .Kienböck( christl - soz . )Wir müssendaraufJewicht

legen ,dwenn schon der Berichterstatter diesem Paragraph eine

andere Deutung geben will ,als ihn zukommt ,dass wenisgetns unsere
Auffassungin ganz klarer Weisezutage tritt DasVerhältniswahl -¬
rehht ,das in allen Körperschaftenbesteht ,mussauch in derPer - ¬
sonalkommissionGeltunghaben .Manmusssich dagegenverwahren,
dass durch Deutungsversucheder Sinn der Sacheverdoppeltwird .

GR.Vaugoin( ehrsoz. )sprichtseinErstaunenüberdie .Er-¬
klärung des GR Speiser auß und betont ,dass der F worität das

Rechtgegebenwerdenmüsse ,bei so wichtigenFragen ,wieesdi »
der Angestellten sind ,wenigstens mit beratener Simmeanwesend
zuseinSolltediesnichtmöglichsein ,so müsseernochmals
betonendasses ihmscheinta s die Mehrheitdie Beamtenunter
ihre Knutebekommenwolle

GR.Dr .DannebergeMeinNachtragsberichtbeziehtsichnicht
aufdieseFrageWaseineStreffrageseinkannistdieFrageder
ZusammensetzungnämlichobmandarunterdieMandatszahloder
die Zahl der Mitgldederversteht .Die Personalkommissionist
in der Dienstordnung fixiert und kann diese vomGemeinderatallein

richt abgeändert werden .Def Anregungdes GR .Dr .enböckwird
Rechnunggetragenwerden.DiePersonalkommissionkannindasge-¬
setz mitnamentlicherAnführungaufgenommenwerden.

SchliesslichwirdnochderAntragdes . R.Dr .Ehrlichauf
Schaffungeines einzihen Wahlkreisesfür Wienabgelehnt .

DieVorlagewirdsodannin ihrenSchlussparagraphenundhie-¬
rauf in ihrer Gänze unverändert zum Beschlusse erhoben .

Vicebgm.EmmerlingschlosssodanndieSitzungmitfolgenden
Worten :Jn mehrstündigerDebattehabenwirein wichtigesWerkvol-¬
lendet undich halte es amSchlusseder Beratungenfürmeine

Pflicht ,den Magistratsdirektor in seinem bewährtemStaate von

Mitarbeitern den Dankauszusprechen .Dankgebührt auch jenenLe- ¬
amten ,welche in zahlreichen Eingaben lebhaften Anteil andiesem
Werkebekundethaben .WennauchscharfeKritikgeübtwurde ,besteht
dochgar keinZweifel ,daßein Weigeschaffenmurde,dasdieZu¬
sammenarbeitder freigewähltenundder beamtetenFunktionärszum
Wohleder Bevölkerunggewährleistet .ZumSchlussenochDankdem
Referenten und demAusschusse für seine glänzendeArbeit .

DieMonatgsitzungdesGemeinderatesentfällt .
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73 April 1920 ,Nr .134 .utag,d en13aWien ,26 .Jahrgan
— — —

Margarineabgabe.Yom18 .bis24 .AprilwerdenbeidenstädtischenMargarineab--¬
gabestellenproPerson12dkgMargarinezumPreisevonK12 . 72gegenAbtrennung
des . R "Abschnittes Nr .188 und der beiden Abschnitte Nr .188 für nichtrayo¬

niertes Fett der Fettkarte ausgegeben .OrganisierteVerbrauchererhalten
12dkgSchweineschmalzzumPreisevonK13. 72.

Hülsenfrüchte für Mindestbemittelte .In der 137 Aktionswocheerhalten alle Besit - ¬
zer der rosafarbenen Einkaufscheine für Wohlfahrtsfleisch 1/8 kgHülsenfrüchte
proFersonzumPreisevonK . -gegenAbtrennungdesBuchstabens„ V "inden
GeschäftenundStändenderGroßschlächtereianfolgendenTagen:Montag,den
19 .AprilfürA- F ,Mittwoch,den21 .AprilfürG- K ,Mreitag,den23 .April
für L -RundMontag ,den26. Aprilfür S - Z .Ausserdemwirddie Abgabevon
Pferdefleisch an jene Besitzer der rosafarbenen Einkaufscheine stattfinden ,die

in denStänden:XV. ,LöhrgasseundNeubaugürtelrayoniertsind .Abgetranntwird
der durchdie Nummer1 gekennzeichneteAbschnittdes rosafarbenenEinkaufschei-¬
nese Für jede Persondes Haushalteswerden10 dkgzumPreise vomK . -abgege¬
ben .DieAbgabetagesinddieselbenwiefürHülsenfrüchte .- AndieWohlfahrts-¬
instituteundöffentlicherSpeisestellenwerdenfür jedePerson1/8kgHülsen-¬
früchteundzwarandieersterenzumPreisevonK24. -perkg ,andieletzteren
unentgeltlichabgegebenwerden.M
Sastkartoffelabgabe .Die Saatkartoffelabgabefür Kleingartenbetriebebeginntam
Mentag ,der19 .unddauertbis 25 .April .JeneParteien ,welcheumZuweisungan-¬
gesucht haben ,erhalten eine Anweisungzugestellt und beziehen mitderselben
unterVorweisungvonMoldezetteloderEinkaufsscheinje 20kgKartoffelzum
Preise von K . -Der 1 kg bei der auf der Anweisung vorgeschriebenen Stelle .
DieZuweisungen,welcheauf die GroghändlerKreoyundNevrivyIV . ,Naschmarkt
lauten ,sindnichtbeddiesen ,sondernbeiderFirmaKarlBobrowsky,IV. ,
Naschmarktzubeziehen.

2 .Ausgabe
26 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den17 .April1920 ,Nr .135 .

SitzungenimRathause.DerStadtrattritt in derkemmendenWecheMittwoch,
DennerstagundFreitagvermittagszuSitzungenzusammen.

DerWohnungsmarktimMärz.ImMärzwarbeiallenGattungenvenWehnungensewie
auchbeidenGeschäftslekalen,diefürdieVermietungenin Betrachtkamen,ein
Rückgangzu verweichnen .Die vermietbarenunmöbliertenWehnungengingengegen-¬
überdemNermenatum13auf 115zurück ,wevender größteTeil wegenbaulicher
MängelundaussanitärenGründennichtbewehnbarist .AufdieGruppederKlein-¬
wehnungenentfallen85 ,aufdieGruppederkleinenMittelwehnungen14 ,der
größerenMittelwehnungen11unddergreßenWehnungen4 ,dassind114leerstehen-¬
deWehnungen.DieZahldervermietbarenmöbliertenZimmerundKabinettevermin-¬
dertensichgegenüberdemFebruarum20auf62 .DieZahldervermietbarenGe-¬
schäftslekaleweisteinenRückgangum111auf514auf.
HülsenfrüchtefürKleingärtner.DieAngleAmericanSecietyofFriendehatdem
LandwirtschaftsamtzurUnterstützungderKleingärtnereinegrößereMengeven
SaatbehnenundSasterbsenzurVerfügunggestellt.DiesgwerdengegenVerweisung

einesPachtnachweisesbezw. derMitgliedskarteeinerSchrebergartenerganisatien
abMentag,den19 .in denstädtischenAbgabestelleXIV. ,Zellernsperggasse3

zumFreis vonK30 . -für 1 kg ErbsenundK28 . -für 1 kg Behnenabgegeben.
.

GrafensulzfürWienerSchulkinder.DieGemeindevertretungvenGrafensulzhat
unter der Leitung des Bürgermeisters Meidel und des Schulleiters Meutzner Le - ¬
bensmittel für arme Wiener Schulkinder gesammelt .69 Kinder derVolksschule

in der Rauchfangkehrergassewurdenmit 2642kg Mehl ,100kg Karteffeln ,7kg
Behnen,2kgSchmalz141Eiernund1LaibBretbeteilt .

EntfallenderEmpfang.AmMentagontfälltderEmpfangbeiBgm.Repmannwegen
dessendienstlicherVerhinderung.

.
ZumSammeltag.ImRahmendesSammeltagesfür unsereKriegsgefangenenfandheut
nachmittagaufdemRathausplatzeeinePlatzmusikeinerVelkswehrkapellestatt .brachte
VenderLegisdesRathausesaus! /einBläserquartetteinigeChörezum

Vertrag .

Liebesgabenverteilungim9 .Bezirk .Dennerstag,den22 ,werdenimAmtshause
ven 6 bis 12 Uhr

Währingerstraße/amerikanischeLiebesgabenanFamilienmiteinemKindausgege-¬
ben ,die bisher nechvenkeiner Lebensmittelaktienmit Liebesgabenbeteilt
wurdenunddie auchnicht Lebensmittelausder englisch-amerikanischenHilfs-¬
missien„ DerEreunde" fürverschulpflichtigeKinderbeteiltwerdan.Mitbrin-¬
genFürsergeblatt ,Einkaufschein,Meldezettel.

Zewiverba.Vem18 .his24 . . M.auchannichtrayenierteVerbandsmitglieder:
CeylenteekgK240. - ,Stepfwelle( schwarzundbraun )perKnäuelK . 70,Schuh¬
creme„Erdal “,schwarz ,DerDeseK . 70 .GnderAbgabestelle,Schlesingerplatz ,
die bereits kundgemachtenArtikel .- Analle städtischen Angestelltengelangt
HelzzurAusgabe.DerVerteilungsplanist denSachwalternundVertrauensmän-¬
nern zugegangen .Unter den angeführten Nummer1 - 1500sind dieOrdnungsnummern
der Anstellzettel des Bezirkes nicht aber die NummernderLagitimatienskarten

zuverstehen.

AbsperrungderKaiserFranzJesefbrücke.DieimBaubefindlicheKaiserFranz
JesefbrückewirdDienstag ,MittwochundDennerstagven8 bis 5 Uhrvollständig
für denVerkehrabgesperrt .NachdiesergänzlichenAbsperrungtritt eineteil -¬
weiseAbsperrungdefBrückein derZeitvont 10bist 4aufdieDauervonver -
aussichtlich8 Wechenein

SchönbergsGurre-Liederin derStaatseper.ImRahmendervenderGemeindeWien
veranstalteten MeisteraufführungenWienerMusikwirdArneldSchönbergmiteinem
großenOrchesterwerkeundüberdiesmitdenGurre- Liedernfür Seli ,Cherund
Orchester erscheinen .Die Gurreelieder werdenin der Staatseper unterpersön - ¬

licherLeitungdesKempenisteneufgeführt.
Liebesgabenim11 .Bezirk ,MontagwerdenimAmtshausevon3bis2UhrLiebes-¬
gabennachVerratanjeneFamilienmitKindernabgegeben,derenFürsergeblatt
nechkeinenBeteilungsstempelhat.
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Dienstag vom2 bis 3 UhrbeimFrauenarbeitskomitseKarmeliter -
gasse9 .Mitbringen:TotenscheinundFürsorgolatt.



WIENERBATWAUSKOBRESPONDENZ
Samstagden17 .April1920 .Abendaugabe.

DankdesBürgermeistersBeumannandenStattskanzlerDr.
Renner .

Mit großer Befriedigung hat die Wiener Bevölkerung die Nach- ¬
richten überdie ErgehnisseIhrer ReisenachRomentgegengenommen .
DieVereinbarungen ,die auf demGebieteunseresWirtschaftsle-¬
bens ,insbesondere unserer Ernährung ,getroffen wo densind,brin - ¬
genunsdie Hoffnung,daßderfurchtbareDruck ,deraufderBevöl-¬
kerunglastet ,in absehbarerZeit einigermaßengemildertwerde.
Ich fühle michverpflichtet ,Ihnensehr geehrterHerrStaatskanz -¬
ler ,für Ihre erfolgreichenBemühungenin dieserAngelegenheit
imNamender WienerBevölkerungdenverbindlichstenDankzum
Ausdruckezubringen .

Ganz besonders liegt mir auch am Herzen ,Ihnen ,verehrter
Herr Staatskanzler zu danken ,für die Wahrnehmung der Interessen ,

see
die die Stadt Wien an der Erhaltung des Kinderhospizes San Pela - ¬

gio besitzt Es wäre dem Gedanken menschlicher Solidarität nament¬

lichda ,woessichumleidendeKinderhandelt ,einaußerordent-¬
licherDiensterwiesen,wennesgelänge,dieseAnstaltfürdie
Kinder unserer Stadt zu erhalten .Es ist Ihnen ,verehrter Herr
Staatskanzler,bekannt ,daßichmitdemVertreterderitalieni-¬
schen Regierung Colonel Segré - nicht wie es in einigen Zeitunger
hieß ,mit demRotenKreuz- diesbezüglichinununterbrochenen
Verhandlungenstehe und ich werde auch weiterhin alles daran - ¬
setzen ,umdas Ziel zuerreichen .

Ich bitte Sie ,der Stadt Wien bei diesen ihren Bestrebungen

auchkünftighindietatkräftigeHilfederRegierungangedeihen
zulassen ,

MitdemAusdruckevorzüglichsterHochachtung
JakobBeumann
Bürgermeister .
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26 .Jahrgang,Wien,Menteg,den19 .April1920,Nr .136.
JahreBretkemmissien.Am18. . M.sind5Jahrevergangen,seitdemdieBretkem-¬
missiereninWienanläßlichderAusgabevenBret-undMehlkartendaserstemal
inTätigkeitgetretensind .JeneAmtsstellenzuzählend,diedengrößten' artei¬
enverkehrabzuwickelnhaben,stehensiemitderBevölkerunginfertwährender
innigsterBerührung.DieBretkemmissienenhabenindemverflessenenhalben
DerenniumihresWirkenseineUnsummevenArbeitgeleistetundmitvellerBe-¬
friedigungkænnfestgestelltwerden,daßdieseFüllevenArbeitinhingebungs-¬

ilster Weisebewäktigtwerdenist .DieerspießlicheTätigkeitderBretkem-¬
ssionenbeschränktesichübrigenseftmalsnichtbleßaufdieAusgabederLe-¬
nsmittelkirten,senderndehntesichwiederheltauchaufandereZweigsder
fentlichenVerwaltungaus.Bgm.ReumanndprachinderletztenGemeinderats-¬
tzungdenMitgliedernderBretkemmissienenfürihrejahrelange,mühevelleund
sprieslicheTätigkeitdenDankunddieAnerkennungderGemeindeverwaltungs undschleßhiebeiauchalleAngestelltendesMagistratesein ,diemitder
bteilungundEvidenthaltungderLebensmittelbezugskartenbetrautsind .Auch
enenGewerbetreibendenundKonsumentenerganisatienen ,dieaufGrunddesKartenstemsdierayeniertenundratieniertenLebensmittelundBedarfsartikelzur
usgabebringen ,brachteder Bürgermeisterden - DankzumAusdruck .Ergedachte
uchderepferfreudigenWienerFrauen,diesichåndasvielfachverästelteKar-¬
ensystemso rasch hineingefundenunddie Schwierigkeiten ,die mit derRegelung
er Verteilung der LebensmittelundBedarfsartikel auch für dieWirtschaften
erbundensind ,beiderFührungdesHaushalteszuüberwindenverstandenhaben.
uchsiekönnendesDankesdergemeindeverwaltungversichertsain .

de

derstäetischenStraßenbahnen,Rehlgasse3 ,sendernin derKanzleifürFahr-¬
preisbegünstigungen,IV. ,Favoristenstraße9 ,Direktiensgebäude,ausgefolgt.

.
DieHelzausgabeimXVII.BezirkanstädtischeAngestellte,wirdam22. . M.im
Depet ,KVII . ,Richtshauserstraße4 fortgesetzt .Bezugsberechtigtsindsewehl
jeneAngestallten ,welchenochkeinHelzbezegenheben,alsauchselche ,welche
zumzweitenmalebeziehenwellen;dieLetzterennachMaugabederVerräte.Des
AnstellenumNummern-ZettelamVertageist beidieserAusgabeausnahmsweis:
nichi arderlich .

-
Karteffelabgabe.DienstagbisFreitagwerdenim18. ,19 .und20 .Bezirkaus-¬
ländischeKarteffelnzumPreisevenK . 60perkg ,undzwar§kgpreKepfge-¬
genAbtrennungdesBuchstabens„B "nebstdemverhergehendenAbschnitteder
Karteffelkarteabgegeben.

VorschußaufInvalidenrente.InAbänderungderbisherigenBestimmungenüberdie
AnmeldungvonVorschüssenaufInvalidenrentewirdzurKenntnisgebracht,dasdieVorschußbewerberabMontagden2S .AprilihrBegehrenbeimmagistratischen
BezirksamteKonskriptionsamtsabteilung- Invalidenanmeldestelle- ,täglich(aus-¬
genommenanSonn-undFeiertagen)nichtwiebisherinderZeitvon2bis6Uhr
Nachmittags,sondernvon8bis2Uhrgeltendzumachenhaben.
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DienåchsteGemeinderatssitzungfindet Møntag ,den26 ,ds .um4 Uhrnachmittags
statt .Aufder Tagesordnungstehen ,die aus denlefzten zweiSitzungenübrigge-¬
bliebenenGeschäftsstücke .

. . . . . .
Hartoffelabgabe .Mittwochbis Samstagwerdenim21 .BezirkausländischeKar-¬
toffeln 1/2 kg pro KopfzumPreise vonK . 60gegenAbtrennungdesBuchstabens
„ B " und des vorhergehendenAbschnittesabgegeben .

. . - . . . . . .
DieKindervonUIrichskirchenfürdieWienerKinder.UeberAnregungdesLehrers
Ferdinand Senger ,eines gebürtigen Ulrichskirchner ,veranstaltete der Gemeinde - ¬

rat vonUlrichskirchendurchdie dortigeSchuljugendeineSammlungvonLebens-¬
mittelnfür die Kinder ,derenKlassenlehrerHerrSengeran der Phorusschulein
Wienist .Dankder Opferwilligkeitder Bevölkerungder MarktgemeindeUlrichskir-¬
chenundderweifrigenSammeltätigkeitderdortigenSchulkinderwurdeninkurzer
Zeit folgendeLiebesgabenaufgebracht :448kg Kartoffel ,49 kg Fisolen ,37kgLand - ¬
Mehl ,6 kg Schmalz ,329StückEier und51 Laibe/Brot ,die amSamstagan dieEl- ¬
tern derKinderzurVerteilunggelangten.

Konzert für die öffentliche Ausspeisung ,Samstat ,den 15 .Maifindet imGroßen
Konzerhaus - Saaleum 7 Uhr abends ein Sinfonie - Konzert zu Gunsten der öffentli - ¬

chen Ausspeisung des Humanitätsvereines der westlichen Bezirke Wiens unter Lei - ¬
tung des KapellmeistersReichweinvonder Staatsoper undunter Mitwirkungder
KammersängerinKiurinastatt ,bei welchemvomSinfonie - Orchester(Tönkünstler-¬
und Konzertverein )folgende Werke von Leppold Wellebs zur Aufführunggebracht

werden :RemantischeOuverture ,Sinfonie in Bs - Dur„ In vitam novam"ferner
Lieder .- Karten ab Mittwoch ,den 21 .ds .erhältlich an der Kassa der Konzere - ¬

DirektionGutmann,Wien,. ,Kärntnerring3.
- . - . - . .

Preiserhöhungfür frisches Schweinefleisch .Infolge erhöhterGestehungskosten
beträgt ab Donnerstag ,den 22 . ds .der Detailverkaufspreis für das Fleisch von

Schweinen,dieimWegederstädtischen"øbernahmsstellein Verkehrgesetztwer-¬
denK120 . -prokg .DerVerkaufspreisfürSchweinsinnereianwirdmitK60. - ,
für roheZungeK75 . - ,für gepöckelteZungenmit K83 . -undfüfSchweinsköpfe
mit£38 . -prokgfestgestezt.

FreieStellen.ImMaigelangendurchdenHauptausschusfürgesundheitlicheJugend
pflegeundJugendfürsorgemehrereStellenvonKinderärsten ,Fürsorgerinnen,
Hilfsfürsorgerinnen und freiwilligen Mitarbeiterinnen zur Besetzung .Persönli - ¬

cheAnmeldungenwerdenjedenMontag,MittwochundFreitagvon3 bis4 Uhrim
städtischenGesundheitsamt,(Rathaus)entgegengenommen ,woauchAuskünfteer-¬
teilt werden.

Alnder eus der Schweiz . Diemit dem11 .Züricher Kinderzug am23 .Feberabge
reistenKinderkommenFreitagum2UhrnachmittagamVestbahnhofaneDieEl-¬
tern werdenersucht ,ihre KindervomBahnhofeabsuholen .
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26 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den 21 .April 1920 ,Nr .138 .

Kartoffelabgabe .Donnerstagbis Sonntagwerdenim1 .und2 .Bezirkeausländi-¬
scheKarteffelnzumPreisevonK . 60pro kg ,undzwar kgpro KopfgegendenAbtrennungdes Buchstabens„ B "nebst demvorhergehenøAbschnitteausgegeben.

. —
Bgm .ReumannanRudolfHawel .Bgm .Reumannhat andenSchriftstellerRudolf
Hawelanläßlichseines 60 .GeburtstagesnachstehendesSchreibengerichtet :
Esist mireinaufrichtigesBedürfnis,IhnenanläßlichIhres60 .Geburtstages
imNamender StadtWiendie bestenGlückwünschezumAusdruckzubringen .
Mögees Ihnen beschieden sein ,im Vollbesitze Ihrer Kräfte noch recht viele

JahrederRuhesichwidmenzukönnenundmitunsallensorgenfreiereTagezu
erleben .Ich weißes wohl ,daß des Dichters Geist nicht amAlltag klebt ;aber
die täglichen Sorgen haben jetzt alle ergriffen und sie üben ihrenEinfruß
auf den Menschenunfehlbar aus .So sehnenwir aus ganzemHerzendie Zeither - ¬
bei ,daßderGeistwiederfrei schaffenkannunddieheimischeKunstundihre
Mittlerledigwerdenaller hemmendenFesseln .DassollenmeineWünschesein
an Ihrem Festtage ,an demich dankbar Ihres dichterischen Wirkensgedenke ,
das Ihnendie HochschätzungundVerehrungIhrer Mitbürgersichert .

DieöffentlicheBeleuchtungwährenddesSommers.DerStadtrathatnacheinem
Berichte des StR .Iser beschlossen ,die öffentliche Beleuchtung währendder

Sommerzeitwiefolgtzuregeln :DieAnzünde-undEinschaltezeitenallerganz-¬
undhalbnächtigenöffentlichenGas -undelektrischenLampensowiedieAuslösch-¬
zeitenallerganznächtigenLampenwerdenaufdieDauerderdiesjährigenSommer-¬
zeit ,das ist vom5 .April bis 13 .Septemberumeine Stundespäterangesetzt
alsgegenwärtig.DiehalbnächtigeöffentlicheBeleuchtungwirdvom5 .April
bis 10r Maiundvom9 .Augustbis 12 .Septemberum10 Uhrabendsgelöschtund

hatvom11 .Maibis8 .Augustganzzuentfallen.SolltederBetriebsschlußder
Straßehbahnsichändern ,soist diehalbnächtigeBeleuchtungdieserVeränderung
entsprechendanzupassen.IndenöffentlichenGartenanlagenwirdvom1 .Maibis
15 .SeptemberSie Beleuchtungder GartenwegeimbeschränktemMassewiederein-¬

geführt .

AusgabeneueramtlicherEinkaufscheine.DieParteienwerdenaufgefordert,die
neuenamtlichenEinkaufscheine,welcheseit Montag ,den19 .Ipril bisSamstag,
den26 .Aprilbei denBrotkommissionenzur Ausgabegelangen ,imeigenenInteresse
währendderAmtsstundenzubehehen .Mitzubringensindderbisherigeamtliche
Einkaufscheinundein Ausweisdckumentdes Haushaltungsvorstandes .DieParteien
habenmitdemneuenamtlichenEinkaufscheineunddembisherigenamtlichenEin¬
kaufscheinesofortbeiihrembisherigenZuckerverkäuferbezw.bisherigenVer-¬
käuferfürfrischesSchweinefleischvorzusprechenundsichdiebisherigeVer¬

in den neuen Einkaufsschein
kaufsstelle und die Nummerder Kundenliste/eintragen zu lassen .EineAenderung
der Verkaufsstelle durchden Inhaber des neuenEinkaufscheinessowieeineAuf- ¬
nahmevon Kunden ,deren bisheriger Einkaufschein eine andereVerkaufsstelle
aufweist ,durchdie Verkäufer ,ist strengstensverboten .Dienåchtsofortige
AnmeldungbeiderbisherigenVerkaufsstellefürZuckerbezw. /frischesSchweine-¬
fleisch kannfür die Parteien eine großeVerzögerungnamentlichimBezugeder
Zuckerhelieferungherbeiführen.

.
PreisauschreibungfürPlänevonKleingartenanlagen.EinemAntragdesStR .Siegel
im Stadtrate zufolge ,erklärt sich die GemeindeWienbereit ,an demvonder
österreichischenGartenbeugesellschaftundderlandwirtschaftlichenWarenver¬
kehrsstellegeplantenPreisausschreibenzur ErlangungvonPlänenfürKleingar¬
tenanlagenteilzunehmenundwidmethiefür einenBetragimHöchstausmassvon
K15. 000. —

Kondensmilchabkabein Marishilf .Im6 .BezirkwohnhafteFamilienmitKindern
vomvollendeten6 .bis zum10 .LebensjahrewerdenamSamstagvon3 bis 5Uhr
imGrauenarbeitskomiteeAmerlingstraße6 mit1 DoseKondensmilchproFamilie
beteilt .RegiebeitragK . - .Mitzubringen :Einkaufschein ,Fürsorgeblatt ,Milch-¬
karte der KinderunddeutschösterreichischerHeimatschein .
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AnerkennungderTätigkeitderFrauenhilfskomitees .DieTätigkeitderFrauen-¬
hilfskomitees,diesichinallenBezirkenWiensindenDienstderöffentlichen
Fürsorgegestellthaben ,findetallseits diewohlverdienteAnerkennungundzeigt
essich ,dasderGedankedesBürgermeisters,dieseKomiteesnachMaßgabeder
politischenParteiverhältnissein denBezirkenzusammenzusetzen ,einglücklicher
und zweckentsprechendergewesenist .Die Friends Relief Mission hat anFrau
Marianne Hainisch ,als eine der Präsidentinnen der Frauenarbeitskomitees ,fol - ¬

gendesSchreibengerichtet :„ ImNamenderHilfsmissienderGesellschaftder
Freunde erlaube ich mir die Bitte an Sie zu richten ,den Damen des Frauenar - ¬
beitkomitessdiebeigeschlossenenwenigenWorteübermittelnzulassen ,welche
mitdemBerichteüberunsereArbeitnachLondongehen :Wirmöchtengerne ,daß
jene ,welcheGeldinEnglandsammeln,umOesterreichzuhelfen ,dieunschätz-¬
bareArbeitbegreifen ,welchevonihrenMitgliederngeleistetwird ,undnehmen
wirmitVergnügendieseGelegenheitwahr ,IhnenunserenDankzumAusdruckezu
bringenfürIhresoherzlicheMitarbeitundunserewarmeAnerkennungIhrer
fortgesetzten Bemühungenfür die Sache der Menschlichkeit und Ihnen auchzu

sagen,welcheFreudeesfürunsist ,mitIhnenzusammenarbeitenzukönnenan
unserergemeinsamenAufgabe,denKindernzuhelfen . "EbensofindetderLeiter
des AmerikanischenRoten Kreuzes ,Major . W.VanDenburg ,in eimemvorkurzem
anläßlichder Verteilungder amerikanischenDeckendemRathausezugemittelten
SchreibenWortedervollstenAnerkennungfür dieTätigkeitderFrauenarbeits-¬
komitees .Er schreibt . . : Wirwürdenunsfreuen ,wennSie dieFrauenhilfs-¬
aktionenwissenlassenwollten,daßdasErgebnisdieserVerteilungalshervor-¬
ragendanzusehenist unddaåes demamerikanischenRotenKreuzezumgroßenVer¬
gnügengereicht ,mit einer Organisationarbeiten zu können ,die dieSorgfalt
undEnergie ,welchedieser Sachegewidmetwordenist ,aufweist .DieArbeit
wowohldes Zentralkomiteesals auchder Bezirkskomiteesverdient dashöchste
Lobundwirfühlen,daßsiedergrößteBeistandinunserenBemühungen,der
notleidendenBevölkerungWienszuhelfen ,gewesenist ."

Genossenschaftder Tapezierer .Wönntag ,den 25 . . M.9 Uhrvormittagsfindet

im großen Saale der Bezirksvertfetung Wieden ,Schäfergasse 9 ,diediesjährige
Hauptversammlungder Genossenschaftstatt .Angesichtsder wichtigenTages-¬
ordnungwerdendieCenossenschaftsmitgliederaufgefosdertrechtzeitigzuer-¬
scheinen .

Kartoffelabgabe.Freitagbis Montagwerdenim3 .und4 .Bezirkeausländische
Kartoffeln zumPreise von K . 60per kg ,und zwar kg pro KopfgegenAbtren- ¬
nungdesBuchstabens„ B "nebstdemvorhergehendenAbschnittederKartoffel-¬
karteabgegeben .

EinführungeinesDokumentenspiegels.InderheutigenStadtratssitzungberichte
te Frau StR .Seidel über einen vonStR .Vaugoinim Gemeinderateeingebrachten
Antragauf Einführungeines Dokumentenspiegelsin den magistratischenBezirks¬
ämternbei GesuchenumVerleihungvonStiftungen .DieBerichterstatterintrat
für dieseNeueinführungmitderBegründungein ,daßhiedurcheinerseitsder
Geschäftsgangerleichtert und beschleunigt ,andererseits die häufigenKlagen
überdenVerlustvonPersonaldokumentenaus der Weltgeschafftwerden .Ueber
AntragderReferentinwirdsodannbeschlossen ,dieMagistratsdirektionzu
beauftragen,dieEinführungdesDokumentenspiegelsbeiallenParteiansuchen
beimMagistratin dieWegezuleiten .
WienerKinderimAusland.WieausLuxemburgtelegrafiertwird,sinddie100
WienerKinder,dieunterFührungdesGeschwisterpaaresHülsemannamFreitag
nachHollandzu einemmehrmonetigenAufenthalteabgereist sind ,nachdrei -¬
tägiger Fahrtdort gut angekommen.- AusFlorenzwirddemstädtischenJügend-¬
amt geschrieben ,daß alle dort befindlichen Wiener Kinder gesund undmunter
und infolge der vorzüglichen Pflege auf dembesten Wogeder Erholungsind .

DasAussehenderKinderistblühend.

Liebesgabenim2 .Bezirk .Alleim2 .BezirkwohnhaftenPersonen ,dieFürsor-¬
geblätterhaben,mitKindernunter18Jahren
Liebesgabenim 2 .Bezirk .Alle im 2 .Bezirk wohnhaftenBesitzer vonFürsorge-¬
böättern ,die Kinder unter 18 Jahren haben ,und noch keinerlei Liebesgaben
erhielten ,erhalten amSamstagzwischen2 und4 UhrbeimFrauenarbeitskomi¬
tee Karmelitergasse9 schwarzesMehl .Fürsorgeblattmitbringen.



Wiener Rathauskorrespondenz .
Wien ,Freitag ,den 23 .April 1920 . -Abendausgabe ,

WienerKinderausHeidelberg.DieAnkunftdesfürmorgen
Samstagum6 Uhr40frühangesagtenWåenerKinderzugesaus
Heidelbergfindetnichtstatt .DieserZug ,derdieersten
WienerEindernachHeidedbergbrachte ,kommterst amMittwoch,
den28 .Aprilum6 Uhr40amWestbahnhofan .
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26 . Jahrg ang ,Wien ,Fre itag ,de 225 .p 140 .1115 Er .20.
Kartoffelabgabe .Samstagbis Dienstagwerdenim . , . ,7 .und8 .Bezirkeaus-¬
ländischeKartoffelnzumPreisevonK . 60perkgundzwar1/2kgproKopfge-¬
genAbtrennungdes Abschaittes„ C "nebstdenverhergehendenAbschnittenab-¬

gegeben .

WienerKinderaus Heidelberg .Die WienerKinder ,die mit dem1 .Kinderzugnach
Heidelberggefahrensind ,kommenmorgenum6 Uhr40 früh amWestbahnhofan .
DieEltern werdenersucht die Kinderabzuholen.

T
100 . 000Kronenfür die Heimbeförderungungerer KriegsgefangeneneDerStadtrat
hat nacheinemAntragedesBgmeReumanndeneinstimmigenBeschlußgefasst ,
100 . 000Kronenfür die Sammelaktionzur Heimbeförderungunserer Kriegsgefange .
nen zuwidmen.

2 .Ausgabe .

26 Jah rgang ,Wien ,Frei n Apri 19 20 ,Nr . 1 .
- ¬

Die Wiederbesiedlungsaktionder GemeindeWien .In der heutigenStadtrat - ¬

sitzung legte StR .Dr .Schemeinen Bericht des Wohnungsamtesvor ,indem
dieses zu der beabsichtigtenWiederbesiddlungsaktionder GemeindeWien
Stellungnimmt.DerBerichtführtaus ,dasdieseAktionfürdieGemeinde
nuralseinTeilderSiedlungsaktion( innereKolonisation)undnurimeng-¬
sten Zusammenhangemit dieser in Betracht kommt .Die Aktion habe nachei - ¬
nemGeneralplanezuerfolgen ,in demauchdie Verwendungderübrigenfür
die Siedlungspolitikder GemeindeimBetrachtkommendenGrundstückevor-¬
geschenist ,soderehemaligenMilitärgrundstücke ,Fideikommisgüter ,Kron-¬
güter ,Familienfondsgüter,kaiserlichePrivatgüter ,Lageraller Artetz .

Fürdie Siedlungspolitikist auchauf das Gebietdes zukünftigenLandes

WienRücksichtzunehmen.DieBehebungderWohnungsnot,dieSteigerungder
landwirtschaftlichenundindustriellenProduktion ,die ErzeugungvonWah-¬
rungsmitteln ,die UmschithtungunproduktiverBerufsgruppenzuproduktiven ,

die VerringerungderArbeitslosigkeit ,die Leistungs -undExportfähigkeit
der Industrie ,die Hebungder Volksgesundheithängt in erster Linievor
derrichtigenSiedlungspolitkab .DieSiedlungspolitikderGemeindehatvon
einerStelle ausnacheinheitlichenGesichtspunktenzuerfolgenFürdiese
Stelle erwächstin derWiederbesiedlungsaktionfolgendeAufgabe :Nochvor
Beedigungder Bestandsaufnahmedurchdie Agrarämtersind zu Zweckeder
BeschleunigungderAktiondieErgebnissederBestandaufnahmevondenAgrar
ämternzuübernehmen,in eigenenRegisternzuführenunddurchUebernahme
der Einläufesystematischzu vervollständigen .GemischteKommissionenaus
landwirtschaftlichenindustriellen ,Siedlungs -undWohnungsfachleutenbe-¬
stehendhabendie Wiederbesiedlungsgütersoweit sie für die GemeindeinBe- ¬
tracht kommenin Augenschein zu nehmen und festzustellen ,für welcheBe- ¬

siedlungs -undBewirtschaftungsartsich die einzelnenGütereignenDie
Möglichkeitder Unterbringungder Siedlerist festzustellen .DieUebernahme
der als tauglich erkanntenWiederbesiedlungsgüterin das EigentumderGe- ¬
meinde.DieEntscheidungüberdieVerwendungsartbezw .VergebungderWieder-¬

besiedlungsgüter .Die Gemeindesichert sich nur durch das Innehabendes
Obereigentumsbezw .in derHauptpachtdiebesteVerwendungsmoglichkeitund
die Kontrolleüberdie Güter .AlsVerwendungsartenkommenvorläufigin

Betracht :Kommunalgüter( Betriebe in sigener Regie )namentlich für Feld - ¬
gemüsebau,Obstbau ,Kleintierzucht ,Milchlieferung ,industriellenundge-¬
werblichenBetriebetz .DieseGüterkommennurbei grösserenTerainsin
Betrscht.DeanmanchenOrten10bis2bBauerngütergelegtsind ,werden

durchVereinggung,KommassationoderEnteignunggrössereeinheitliche
Grundkomplexezubilden .- LandwirtschaftlicheProduktivgenossenschaften
bezw.Siedlungsgenossenschaften.SolchesindingrössererZahlworkanden.-¬
Schrebergartensiedelungen .DieSchrebergartenbewegung ,diein derLageist ,
bei der richtigen Unterstützung mehrere 100 . 000Menschen zuFast - Selbst - ¬
versorgernzu machen ,darf die grösste Förderungdurchdie Gemeindever-¬
langenFürsolcheSiedlungenkommenhauptsächlichWiederbesiedlungsgüter
in der unmittelbaren NäheWiens ,an den Verkehrsstrassen in Betracht .Spe- ¬

zielle Baugesetzehätten für Bauerleichterungenzu sorgen .Beientsprechen-¬
denBauerleichterungenist für leichtereEinfamilienhäuserdieBaumöglich-¬
keit gegeben ,wodurcheine außerordentlicheEntlastungdesWienerWohnungs-¬
marktes eintreten würde .- Reine Wohnungsdiedelungen ,( GartenstädtischeAn- ¬
lagen )dieaugenblicklichwenigerin Betrachtkommen.-Konsumgenossen-¬
schaftsgüter.DieKonsumgenossenschaftenhabendasstakkíeBestrebennach
eigener Produktion des nur durch die schwere Seschaffung von Bodenge - ¬
hemmtist ,Bei der Wichtigkeit ,welchein der stärksten Proßuktiondurch
Konsumentenorganisationenliegt ,ist dieseAktimmvenSeitemüer Geminde
durchdie pachtweiseVeberlassungvonGemeindegrümdenzumnturstützen .- ¬
Fürsorgeanstalten ,Kriegerheimstitten ,Älterzverzorgungen ,Fensionisten -¬
Siedlungen,Erholungsheime ,Kramkemmmstalten ,Kimdererzichungsheime,etz . :
Alle diese Einrichtungen sind im Zmlmnft goimzipiell außerhalb Wiensam- ¬

zulegenundsoweitals möglichzSelbstwersorgernzumachen ,eventuell
durch leichte Heimarbeitenproduktiv muszagestalten .- Außerdiesenangs- ¬
führten Tätigkeiten hätte die Gemeimdeeine Beratung - undHilfestelle für

Siedler zu errichten ,welchediese mit Rat ,Kredit ,Saatgut ,etz -zuunter -¬
stützenhätte .- ImLaufeder Aktionwürdensich vonselbst nochweitere
Verwendungsartenergeben ,falls die Gemeindenureinmalüberausreichende
MengenvonLandverfügt ,dadurchzumgrösstenGrundbesitzerwirdundauf
demGrundstückmarktregulierendeinwirkenkann .DieErnährungsfrage,die
Hebungder Produktionundder Arbeitsfreude ,die BehebungderWohnungsnot,
die ZuführungbisherunproduktivgewesenerSchichtenin derWolkswirtscheft
hängtvonder richtigen Behandlungder Siedlungs -undWiederbesiedlungs-¬
aktionab .

ImSinnedesBerichteswurdenachstehenderAntragdesStR .Dr .Scheu
angenommenaStärksteBeteiligungderGemeindeanderWiederbesiedlungsak-¬
tion ,sofortige Auswahl der in Betracht kommendenWiederbesiedlungsgüter ,

BekanntgabedieserGüterandieLandesregierung,weitgehendeBeratungund
HilfeleistungfürBevölkerungsschichten,dieabsiedelnwollen.

DerAusbauderWasserkräfteunddieAusgestaltungderElektrizitätswirt-¬
schaft .Bgm .Reumann barichtete heute im Stadtrate über die imWasserkraft - ¬
undElektrizitätswirtschaftsamte stattgefundene Sitzung betreffend denAusba
der Wasserkräfte und führte aus ,daß sich die Gemeindeangesichts derNot- ¬
lage die Fragevorlegenmüsse ,welcheWasserkräfteamraschestenundbillig -¬
sten zu erstellen sind ,da der Bevölkerungweiterhinwederdie jetzigenEin-¬
schränkungenimVerbrauchevonelektrischenStrom ,nochdie hohenStromprei-¬
se zugemutet werden können und dies umsomehr ,als auch die Gaswerkege - ¬

drosselt sind und es voraussichtlich lange Zeit bleiben werden ,weilsie
vollständig auf den Steinkohlenbezug aus demAuslande angewiesen sind .Hie - ¬
bei könnenicht aßer Acht gelassen werdenmdaß der Ausbauderniederösterr .
DonaustrockeKrems-Korneuburg8 bis 10Jahre ,der StreckeLangenzersdorf-¬
Donaukanalmündung10bis12JahreundderStreckeDonaukanalmündung-Theben
7 Jahre Bauzeit und der Bau sämtlicher Strecken 20 Jahre Bauzeit erfordere

Besserungder Bauverhältnisse vorausgesetzt ,wäre es vielleicht möglich ,

miteiner15jährigenBauzeitrechnenzukönnen.DieYbbsunddieinder
nähebefindlicheGefällsstufeder HochquellenwasserleitungbeiKienberg-¬
GammingkannnachAngabedesStadtbauamtesin 3 Jahren ,nachderSchätzung
derElektrizitätswerkein 4 Jahrenausgebautwerden .Diewasserrechtlichs
Verhandlung der Ybbswerke ist soweit gediehen ,daß in wenigen Wochendie

Erteilung eines Konsenses erwartet werden kann .Bei denDonauwasserkräften
mußerst die Wahl unter den verschiedenen Projekten bezw .denverschiedenen
DonaustreckengetroffenundauchdasEinvernehmenmitdenGUferstaatender

DonenunddenaufdergelbenSchiffanrttrsiberdenNatienergenfteranwe

den,weilimFriedensvertragvonSz.GermaindieDonauinternationalislert
wordenist .ImArtikel298desFriedensvertragesist festgelegt ,daßpraktisch
genommenjederUferstaatgegendenBaueinerWasserkraftanlagemitderMoti-¬
vierungEinsprucherhebenkann,daßdieserdieSchiffahrtbehindert.Esist
alsonotwendig,vorhermitallendiesenStaatenzuunterhandeln.

WasdieLeistungsfähigkeitderinBetrachtkommendenWerkeanlangt ,so
leistendieDonaukraftwerkeunterderAnnahmeeinerWasserentnahmevon400
KubikmeterngroSekundefolgenden:Donauwerk-Arems-Korneuburg103. 000PS,
DonauwerkDonaukanalmündung-Langenzersdorf22000PS ,DonauwerkDonaukanal-¬
mündung- Theben55 . 000PS ;die Ybbskraftwerke19 . 600PSan maximalerKraft-¬
leistung .DiemittlereJahresleistung,mitdermanrechnenmuß,beträgtbeim
ersten Donauwerk83 . 000PS ,beimzweiten16 . 500PS ,beimdritten 40 . 500PS,
beimYbbskraftwerk18. 000PS ,zusammen158. 000PS.

Die Baukostensämtlicher Donauwerkebetragen optimistischveranschlagt
211MillionenFriedenskronen,jenederYbbswerke30 . 8MillionenFriedenskro-¬
neneinschließlichderzugehörigenFernleitung.

DiegedrosselteErzeugungdesElektizitätswerkesbeträgtgegenwärtig
250MillionenKiliwattstunden,bei AufhebungderDrosselungmüsstedieErzeu-¬
gungerfahrungsgemäßmindestens320MillionenKiliwattstundenbetragen .Die
mittlereZunanmederStromerzeugungbeträgtjährlich18MillionenKiliwatt-¬
stunden .DieseZunahmewirdin Hinkunfteine größeresein ,weil das ausaus- ¬
ländischerSteinkohleerzeugteGaslichtverschwindetunddiegesamteWirt-¬
schaftauchdieLandwirtschaftelektrifiziertwerdenwirdundweilweiter
dasgrößteIndustriegebietDeutschösterreichdieGegendzwischenWr.Neustadt
undWienandieKraftleitungderstädtischenElektrizitätswerkeangeschlossen
werdenwird .EskanndeshalbmiteinemJahreszuwachsvon20MillionenKilo-¬
wattstundengerechnetwerden ,wobeidie ElektrizifierungderBahnen ,dieStadt
undUntergrundbahngamnichtberücksichgtwerscheint.Nach15Jahren ,dasist
demfrühesten Terminder Fertigstellung sömtlicher Donaukraftwerkewürdendie
städtischenElektrizitätswerke620MillionenKilowattstundenjährlicherzeu-¬
gen .NunlieferndiegesamtenDonauwasserkraftwerkenur365Millionen,dieaus
derEnnsergänztenYbbswasserkraftwerke200MillionenKilowattstunden,zusam-¬
men565MillionenKilowattstunden .Es wirdalso ,selbst bei Ausbaualler . ö.
GroßwasserkraftwerkenochimmereinTeilderelektrischenEnergietDampf
erzeugtwerdenmüssen.Esist auchnahezuausgeschlossen,daßin 15Jahren
mebenallenDonauwasserkraftwerkenunddemYbbswerkeauchdieEnnswerkeaus-¬
gebaut werden können .Aus diesem Grunde ist die intensivste Steigerung der

KohlenprodkktiongebotenundesistdieMöglichkeitvorhanden,daßinetwa
Jahresfristrund600. 000KilowattstundentäglichausdemeigenenBetriebsma-¬
terialderGemeindegeliefertwerdenkönnen.DiesentsprichteinemJahreskon-¬
sumvon220MillionenKilowattstunden,währendderjetztgedrosselteKonsum
ungefähr250Millionenbeträgt .

AnschliedendandiesenBerichterklärtederBürgermeister ,daßerdie
in BetrachtkommendenstädtischenDienststellenbeauftragthat ,dienötigen
VorarbeitensowohlfürdenAusbauderDonaualsauchderYbbsinAngriffzu
nehmenunddaßerhofft ,schoninderallernächstenZeitdemStadt -undGemein
derateAnträgezurVerwirklichungderProjektevorlegenzukönnen.

UeberAntragdesBürgermeistersbeschloßderStadtrat ,daßsichdieGa¬
meindeaneinergemeinwirtschaftlichenGesellschaft,anderdasLandNieder-¬
österreichundüberWunschauchdieStaatseisenbahnverwaltungunddieDonau¬
regulierungskommissionteilnehmen ,beteiligen wird ,daß der Gesellschaft die
zurLösungderFragenotwendigenStudienmaterialienzurVerfügunggestellt
werdenunddaßüberdasAusmaßderBeteiligungderGemeindedieEntschlies-¬
sungdesGemeinderateseinzuholenist .

DerDürgermeisterergänztediesenAntragdahin ,daßunbeschadetderdarin
enthaltenenBestimmungendieGemeindeWienandenunverzüglichenAusbaudes
YbbstalwerkesschreitenundandenStaatsowisandasLandNiederösterreich
herantretenwird,damitdiesedenBaudesWerkesdietatkräftigsteUnterstüt-¬zungangedeihenlassen.



DieAufnahmeeinesKommunalanlehensdurchdieGemeindeWien,StR .Breitner
berichteteheuteimStadtratüberdiebereitsbekannteGeldbeschaffungder
GemeindeWien.FürdiedreigroßenstädtischenBetriebe- Straßenbahn,Elek-¬
trizitätswerk,Gaswerk- diesowohldurchdasDefitit,dassieausderfrühe-¬
ren Zeit mit sich schleppen ,beengtsind ,wieauchinfolge der sehrvielfach
höheren Materialkosten ein grösseres Betriebskapital benötigen ,wirdein
einjährigerKseditvon200MillionenKronenaufgenommen.Innerhalbdieser
Zeit soll aufGrunddererfolgtenTarifregulierungderAbganggetilgtwerden.
Solltesichdie BeistellungvongrößerenBetriebsmittelnals notwendiger-¬
weisen,sowirdaufGrundderseinerzeitigenPreisverhältnissevorgesorgtwer-¬

den .UmdemBankkonsortiumeszuermöglichen,die200MillionenKronenwieder
fürsichmobilzumachen,erfolgtdieAusnützungdesKreditesinFormvon
3 momatlichenWechseln,wobeidieBankenschonjetzt verpõlichtetsind ,die
Wechselnzu eskomptieren .Die dreimonatige Laufzeit entspricht demStatut der
österr .ung .Bank ,dieWechselmitlängererLaufzeitnichtnehmendarf .

Die 300 Millionen Kromenwerden in Formvon 4jährigen Schatzscheinen ,de - ¬
ren Verzinsung5 %ist zumKursvon96 1/4 aufgenommenundsollen schonin
allernächster Zeit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt werden .

MitRücksichtaufdenUmstand,daßdasBudgetfür daskommendeJahrnoch
nicht vorgelegt ist ,ist eine ausdrücklicheZweckbestimmungnåchtvorgesehen .

Die Aufnahmeerfolgt deswegen schon jetzt ,weil zusehends die Verhältnisse
des Geldmarktesnicht bloß in Oesterreichsondernin der ganzenWeltsich
verschlechtern unddie Gefahrbesteht ,daß später die Bedingungenwesentlich
ungünstigersein könnten .DaimJahre 1921die imVorjahreausgegebenenSchatz-¬
scheine von200MillionenKronenzur Rücklösunggelangenmüssen ,soll getrach -¬
tet werden ,einenmöglichstgroßenTeil der neuenAnleiheals Deckungzuerübri -¬

gen .
DerReferentverweistauchdarauf ,daßdieGemeindeWien ,wasihreVer-¬

mögensbilanzamlangt ,durchausaktiv ist undgewißin der Lagewäre ,wennman
sich zumVerkaufder großenUnternehmungenentschließenkönnte- wovonaller -¬
dingsnichtdieRedeseinkann- ihreSchuldenzutilgen .DieBetriebsgebarung
sei allerdings schonseit 1917/18passiv ,dochist es gelungen ,seit demJuni
1919denSchuldenstandnichtmehrzuvermehren.Unddadie300MillionenKronen
imlaufendenVerwaltungsjahrnicht in Anspruchgenommenwerdensoll /sowurde
tatsächlichmit200MillionenKronendasAuslangengefunden .WederderStaat
nochdie Länderkönnenauf eine ähnliche Tatsachehinweisen .Daüberdiesdas
Gebarungsdefizit,wiedasheurigeBudgetschonerweisendürfte ,allmählichab-¬
gebautwird ,sokannruhigausgesprochenwerden,daßdieAnleihederStadt
WienumbedingteSicherheitbietet .

In der Debatte sprachen die StRe .Rummelhardtund Vaugoin ,die daraufver - ¬
wiesen ,daßdie christlichsozialePartei für die Steuerngestimmthabe ,umden
Kreditder Stadt Wienzu heben .Wiesich die Partei zur Frageder Anleihever- ¬
haltenwerde ,müssederKlubberatungvorbehaltenwerden.

DieVorlageüberdieAufnahmedesKommunalanlchansimGesamtbetragevon
500MillionenKromenwirdMontagdenGemeinderatbeschäftigen.

EineMilliomenstendeausAmerika.Bgm.Reumannteilte imStadtratemit ,daßvor
HugoArnstein ,Inhaberder FirmaArnstein&Co .in Riode Jansiro(Brasilien )
2454. 545Kronengesammeltwurden,dieihmzumZweckederVerteilunganKinder-¬
spitäler ,Kinderfürsorgestellen ,Kinderausspeisungenund sonstige Zweckezur
Verfügung gestellt wurden .Von dem Betrage sind 254 . 545K der israslitischen

Kultusgemeindefür ihre WohltätigkeitszweckeimSinneder ZuwendungzurVerfü¬
habederBürger¬zunggestelltworden.DenerübrigendenBetrag

meister wie folgt verteilt :Je 200 . 000K der Lehrlingsferienfürsorge undfür
dasSchulfrühstückfürKinder ,80. 000KdemHausderBarmherzigkeit,70. 000K
demRudolf-Kinderspital ,je 60 . 000Kder Heilstätte für Lupuskramke,demLeopold
städterKinderspiatl,demSt .Anna-KinderspitalundfürdieErholungsstätten
der „Kinderfreunde",je 50 . 000Kfür die KrüppelfürsorgeSpitzy ,demWöchnerin-¬
kemheimLucims ,demWöchnerinnenheimin der Stromstraße ,demWöchzerinnementbin-¬
Cungsheim,je40. 000KdemJosef-Kinderspital,demKaroninenKinderspital,dem
Zentralkrippenverein ,demVereinTagesheimstätteamRennwegundderJugendge-¬
nichtshilfe Dr .Fials .

Marmeladeabgabe.Gesternhat die 5 .AbgabevonMarmedade ,die bis zum15 .Mai
Säuert ,begommen .Zur Ausgabegelangt FeinmarmeladeSorte I und II undMelange- ¬

marmeladegegenVorweisungderamtlichenAusweiskarten .FürjedeimHaushalte
verköstigtePersomist 1/2kgabzugeben,undist fürdiegenanntenSortenvom
WinkaufscheinkeiseZifferabzutrennen.DerVerkaufderMarmeladeist nurden
behördlichenAbgabestellengestattet .DieamtlichfestgesstztemAbgabepreise
dürfen micht überschrittenwerden .

ee
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L

Karteffelabgabe ,Senntagbis Mittwochwerdenim . ,10 .und11 .Bezirkauslän-¬
discheKartoffelnzumPreisevonK . 60perkg ,undzwar1/2kgpreKopfgegsa
Abtrennungdes Buchstabens, C " nebst den vorhergehandenAbschnittenderKar- ¬
tesfselkarteabgegeben.

Fettausgabe .Vom25 .April bis 1 .Maiwerdenbei den städtischan Schweine- ¬
fettabgabestellenpre Person12dkgSchweinefettzumPreisevanX13 . 20gegen

Abtrennungdes„ R"AbschnittesNr .189undderbeidenAbschnitteNr .189für
nichtrayeniertesFettderFettkarteausgegeben.OrganisierteVerbraucherer-¬
haltenbeiderVerschleißstelleihrerKansumentenorganisatien12dkgMargarine
zumPreisevonK12. 78.

Potroleum-undKerzenauagabe.Vom25 .Aprilbis 8 .MaiwirdanBesøitzervon
Kartenfür Haus -undStiegenbeleuchtung1/8 Liter Petroleumwöchentlichaus- ¬
gegeben ,die Inhaber vonKartenfür finstere WohnungenundKüchenerhalten
statt Petroleumwächentlich 2 Kerzenim Gewichtvon je 1/32 kg .Der Preisfür
Petroleumist der gleiche ,eine Kerzekostet K . 70 .Infolgederherrschenden
Verkehre -und Zufuhrschwierigkeiten ist es möglich ,daß sich die Zufuhrender
KerzenumeinigeTageverzögert ,ebensoist es nicht ausgeschlossen ,daßeini -¬
ge Petroleumabgabestellennicht genügendVorräte haben ,in welchenBalledas
Petroleumbei einer anderenAbgabestelleals der rayonierten bezogenwerdenkam.

Ae .
de .Ausg

43 .11920 ,Nr1124 .Axde.a ,Samstag ,1.26 . 5 ,ahrgan
—- .- - - - - - - - ¬

itzungenimRathause.DerStadtrattritt MittwochundDonnerstagVormittagzu
Sitzungenzusammen.- DerGemeinderathilt ,wieschongemeldet,Montagum4Uhr
lachmittags eine Geschäftssitzungab .

Llabeskabenim9 .Bezirk,Donnerstag,den29. ds.von8bis12UhrimAmtshauseFortsetzungderAusgabeamerikanischerLiebesgabenanFamilienmit1Kind,die
bisher nochvonkeiner Lebensmittelaktionbeteilt wurden ,unddie auchkeine
LobensmittelausderHilfsmission„DerFreunde“fürvorschulpflichtigeKinder
erhaltenhaben .Mitzubringen:Fürsorgeblatt,alterEinkaufscheinundMeldezettel

WiederinstandsetzungvomGartenanlagen.DerStadtrathatnacheinemAntragedes
StR ,Siegeldie WiederinstandsetzungderverwüstetenGartenanlageamPaltram-¬
platz im10 .BezirkmiteinemKostenaufwandvon10 . 700Kgenehmigt .- Nacheinem
Berichte desselben Referentengenehmigteder Stadtrat den technischenEntwarf
fürdieBaumpflanzungenunddieAufstellungvonGartenbänkenamAspernplatzim
1 ,BezirkmiteinemErfordernisvon95,000K.

.
ewiverba.Vom25.Aprilbis1 .MaiproKopf:12dkgMargarineK12. 72,Kartof-

fel(Marke„ ")àkgzuK . 60perkg ,(Marken„S"bis„ U“und„ A"aufbeweh-¬
ren ! )Mehlnochmichtbestimmt .Esyonierungsanmeldungmurbis 50 .Aprill
Zuckersirupper kg K78 . - ,Schlingwolleper Strähn K . 30 ,Abzughier1Lüter
FlascheK . 60 ,BierflascheneinsatzK . - .AbgalsstelleSchlesingerplatzdie
kundgemachtenArtikel .Textilwarenabgabestelle( VIII . ,Albertplatz7 )Herren-¬
anzüge ,Sportüberröcke ,Raglans ,diverse Knaben -undMädchenbokleidungsartikell ,
Herrenhemdkragen,Strümpfefür Kinderbis zu 3 JahrenyStrumpfhälter ,Stopfwoll-¬

le(schwarzundbrauz)undSchlingwolle .- Kohlesabteilung:Belieferungwird
fortgesetzt .

- . . .

. . .
EntfallenderEmpfang .Montagentfällt der Empfangbei Bgm .Reumannwegendessem
dienstlicherVerhinderung.

- . - . . .
MeisteraufführungenWienerMusik .DasProgrammder MeisteraufführungenWiener
Musik ,die vonder GemeindeWienvom26 .Maibis 13 .Juni veranstaltetewer-¬
den ,umfasstAufführungenin der Staatsoper ,KonzerteimRedoutensaalderHof-¬
burg ,imSitzungssaaldesaltenRathauses,imSaalderAkademiederWissen-¬
schaften ,imKlosternbuburgerStift ,in Mödling ,etz . ,Kirchenmusikaufführun-¬
gen ,. a .inderStefanskirche,Peterskirche,Hofburgkapelle,etz .Festvor-¬
stellung imBurgtheater ,Aufführungder Meistersingerin der Volksoper ,Vor- ¬
stellungen im Deutschen Volkstheater .Uebersicht der zeitgenössischen Kammer- ¬

musik durch Darbietungen des Wiener Tonkünstleøvereines im KunstsalonMiethke
unddesVereinesfür musikalischePrivataufführungen( LeiterArnoldSchönberg).

Hauptprogramm:Mittwoch,den26 .Mai,Staatsoper:Cosifantutte(Neuinszen
nierungDirigentRichardStraus ) ;Donnerstag,den37 .Mai ,nachmittag+4Uhr,
Haydn-Mozart-KonzertimSaalderAkademiederWissenschaften( Auladeralten
Universität )mitdenPhilharmonikern(DirigentWeingartner);Freitag ,den28.
Mai ,nachmittag4Uhr ,imSitzungssaaldesaltenRathauses,(Wipplingerstrase
HugoWolf- Konzert :Chöre ,Michelangelolieder ,Serenade ,Liederabends,
Staatsoper :DieKöniginvonSaba ;Samstag ,den29 .MaiabendsmGroßerKonzert-¬
haussaal :Bruckner- Konzert( 3 .Symphonie ,- MollMesse )DirigentFerdiandLö- ¬
we ;Sonntag,den30 -Mai ,vormittag,inderBurgkapelleBruckners- MollMesse;
mittags ,philharmenisches Konzert ( Dirigent Richard Strauß ) :Mahler 4 .Symphone

Richard Straus „ Also sprach Zarathustra " ,abends ,modornesKonzert imGroßen

Musikvereinssaal,DirigentAlexanderZemlinsky:SymphonievonHausegger,Orche-¬
sterlieder vonZemlinskyPeleassundMelisandevonArnoldSchönberg ;Montag,
den31 .Maiabends ,StaatsopertAriadneauf Naxos( WienerFassung ) ;Dienstag,
den1 .Juni abends ,GroßerMusikvereinssaal :PhilharmonikerunterWeingartner ;
Brahms2 .Symphonie ,MozartViolikonzert - dur ,Schubert - mollSymphonie;
Mittwoch ,den 2 .Juni ,nachmittag ,imGroßenRedoutensaalder Hofburg :Schu¬
bertiade ( Chöre ,Lieder ,Forellenquintett ) ;abends ,imgroßenKonzerthaussaal
junge Wiener Komponisten ( Szell ,Kauder ,Scholz ,Weigel ) ;Donnerstag ,den 3 .

Juni nachmittags ,Gesellschaftskonzertim GroßenMusikvereinssaal(Fhilharmoni¬
ker ) :Ouverture von Korngold ,Buch - Hiobvon Prochaska ,Es - durSymphonievon

FranzSchmid ;Freitag ,den4 .Juni ,Staatsoper : ,DieGezeichneten" ;Samstag,

DasInvalidenamtder StadtWienersuchtumAufnahmefolgenderZeilen :
Vorschuß auf Invalidenrente ,In Abänderungder bisherigenBestimmungenüberGieAnmeldungvonVorschüszen
auf Invalidenrente lwird zur Kenntnisgebracht ,daß die VorschußbewerberabHon- ¬

tag ,den26 .AprilihrBegehrenbeimmagistratischenBezirksamteKonskriptions-¬
amtsabteilung- Invalidenanmeldestelle- ,täglich ( ausgenommenan Sonn -und
Feiertagen)nichtwiebicherinderZeitvon2bis6UhrNachmittags,sonderm
von8 bis2 UhrNachmittagsgeltendzumachenhaben

den5 .Juni ,abends ,imKleinenKonzerhaussaal ;Kammerkonzert(Klavierquarttettt
vonMarx ,GesangsquartettvonBrahms,seltengespieltesStreichuwartettvon
Haydn);Sonntag,den6 .Juni ,„EinTaginKlosternenburg"(Kirchemkonzert.,
BläserkonzertimKapitelsaale ,BesichtigungdesStifter ) ;Montag,den7 .Juni ,
Staatsoper:„Dorfschule"und,Violanta“;Dienstag,denB .Juni ,abends,imBroßen
Konzerhaussaale :Mahlers . Symphonie,Sirigiert vonFurtwingler ;

Mittwoch ,den 9 .Juni ,Staatsoper :Ballette ,Burgtheater :Festvorstellung ;

Donnerstag ,den10 -Juni ,imDeutschenVolkstheater :„ DerlieberAugustin"
( Bittner ) ;Freitag ,den11 .Juni ,Staatsoper :„Fidelio “;Sonntag ,den13 .
Juni ,9 Uhrvormittags ,Stefanskirche ,eine MessevonRobertFuchs ,11Uhr
vormittagdie „Missasolemnis “in derOthmarkirchein Mödling ;abends ,in
der Staatsoper :GurreliedervonArnoldSchönberg ;Samstag ,den12 .Juniund
Sonntag ,den 13 .Juni die Wiener Volksmusikim englischen Garten imPrater .

DieWienerklassischeOperettewirdvertreten sein durch :JohannStraus :
Karnevalin Rom ,Prinz Methusalen ;Millöcker :Simplizius ;SuppéBeccaccio ;
Heuberger :DerOpernball .

Dazukommtnocheine ReihevonVeranstaltungenmit Unterstützungder
GemeindeWien.

AnfragenandasBüroderVeranstaltung ,NeuesRathaus,Wien.Vormerkun-¬
genfür alle Veranstaltungenbei der GeschäftsstellederMeisteraufführungen
Wien, . ,Musikvereinsgebäude.

- . .
FalscheBezeichnungvonLebensmittel.DieMarktamtsdirektionteilt mit :Es
ereignen sich immerhäufiger Fälle ,daß Lebensmittel unter einer falschen ,auf
Täuschungder Käufer abzielenden Bezeichnungin den Handel gebracht werden .So

. B.wirdKunsthonigvielfachunterder Bezeichnung, Honigbutter“feigehal-¬
ten .DadasProduktwederHonignochButterenthält ,ist dieBezeichnungeine
falsche .Kunsthonigdarf nur unter des Bezeichnung„ Kunsthonig"feilgehal -¬
ten werden .- In letzterer Zeit wirdweiterssogenannterFruchtzuckerfeil -¬
geboten ,der jedochnicht ausFruchtzucker ,sondernausKartoffelstärkezucker
( Erdäpfelzucker )mit Kunstaromabesteht .DiesesProduktdarf nur unterder
Bezeichnung „ Kartoffelstärkezucker mit Fruchtaroma "oder „Erdäpfelzucker

mit Fruchtaroma "feilgehalten werden .- DieBezeichnung„ Mischkäse"ist
g leichfallseineunrichtige ,dasie diewahreZusammensetzungdesKäsesnicht
erkennenläßt .GemischteKäsemüssenderart bezeichnetwerden ,daßdarausdie
Mischprodukteersichtlich sind ,. . :„ Primsenmit Topfengemischt"oder
Schafkäse mit Topfengemischt " .- Die Bezeichnungvon Würsten ,dienebst
Rindfleisch auch Pferdefleisch enthalten ,als „ Mischwurst " ,ist unstatthaft .
SolcheWürstemüssenausdrücklich als „ Pferdefleischmischwurst "bezeichnet
werden .- Diein BetrachtkommendenGewerbetreibendenwerdendaraufaufmerk-¬
samgemacht,daßderGebrauchderangeführtensowieauchandererfalscherBe-¬
zeichnungenim Sinnedes Lebensmittelgesetzesstrafbar ist undvorkommenden
FallesseitensderMarktsamtsorganeunnachsichtlichmitderAnzeigevorgegan¬
genwerdenwird . - .
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WienerEinderausdemAusland.Mittwoch,um6 Uhr40frühkommtderersteZug
mitWienerKindernausHeidelbergamWestbahnhofan .- Donnerstag ,um6 Uhr40
frühkommedererste KinderzugmitWienerKindernausAugsburgamWestbahnhof
an .- Preitag ,um2 Uhrnachmittagslangt der letzte Kinderrücktransportaus
SüdtirolamWestbahnhofein :- DieElternwerdenersuchtdieKinderabzuholen.

— . . .
DiplomefürSchrebergärtner-Schulkinder.AntausendSchulkinderversammelten
sichSonntagvormittagimFestssaaledesRathauses,umfürihre/denSchulkinder¬
SchrebergärtengeleisteteArbeitdieAnerkennungderGemeindeWieninFormvon
Diplomenzuempfangen .ZurFederhattensicheingefundenBgm.Reumann,VB.Hoss,
dieStRe .Hellmann,Linder ,Kokrda,GR.Rzehak,MagistratsratDr .Paul ,Landes-¬
schulinspektorGerstnervomStaatsamtfürUnterricht,LandesschulratDr .Becker,
die Bezirkschulinspektoren Hötil ,Tremmel ,Schmiedel und Weirich .Eingeleitet

wurdedieFeierdurcheinenChor,vorgetragenvondenSchulkinderndes3 .Bezir
kes .StR .Linderwiesin seinerAnspracheaufdieAnfängederGartenwirtschaft
derSchulkinderhinundanerkenntedieTätigkeit,diedieSchulkinderimGe-¬
müsebauundin der Gartenwirtschaftseit demJahre1915leisteten .Bgm .Reumann
sprachimNamenderGemeindeWiendenSchrebergärtnerKindernfürihreEmsig-¬
keitdenDankausundermahntesieauchinZukunftihreGärtenmitEiferund
Liebezubetreuen .Erbetonte ,daßdieGemeindeschonimJahre1915dieNot-¬
wendigkeiterkannthatte ,dasBestrebenunddieArbeitderSchlukinderinihren
Schrebergärtenzu unterstützen .RundzehntausendSchulkinderhabeninihren
SchrebergärtengearbeitetundwenndieseZahlauchnochnichtalsentsprechend
angeschenwerdenkann ,sozeigtsie nur ,daßdieArbeitausgebautwerdenmüsse.
DieGemeindeist bestrebtdenSchulkindernBodenfürihreArbeitzurVerfügung
zustellen ,dochstellensichdiesemBestrebenvieleSchwierigkeitenentgegen.
UnterdenjetzigenVerhältnissenwirdesnochgeraumeZeitdauern ,entsprechen-¬
deGrundflächenzurFerfügungstellen .ImJahre1919habendieSchulkinderauf
250. 000Quadratmeterflächeungefähr120. 000kgKartoffelnund50. 000kgGemüse
geerntet ,wasnachdenjetztgeltendenPreiseneinenWertvonungeführ13/4
MillionenKronendarstellt .DieArbeitderKinderin ihrenGärtenhatindiesen
dieLibezurNaturgewecktundentziehtsie denGefahrenderStraße .DieArbeit
in denSchrebergärtenist für die Kinderein Anschauungsunterrichtwieernicht
bessergedachtwerdenkann .DerBürgermeistersprachdenKindern ,denLehrperso-¬
nenundallen ,diesichindenDienstderSachestellen ,denDankunddieAner-¬
kennungderGemeindeausundgabseinerMeinungAusdruck,daßdieDiplomeein
AnspornzurweiterenemsigenArbeitseinsollen .BezirksanbauleiterDirektor,
TeufelsbauerwidmetedemBürgermeister-unddemgemeinderätlichenKleingarten.
komiteeWortedes Dankesfür die Unterstützungundbat umweitereFürderung
der Schulkindergärten .HortanbeuleiterDirektorPekareksprachgleichfalls
WortedesDankesundbat ,dieGemeindemögeihrenEinflußdahingeltendmachen,
dasdasEigentumsrechtderSchrebergärtnergeschütztwerde .AnDankesworteder
SchulkinderundandenVortragvonChörenschloßsichdieVerteilungderDip-¬

lome ,womitdieFeierbeendetwar.

Schulsrztkars :DasWienermedizinischeDoktorenkollegiumveranstaltetDankdem
ntgegenkommendesVolksgesundheitsamtes,welchesdasUnternehmendurchSubven-¬
tionierungfördert ,ab10 .Maieinen4 bis 5 wöchentlichenunentgeltlichen
schulärztekurs,in welchemdiewichtigstenThemenderSchul -bezw .Schülerhy¬

gienezurErörterunggelangen.Regiebeitrag20K,dermitderAnmeldungan
dasgenannteKollegium,. ,FranzJosefKai65bis ,lingstens. Maieinzusæenden
ist .NähereAuskünftedortselbstanWochentagenzwischen10und1Uhr,Teiefch
Nr .14690.DieVortragsreiheeröffnetHozentDr .Laubaram1 (5um5Uhrnach

mittagsmitdemThema:SchuleundAuge.DieReihanfolgederunderenVorträge
wirdrechtzeitigbekanntgegebenwerden.KollegenundKolleginnen,welchegich
für denKursinteressieren ,wendenzurTeilnahmeeingeladen.

+ +
StadtphysikusDr .JahnersuchtumfreundlicheAufnahmevorstehenderZeilen.
Kartoffelabgabe .Diebstagbis Freitagwerdenim12 .bis 19 -Bezirkausländische
KartoffelnzumPreisevonK . 60perkgundzwarå kgproAopfgegenAbtren-¬
nungdesBuchstaben„ C "nebstdenvorhergehendenAbschnittenderKartoffel-¬
karteabgegeben.

- - - . . .
VIENERGEMEINDERAT

Sitzung,vom26 .April1920.
Bgm.ReumanneröffnetdieSitzung.

Gespendethaben :HugoOrnstein ,Inhaberder FirmaOrnstein&Co .inRio
deWaneiro(Brasilien),hatimVereinemitJosefKlepschundIsidorWable
1,454. 545Kronengesammelt,dieabzüglichvon254. 545K ,welcherBetragder
israelitischenKultusgemeindefürihreWohltätigkeitszweckezugewiesenwurde,
zumZweckederVerteilunganKinderspitäler,Kinderfürsorgestellen,Kinderaus-¬
speisungenundfürähnlicheEinrichtungenzurVerfügunggestelltwurden.
Bgm.ReumannhatdenBetragwiefolgtverteilt :Je200. 000KderLehringsferien
fürsorgeundfürdasSchulfrühstückfürKinder,80. 000KdemHausederBarm-¬
herzigkeit ,70. 000KdemRudolfKinderspitale ,je 60. 000KderHeilstättefür
Lupuskranke,demLeopoldstädter-,demSt. AnnaKinderspitaleundfürdieErho-¬
lungsstättender„ Kinderfreunde" ,je 50. 000KfürdieKrüppelfürsorgeSpitzy,
demWöchnerinnenheimLucina ,demWöchnerinnenheimin der Stromstraße ,dem
Wöchnerinnenentbindungsheim ,je 40 . 000K demJosef Kinderspitale ,demKaroli - ¬
nenKinderspitale ,demZentralkrippenvereine ,demVereinTagesheimstätteam
RennwegundderJugengerichtshilfeDr .Fiala.

IsaakFulda ,Mainz,28. 500Mark.
DieDirektionderDiscontogesellschaftin Mainz. 500Mark.
SiegrfiedSonnenmarkinKotaRadja,holländischIndien ,neuerdingaalsSammelergebnis für Armeder Stadt Wien140 holländische Gulden .

ClementWells ,New-York,zuGunstenderWienerKinderernährungsaktion.
K2000. - ¬

DeramerikanischeFrauenhilfsvereinfürdienotleidendenKinderWiens
2000K.

LinaGrimminNew-YorkfürdieArmenWien. 800K.
LegatderFrauHedwigPrezzifürdieArmenvonRudolfsheim1000K.
LegatderFrauNeutalieNeusserfürdieArmenin Hernals-1000KVIII.

Kriegsanleihe,

H.Wedesweiler,Chicago,zurUnterbringungunterernährterKinderins
Ausland1000K.

SigmundFischmann ,XIV . ,das Reinerträgnis einer zu Gunstender Armendes

XIV.BezirkesveranstaltetenWohltätigkeitsakademieimBetragevonK500. -.DerDeutsch-AmerikanischeallgemeineHilfsvereininMankatoAnweisungen
auf2DollarpsketeimWertevonzusammen70Dollars.

FrauPartridge/Ideho,VereinigteStaaten,fürdieAermstenderStadt
Wien10Dollars.

DieFeuerwehrderStadtNew-YerkfürdiestädtischeFeuerwehrinWien
900Dorkarpakete.

Die„DänischeKollegenhilfefürOesterreich"demVi .undVII ,stüdti-¬
schenWaisenhauseverschiedeneLiebesgaben.

DieGemeindevertretungGrafensulzfürWienerSchulkindereinegrößereMengeverschiedenerLebensmittel.
HerrWilliamSprenzinNewYorkfürnotleidendeProletwrierkinderene

Anweisungeinein50Dollaracket
HerrKaflHeppp,VizepräsidentdesUnterstützungfondsinSt.LouisfürwirklichNotleidendeaufein10Dollarpacket.
HerrFranzDinnebierinEewYorkfürBedürftigeeineAnweisungaufin10Dollarpacket.
SchriftführerGR.HanmerschnidtverliestdenEinlauf.

GR.Feldmann( Nat .Dem. )richteteineAnfragebetreffendieErlassungvon
AusnahmsverfügungendurchdenMagistratan20TagendesJahresgemäd

§96HderGewerbeordnung.EshandeltsichhiebeiumdieHinausschiebungder
Ladensperreum1StundeanfolgendenTagen:An10ArbeitstagenvorWeihnach-¬
ten ,am31 .Dezember,anje 3ArbeitstagenvorOsternundPfingstenundan3
Tagen ,die fallweisebestimmtwerdensollen .

Bgm.Reumann:DieAngelegenheitfälltnichtindieKompedenzdesGemeinde¬
ratessondernunterliegtdemErmessendesMagistratesals politischerBehörde
ersterInstanz.DieAngelegenheit,überdiedieVerhandlungenimallgemeinenter

abgeschlossensind .dürftebald/Erledigungzugeführtwerden.
GR.Fiala(Tscheche)interpelliertwegenVerkürzungdertschechischenBe¬völkerungimFrauenhilfskomiteedesIII .Bezirkes.
Bgm.Reumann:IchwerdedieseAnfragederKriegsfürsorgszentralezuweisen

undsieveranlassen,vondervorliegendenAngelegenheitdenHerrnVorsteherfürdenIII .Bezirkzuverständigen,damitdemWunschedesHerrnAnfragestel-¬
lersingeeigneterWeisungRechnunggetragenwerde.

GR.Fials(Tscheche)sagtineinerAnfrageandenBürgermeister,dassinderKomenskyschuleIII . ,Schützengasse31durchdeutschnationale8Fenster-¬
scheibenzertrümmertwordesseianundfragt ,wasderHerrBürgergeisterzutun
gedenke,umdieSicherheitdesGebäudesherzustellen.

Bgm.Reunann:FürdieSicherheitdesEigentunshatin Wienvorallemdie
staatlichePolizeivorzusorgen.DieHerrenAnfragestellerhättensichdaherin
dervorliegendenSacheandiePolizei-Direktionzuwenden.DieGemeindehatwe-¬
derdieMittelnochdieMacht,umVorkommnissederinderAnfragebezeichneten
Artzuverhindern .

GR .Schmitz( chr . - soz . )fragt den Bürgermeister ,ob er dafür sorgenwol- ¬
le ,dassdemVereine ,Wasserwiese"für seineFleintierzüchterein Teilder
KriauzurgeregeltenFutternutzungzugewieserwerde,undobderBürgermeister
in der Lagesei ,seinen Einfluss dahingeltend zu machen ,dass auchinande-¬
renTeilendesPratersaufdieWünschederSchrebergärtnerauchalsKleintier-¬
züchter entsprechendRücksichtgenommenwerde .

Bürgerm .Reumann:DieEntscheidungüberdie zukünftiheVerwendungder
Kriauistnochnichtgetroffen.Eslässtsichdaherauchnichtsagen,obein
TeildieserPratergegenddemVereine,Wasserwiese"würdzugewiesenwerdenkön-¬
nen .IchwerdeaberdasstädtischeLandwirtschaftsamtbeauftragen,ebesnicht
möglivhwäre ,demWunschedesHerrnAnfragendenfürdenVereinansderKriau
vprübergehendFutterzubeschaffen,nachzukonmen.WasdieübrigenTeiledes
Pratersbetrifft ,werdeichnichdurchdasstädtischeLandwirtschaftsamtmit
derVerwaltungdesHofürarsindesEinvernehmensetzen ,obundwalcheWiesen-¬
flächenfürdeninderAnfrageazgegebenen„weokvorpachtetwerdenkönnen.

GR.Beer(Sez- Dem. )stellt denAntrag ,es mögeaufderStrecke34derStra
senbahnwährendderSommermonateanSonntagNachmittageneinestärkereVerkehrs
möglichkeitdurchBeiwagengeschaffenwerden,sowiedieaufgelasseneHaltestel-¬
le Döblingerstegwiedererrichtetwerde.
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GR.Grünwald(Soz. Dem. )sagt ,dassdasGesetzüberdenDienstvertragder
HausgehilfinneneinzelnenHaushaltungenLastenauferlegt ,dieinsbeonderevon
den kleineren schwer zu tragen seinwerden ,und beantragt ,den Stadtrat zu
beauftragen ,zuprüfenobundinwieweitdieWienerPienstbotenkrankeninein
Versicherungsinstitutzur Tragungder aus der Durchführungdes genanntenGe- ¬
setzes vom26 .Feber 1920erstehendenLasten umgebildetwerdenkann .Ueber
das Ergebnis der Prüfung ist demGemeinderat zuberichten .

GR .Beermann( Sozdem . )stellt folgenden Antrag :Die Bestimmungender
Kundmachungder Landesregierung vom30 .Juni 1919 berechtigen dieGemeinde ,
in Fällen woganzbesondereWohnungsschwierigkeitenbestehenmitZustimmung

derpolitischenBehördevoneinembestimmtenTageanjedevermietbareWoh¬
nung ,auch alle in UntermietegegebenenWchnräume ,als angefordert zuerklä - ¬
ren .Die Durchgührungeiner derartigen Massnahmewäregeeignet ,einerseits
die in WienhersschendeWohnungsnoteinigermassenzu lindern ,anderseitsdie
in denletztenMonatenso stark in ErscheinunggetreteneSpekulationmit
Wohnungen,denWohnungswucher,zu verhindern .DieWohnungsnotist gegenwär¬
tig in Wienderartgross ,dassvoneinerMasshahme,wiesie dasGesetzdies-¬
bezüglichermöglicht ,nichtAbstandgenommenwerdenkann .Eswirddaherder
Antrag gestellt :Die Gemeindeverlangt von der vorgesetzten politischen Be¬
hörde ,der niedösterreichischenLandesregierung ,die ZustimmungzurAnwen-¬
dungdes§ 4c der Vollzugsanweisungvom13 .November1918undder"undma¬

chungderniedöst .Landesregierungvom30Juni1919.
Hierauf wird an die Erledigung der Tagesordnunggeschritten .

GR .Breitner ( Soz . Dem . )berichtet über das 500 Millionen Anlehen der
nd führtaus :DieGemeindeWienhatin denletztenWochendeWienuGemei

bisherigen
handlungenmit dem /Bankenkonsdrtiumgepflogen ,die dahinabzielen ,

die nächste und
den Geldbederfder Gemeindefür eine möglichstlange Zeit zu decken .Bie- ¬
serGeldbedarfzerfälltin zweiGruppen,einenunmittelbardringendenund
einenmitdemwirunsderzeitnochnichtzubeschäftigenhätten .Derun¬
mittelbar dringende Geldbedarf umfasst den Bedarf von rund 200Millionen
Kronenundhat seine Ursachedarin ,daßdie 3 großenstädtischen
Unternehmungen ,Gaswerke ,Eßektrizitätswerke undStraßenbahnen ,

ihre Betriebsführung gegenwärtig auf jene Unterstützung aufbauen ,die
Unter¬iehenwird .AlledessrGemeindeWiengech die Kassendeihnendur das nochit einemDefizit behaftet/zum Teil/in das vorjährigeVer- ¬n mnehmung 9I S

weiterer Grund vroßenallmählich durch die erfolgten Tariferhöhungenwaltungsjahrzurückggeift und / saniert werdensoll .Ein /ades/Geld-¬
dieser drei Bstriebebedarfen/hatdemdurchausnatürlichenGrund, daßinfolge desgesunkenen

obgrosoderklein ,möglichGeldwerteses keinemeinzigenGeschäfte ,
ist ,mitdemursprünglichenBetriebskapitaldasAuslangenzufinden .Die
wahrenPreisesindumdas30- ,50 -und100fachegestiegen.Esistselhst-¬wenn sie beispielsweise

ndlich ,des die Fas -und Elektrizitätswerke,/Kohlenvorräte ansammeln ,versta wennsis
die Straßenbahner /Schienen und anderes Material ankaufen muß ,müssenunvergleichlichhöhererBeträgeauslegen /als esimFriedenodernochim
Vorjahrenotwendiggewesenist .DasElektrizitätswerkist nochineineganz
besondereZwangslagedadurchgeraten ,daßzufolgeBeschlußesdesGomeinderatesderAuslavenein Teil aufRohölfsuerungumgestaltetwordenist .DiiegesamtenRohöl-¬
vorräte auch für die Benützungsperiode ,die erst in den kommendenWinterfällt

sodaßinmusstoiu Voraisbezwhlt werden sindetwa 60 Millionen festgelegt /undeinerminzigenPozitionschon
auchnochauf Monstefastgelegt bleiben werden . Fürdiese rund 200Millionen-¬

ist im Budget der GemeindeWier
irgendeine Vorsorgesicht getroffen .Bezüglichdes Abgangeshat derGemeinde¬

rat denStandpunktsingenommen,die drei BetrieteauseigenerKraftsichsa-¬
nieren müssen .Obder Aufbauder Tarife voll seine Wirkungtun wird ,ist in
einerZeit ,in dereineVoraussichtaufWochenunmöglichist ,nichtmitumbe¬
ingterSicherheitzubehaupten.Ichglaubeaberdoch ,daßes geschehenwird

undwirhabenjedenfallsheutenichtdieNötigung,überdieseseineJahr ,in-¬
nerhalbdessendieTilgungdesDefizitsplanmaßigerfolgensoll ,Vorsorgezu
treffen .Eswirdsichvielleichtalsnotwendigerweisen,diedreigroßenUn-¬

ternehmungendauerndmiteinemernöhtemBetriebskapitalauszustatten ,doch
wirdauchdieserst nacherfolgterStabilisierungderFreisemöglichsein .

Diese200MillionenKronenwerdenin Formeines Wechselkreditesaufgenommen.
DieseFormwurdegewählt ,weilwesentlichbessereBedingangenerzieltwerden
können ,als bei einemoffenen Kredit .Die Bankenhaben die Möglichkeitsich
diesesGeldwiedermobilzumachen,undkönnenundmüssensichdahermiteinem
kleinenNutzengenügen ,der 1/4 %der Provisionfür die dreimonatlicheZiehung

Bank .
ausmacht.BeimgegenwärtigenStandedes/Zinsfußesvon5 %stellt sichalsodas
Geldauf6 %zuzüglichdesWechselstempels.Dadie zwingendeAbmachunggetrof-¬
fen ist ,daß die Kreditinstitute demWechselkreditprolongieren müssen ,han- ¬
delt es sich nicht umeinendreimonatlichen ,sondernumeinenfestenKredit
auf1Jahr .

DerzweiteTeil betiffft dibAufnahmeeinesAnleihenavon300Millicden
LaileKronenin Formvonvierjährigen Satzscheinen ,die auf 5 %Verznsunzvundzum

Kursevon96t begehenwarden ,so dass eins Verzinsungvonetwasüber 6 %sesult
tiert .Di Verwendungdieser 300HillionenKronenist eine Sache ,über dieder
Gemeinderstzur gegebenenZeit zu beschliessen habenwird .Dasswirreichliche
Verwendungdafürhaben,stehtausserZweifel.

EssindimmächstenJahreAnleihenfällig undgroßeArbeitengeplant ,ich
verweise nur auf den Ausbauder Wasserkräfte ,für deren BeginmGeldmittel

sofort flüssig gemacht werden müssen .Dazu kommtnoch das nächste Budget ,

daszweifellosmitDefizitabschließenwird .Essollaberdamitnichtge-¬
sagt werden ,daßdiese 300MillionenKroneninsgesamtzur Deckungdes
Defizites verwendetwerden .Darüberwirdder GemeinderatimJunibeschlies-¬
senundentscheiden,wievielvomDefizitdurchdauerndeEinnahmenzubedek-¬
kenist .

DieletzteimVorjahregegebeneAnleihehatwohlnur5 %gekostet ,das
warfür die Gemeindegünstigaberfürs Publikumnicht lockend .Dasist kein
Zustand ,der für die Gemeindewünschenswerterscheinen kann .Es muGdaher
gestrebt werden ,daß die Anleihewiedermarktgängigwird .Darin drücktsich
nicht eine Entwertungdes Kredites der Stadt Wienaus ,sondernmassgebend
ist hiefürdieveränderteLagedesGeldmarktes.ObwohlwireineUeberfülls

von Banknoten haben ,besteht doch eime außerordentliche Geldkmappheit ,eine

Erscheinung,dieübrigensin derganzenWeltzuverzeichnenist .InOester-¬
reich ist die Geldklemmedeshalbbesondershart ,weil die gewohntenGeldzu-¬
flüsse ausdenSukzessionsstaatenfehlenundder Produktionsprozeßsichlang-¬
samerals in früherenZeitenvollzieht.

EsmußunterallenUmständenhintangehalten,daßstädtischeAnlehennicht
marktgängigsind ,schondeswegen,weilwirausdieserPeriodederbloßenAuf-¬
rechterhaltung der Gemeindebetriebeherauskommenmüssenzu neuenSchöpfungen ,
insbesondereauf demGebietedes Ausbaueseer Wasserkräfte .Dawird es sichum
dieAufbringunggewaltigerSummenhandeln.Dieist auchdieUrsache;warum
wiraufdemGelietedesZinsfußeseingewissesZugeständnisgemachthaben.

DieGemeindeist in einerwesentlichgünstigerenVermögenslagealsalle
anderenÖffemtlichenGewaltenin Deutschösterreich .Sie kannnichtvegglichen
werdemmit demStaate .Sie hat wohl eine Gesamtschuld von etwa 2Milliarden

Kronen ,abersie hat aucheineAnzahlvorWerten .Diesewurdengeschaffen
ineinerZeit ,alsdieKromenochvollwertigwar,wirklicheGoldkronendarstell
te .Mankammruhigsagen,daßsichdieGemeinde,wennsiesichvomihrengroßen
Unternehmungentrennenwollte-wovonallerdingsnichtdieRedeseinkann-¬
sichganzodernahzuganzschuldenfreimachenkönnte .Nichhübereinstimmend
mitderVermögensbilanzistallerdingsdieGebarungsbilanz.SchondasVerwal-¬
tungsjahr1918/19hatteeingroßes.Befizit,dasVerwaltungsjahr1919/20ein
solches von402MillionenKronenundauchim nächstenJahre werdenwir mitei -

nemDefizitabschließen .WürdediesunverändertJahrFürJahrfortsgehen,sodiemüßtedies zweifellos/heutenochaktiveVermögensbilanzverschlechternueddie
GemeindeeinschlechterSchuldnerwerden.SchonimJuni1919istesaberge¬
lungen,dieHälftederfehlenden400MillionendurchdauerndeneueEinnahmen
undUeberweisungendesStaateszu/decken .DieGemeindehat in Wirklichkeitnur
200MillionenKronenneueSchuldenkontrahiertundwirwerdenauchsoinZukuuft
verfahrenmüssen,dennwirhabenwohlzubeachten,daßwirjetztdasGeldin
schlechten PapéerKronenbekommen ,die wir später einmalin gutemGeldrückzahlen .
rückzuzahlenhabenwerden.Esstehtfest ,daßdieGemeindetrotzderungünstigen
GebarungsbilanzaufeineWirtschaftverweisenkann,wiekeinandereröffentlicher

Faktorin Oesterreich .Wirsind seit demJuni 1919nicht mehran denGeldmarkt
herangetretenundwennjetzt seitens der Werkedie 200MillionenKronen ,diesie ,
denGemeindekassenschulden ,zurRückzahlungkommen,danndürfteesgelingen,
auch bis zum Schlusse des Verwaltungsjahres das Auslangen zufinden .

Ichbitte also denvorliegendenAnträgendie Zustimmungzugeben ,diedazu
bestimmtsind ,einerseits die Geldgebarungder Gemeindefür die nächsteZeitzu
gewährleisten ,andererseits eine günstigeMarktgestaltungzu benützen ,denGe- ¬
meindebedarfauchdarüberhinauszusichern .

GR.Dt .Scharz-Hiller(Demokrat):ichwärdefürdenAntragdesRe-¬
ferentenstimmen,soweitalsdieAufnahmeeinesAnleihensvon300Millionen
Kronenbeantragtwird ,wendsmichaberentsohiedengegendenzweitenTeil

dass die Gemeinde Wien ein Wechselanleihen in der Höhe von 200 Millionen Kro¬

nenaufnehmensolle . WirbabenunsdasletztemalmitSteuererhöhungenbe-¬
schäftigt ,undin nächster Zeit ,ich glanbeanfangsMaiwerdenwir unswieder
mit Monopolerhöhungenzmbeschättigen haben und nun kommtheute derHerr

Referentin die Sitzungrundverlangtdie Genehmigungvon2 .WKredit-¬
operationen,vendesendieeine ,wieer sagt ,dringendnotwendigist ,während
die andere für die Zuhunft vorsorgte DemHerrmReferanten ist es abergenz

Hier ,dag300Miilionennichtansreichendweinwerden .Ichhuffe ,daßdieses
Anlcheneinen vollemundganzenErfolg habenwird .Et wäreauchsehrtrau -¬
rig wenndieser Erfolg ausbliche ,weil es ein Beygis wäre ,dasder Kredit der

Stadt Wiennicht so hachstcht ,wieer einmalgestandenist .Fmeilichkommt
nochhinzu ,daß sich die Preisverhältmisse ungeheuerlichveränderthaben ,
die Vermögensverhältnisseaber sin d in dengreßemMassemdie gleichenge- ¬
Mieben .Wennauchdie Veszinsungven 3 Ksine glänzcadegenanntwer-¬
den mug ,wird sia doch keine besendere Anzichungskraftauf die Beuteaus - ¬
ubeneEs wirdviele Memachengehem ,die diese Anleiheals für eieummöglich
amsehan ,weil jemand ,in dessamRadget5000 ,Kronenkeine Rolle spielen ,der
aberüber100. 000Krenemverfügt ,allesmöglichetunwird ,umsesasEinnahme
za vergrössern .Wirwissensehr gut ,dassdie Auswüchsedes Handelsspe-¬

ziell in Wien ihrem Höhepunkt noch nicht erreicht haben ,sie sind aber erst
danneingetreten ,als mandemlegitimenKaufmannalle möglichenWegezur

AusübungdeslegitimenHandelversperrthat .BeimPublikunbestehtauchein
gewissesMisstrauengegenalle fixverzinslichenAnleihenderöffentlichen

Körperschaften ,denn wennmandie Leute zu wiederholten MalenzumNarren
gehaltenhat ,ist es klar ,dassderKreditgeberdasVertrauenverliert .Der
deutschösterreichische Staat hat in seiner frühenn und jetzigen Gestalt eine

ReihevonMassnahmanerlassen ,welchenicht geeignetwaren ,dasVertrauemzu
erwecken.UmderGeldknappheitzusteuern ,meintRedner,wesdeeszurZwangs-¬
anleihekommenmüssenundss wäreSacheder GemeindeWien ,zich beigrossen
finanziellenFragenmit denVertreterndes Stadbesins Einvernehmensetzen
InderFragederstädtischenUntermehmungem,sprfchtsichderRednerfüreine
Verpachtungderselben aus .Bezüglich der Abstimmungstellt Redner auden
Bürgermeister die Bitte ,getrennt über die Anleihe von 300 MillionenKronen
unddie Wechselanleihevon200Millionenabstimmenzulassen .
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Schorsch(Soz. -Dem. )beantragtdieenehmigungdeszwischen
aunkohlen-Bergbau-GewerkschaftZillingdorfunddemBezirks-¬
siat WienerSeusatdtder Pergarbeiterin Vertretungder

egschaftdergenanntenGewerkschaftam3 .IV .1920geschlossenen
rvertrages .DerAntnagwirdohneDebatteangenommen .

JeberAntragdesselbenGemeinderateswirddieInstandsetzung
AkkumulatorenkbatterienimNeuen" athausemit einemKosten-¬
andevon230. 000Kbewilligt.

Bgm .BemmannübernimmtdenVorsitz .
NacheinemBerichtedes . - Bgm.EmmerlingwerdendieVerwal

gsberichtederGemeindewien -StädtischeVersicherungsanstalt
dieJahre1917und1918genehmigt.DerGebarungsüberschussfür
Jahr 1917beträgt 378 . 498Kundfür das Jahr 1918840 . 000K
Nacheinemweiteren Berichte des . - Bgm.Emmerlingwirddie

dtungeinereigenenLagerstationfürHeizölindenKraftwerkerringundEntgerthstrassederstädt .Flektrizitätswerkebe-¬
ssen und hiefür ein Kredit von 2,9009 . 000Kgenehmigt .
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genehmigt .

acheinemAntragedesselbeneferentenwerdenzweiMotorpflüg
derSachdemobilisierungfür dasstädtischeLandwirtschaftsamt
128 . 000Kangekauft

r .Grün( Soz.Dem. )berichtetüberdieErhöhungder
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öffnung ,das ist vom6 April an wird die VerpflegstazeimWohl- ¬
tätigkeitshaus in Baden von K 7 50 auf K 17 . 50täglich erhöht Hi
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Wiener Rathaus =Korrespondenz
Herausgeber und verantwortl .Redakteur FranzMicheu .

Wien , . ,NeuesRathaus .

27 .April1920 ,Nr .145 .en ,Dienstag ,den26 •Jahr gang ,Wi

StädtischeKreditstellefür Kleinwohnungsbau .DieGemeindeWienhat schonvor
längererZeiteinestädtischeKreditstellefür KleinwohnungsbauimEinvernehmen
mitöffentlichenRealkreditinstitutenzudemZweckerrichtet ,umdurchGewährung
vonHypothekardarlehenbis zu 85 %des Schätzwertesdie Bautätigkeit zufördern
undhiedurchder Wohnungsndt ,wennauch im bescheidenenMaßezu steuern .Per¬
sonen ,welchetrotz der gegenwärtigimBauwesenbestehendenschwierigenVer-¬
hältnisse die Mitwirkungder Kreditstelle bei der ErrichtungvonKleinwohnungs -¬
bautenin Anspruchnehmenwollen ,könnennähereAuskünfteDeiderstädtischen
Freditstelle(ZentralsparkassederGemeindeWien, . ,Wipplingerstrasse8 )an
jedemMontag ,MittwochundFreitagvon9 bis 12Uhrvormittagserhalten .Es
mußaberbesondersbetontwerden ,dassangesichtsdergroßenSpannungzwischen
denheutigenGestehungskostenundderhöchsterreichbarenBelehnungsgrundlage
der Bautennur bei sehr erheblichen ,den größtenTeil der Baukostendecken-¬
denEigenkapital,derRestdesErfordernissesimWegederKreditstellebeschafft
werdenkönnte,ebenso,daßeinZuschußzumsogenanntenverlorenenBauaufwand
wedervonSeitendesStaatssvonderGemeindeWiengewährtwerdenkann.

Erbsemfür Mindestbemittelte .Ender 138 .AktionswocheerhaltenalleBesitzer
der rosafarbigenEinkaufscheinefür Wohlfahrtsfleisch1/8 kgErbsenproPerson
zumPreise vonK . -gegemAbtrennungdes Abschnittes„ W "in denGeschäften
der Großschlächtereian folgendenTagen :Freitag ,den20 .Aprilfür A- F ,Mon-¬
tag ,den3 .MaifürG- K ,Mittwoch,den5 .MaifürL- RundFreitag ,den7 .
Maifür S - Z .Andie WohlfahrtsinstituteundöffentlichenSpeisestellenwird
für jede Person1/8 kgKartoffelflockenundzwaran die ersterenzumPreise
vonK16 . -per kg ,an die letzteren unentgeltlichabgegeben.

. .. . .
Kartoffelabgabe.MittwochbisSamstagwerdenim20.und21.Bezirkeausländi-¬

scheKartoffelnzumPreisevonK . 60per kgundzwar kgproKopfgegen
AbtrennungdesBuchstabens„ C "hebstdenvorhergehendenAbschnittenderKar-¬
toffelkarteausgegebem.AusserdemwerdenandengleichenTagenim1 .bis7 .Be-¬
zirkeausländischeKartoffelnzumPreisevonK . 60perkgundzwar12kgpro

KopfgegenAbtrennungderAbschnitte„ D"„ E "und„ F "derKartoffelkarteabge-¬
geben.

VereinderpensioniertenBeamtenderGemeindeWien.DieWahlenin denVereins-
worstandhatten

svellvertreter
folgendesErgebnis :ObmannMagistratsratDr
SauratBeranek,KassierVizedirektorParzer,

" Schwarz ,Obmann- ¬
ersterSchriftfüh .

RückkehrvonKindennausItalioneDiean28 .Dezemberv .J .nach-Mailand
gereisten Kinder kommenam1 .Maium1,/2 8 Uhr früh amSüdbahnhofam .

DieAngehörigenmögensichbestimntundpünktlichanBahnhofeinfinden.
- . - . . —

DasBürgerrehhtfür SektionschefExmer .DerGemeinderathat in seinergestrigenDr

vertraulichenSitzungbeschlossen,demSektionschefIngenieur/WilhemExneran-¬
laßlichseines80 .Geburtsgagesin dankbarerWürdigungderVerdienste ,dieer
sich auf demGebietetechnischerEntwicklungundFortbildungerworbenhat ,das
taxfreieBürgerrechtderStadtWienzuverleihen.

ErmennungundTitelverleikung.DerGemeinderathatinvertraulicherSitzungbe-¬
schlossen ,denOberinspektorHansGüntnerderstädtischenGaswerkezumZentral-¬
inspektorzu ernennen .- DemHauptkassenoberkontrollorMichaelSteller hatder
Gemeinderatin Ambetrachtseiner vieljährigen vorzüglichen Dienstleistungden
TitelHauptkassa-VizedirektorunddemVizedirektorderStadtbibliothekLudwig
Böckanläßlich seimer Pensionierungin Würdigungseiner vorzüglichenDienstlei -¬

stungdenTitel Direktorder Stadtbibliothekverliehen .

rer SteueramtsdirektorAdamiczek,zweiterSchriftführerSteueramtsdirektor
Braum,ArchivarKonskriptionsamtsdirektorReiter ,Beiräte :OberbauratHaub-¬
fleisch,KassendirektorGroh,MedizinalratDr.Klaar,RechnungsprüferOber-¬
rechnungsratHartlundRechnungsratKheum.

EhrungdesPräsidentendesschwedischenIngenieur-undArchitektenvereines.
Derösterr .Ingenieur-undArchitektenvereinhatin seineram24 .April
stattgefundenenHauptversammlungHerrnIng .HjakmarFogelmarck,Präsident
desschwedischenIngemieur-undArchitektenvereines ,inWürdigungderher-¬
vorragendenVerdienste,welchesichFogelmarckaufdemGebietedesBauin-¬
geniaurwesenserworbemhat ,zumkorrespondierendenMitgliede( dieimösterr.
Ingenieur -undArchitektenvereinüblicheFormder Ehrenmitgliedschaft )er - ¬
nannt .InderselbenVersammlungwurdendieHerrenBauratProf .Siegfried
TheißundZivilimg .Ing .HansMikulazu VizepräsidentenvdesVereinesgewählt,

SehrgeehrteRedaktion!UmfreundlicheAufnahmevorstehenderNotizersucht
höflichstundmitverbindlichstemDanke

StadtbaudirektorDr .HeinrichGoldemund
PräsidentdesIngenieur -undArchitektenvereines.



WienerRathaus =Korrespondenz
Herausgeberund verantwortl .Redakteur FranzMicheu .

Wien , . ,NeuesRathaus .
26 .Jahrgang :Wien ,Mittwoch ,den 23 .April 1920 .Nr .145 .

. - - - - - - ¬— —

Kartoffelabgabe.Donnerstagbis Sonntagwerdenin denBezirken8 bis 12aus-¬
ländischeKartoffelnzumPreisevonK . 60per kg ,undzwar1 3 kg(einundein-¬
halb )proKopfgegenAbtrennungder Abschnitte„ D"„ E “und„ F "derKartoffel-¬
karteabgegeben.

DerVerkaufin derGroßmarkthalle.In dieserWochefindetderVerkaufvonZu¬
bußenin der Großmarkthallebereits amFreitag statt .AbgegebenwirdRauchfleisch
zumPreisevon100KprokggegenAbtrennungdesAbschnittes„ 49 "desrotgedruck-¬
ten alten Einkaufscheines .Auchrayoniertes Rindfleisch kommtzumVerkauf .Sams¬
tagden1 .Malist dieGroßmarkthallegeschlossen.
Mietzinsabgabe.Eswirdaufmerksamgemacht,daßVeränderungeninderHöhedes
Mietzinses sowie Leerstehungenund Wiedervermietungenanzeigepflichtig sind .Zu
dieser Anzeigesind ausschließlich Formularienzu verwenden ,welchein denstäd¬

tischenSteueramtsabteilungenerhältlichsind .DieausgefülltenFormulariensind
in zweifacherAusfertigungin der zuständigenSteueramtsabteilungzuüberreichen .

EntziehungderStandbewilligunginderGroßmarkthalle.DenInhabernvonFleisch,
verkaufsständenin derGroßmarkthalleArnoldSteinerundSamuelBerglaswurden
mit Erkenntnissen des Magistrates die Standbewilligungen in der Großmarkthalle

wegenHinterziehungvonWarenentzogenundüber sie die Ausschließungausder
Halleverhängt .DieGenanntenhabenvondemihnenzumVerkaufzugewiesenenRauch-¬
fleisch einenTeil demallgemeinenVerkaufdadurchentzogen ,daßsieFleisch

in einemVersteckeauf demVerkaufsstandverwahrthielten ,wobeiSteiner31kg
von185kgundbei Berglas41kgvon162kgvorgefundenwurden ,obwohlzursel -¬
benZeit nocheine großeMengeunbefriedigterVerbraucherin der Halleanwesend
waren :Gegen die Erkenntnisse des Magistrates haben die beiden Standinhaber die

BerufungandenStadtratergriffen .DerStadtrathat nunin seinerheutigenSit -¬
zungbeschlossen,dieserBerufungkeineFolgezugeben.

Vermißt.Der16jährigePraktikantAdolfChlupist seit21 .Afrilabgängig.Er
ist einschmächtiger ,schwacherBurschemitblasserGesichtsfarbe,dunkelbraunem
gekräuseltemHaar,alsbesonderesMerkzeichenjeeineWarzerechtsundlinksvom
Kehlkopf.Erwarzuletztmitdunkelgrauen,schwarenRockundlichtengrauenHut
bekleidet:ZweckdienlicheMitteilungenwerdenandieFamilieChlupinKritzendorf,
Hauptstrasse94 ,erbeten.

+ +
Umgefällige AufnahmevorstehenderNotizersucht StR .Breitner .



RAEEAVSEOARDePOIDRE inseinensowieimNamendesStR-SchriddenAntrag,denverlang¬
tenBetragdemSpitalderBarmherzigenBrüderzuzuwenden.ImNa¬ien ,Mittwoch,den28 .AprIl1950.Abendausgabe. menderMajoritätantworteteStR .Speiser .Erstelltefest ;

DerKampfumdierepublikanischenStrassennamen.StR .Richterbe . dassesaußerallemZweifelstehe,dassdieChristlichsozialen
richtetein derheutigenStadtratsitzungüberdieDurchführung
desam6 .November1919gefasstenStadtratsbeschlusses,nachdem
eineAnzahlvonStrassenundPlätzenneueNamenzuerhaltenhaben

EehandeltsichinsbescudereumfolgendeUmbenennungen:Franzens
ringinRingdes12 .November,KaiserinZitaRinginKärntnerring,
KaiserKarlRinginOpernring,EugenplatzinViktorAdlerplatz,
EugengasseinBernerstorfergasse,AlbrechtsgasseinGoethegasse,
Albrechtsplatzin Revolutionsplatz ,ErzherzogKarlPlatz inVolks
wherplatz,KronprinzRudolfstrasseinLasallestrasse,Richardga
seinJauresgasse,MaximilianplatzinFreibeitsplatz,Aufmarsch-¬
strasseinKarlMarxstrasse,HabsburgplatzinSchuhmeierplatz,
StefanieplatzinPöbelplatz,LuisengasseinMomsengasse,Rainerplat
inSuttnerplatz .AußerdemwurdenmitdemzitiertenBeschlusseeine
ganzeReihevonStrassennamengeändert ,dienachunbekanntenErzher-

denVersuchgemachthätten ,dieBewilligungderMittelfürdie
DurchführungdiesesschonlängstgefasstenStadtratsbeschlusses
zuvereiteln.DieserVersuchseimißglücktunddieChristlichso-¬sich jetzt

zialenhättendasObstnuierenmatürlich/überlegt.Dieganze
Debattesei imGegensatzzudenBehauptungendesStR .Breuerein

Beweisdafür ,wieunernstdieOppositionindieserSachevorgehe
einerähnlichenAngelegenheithättedieOppositionfrüher

dembekanntenExodusausStadt -undGemeinderatvollzogen;auch
heutigeMittel,denWillenderMinderheitmitGewaltdurchzu-¬

setzen,habeversagt.DieangeblichsachlichenArgumente,diedi
HerrenderOppositionangeführthaben,seieninWahrheitdemago-¬
gischerNatur .DerBetragvon100. 000Kfalle imVerhältniszum
BudgeteinerseitsundzudergroßenideellenBedeutungderUmbenen
nungvonStrassennamenimrepublikanischenGeisteandererseits

zogenundErzherzoginnenbenanntundjetztdurchNaenradurchausnichtsoschwerindieWagschale.BesondersderAntrag,
beidieserGelegenheitdenBarmherzigenBrüdern100. 000KZuzuwengendenVertreternvonKunstundWissenschaftarsetzt werdensol

len.InseinemReferatestelltederBerichterstatterfest;dassdie
KostendieserUmbenennungentgegendenseinerzeitigenMeldungen
einzelnerTagesblätternicht3MillionenKronen,sondernbloßeinen
Betragvon100. 000Kerfordern ,wovon50. 000Knochimlaufenden
JahrezurVerwendunggelangensollen. ,undbeantragtdieBewilligung
diesesBetrages.

AndiesesReferatknüpftesicheinevielstündigeDebatte,inchristlichsozialen
dersämtliche/MitgliederdesStadtratesStellungnahmen.DieObstruk.

den,seiaufdenerstenBlickalsDemagogiezuerkennen.DieMehr-¬wahrlich

heithabebewiesen,daß/fürf humanitäreZweckevolles
Verständnishabe.DieArtwiedieHerrenderMinderheitdiese
Sachebehandelthaben,schließedieVermutungnichtaus,dasssie
ausderselbenStimmungentspringewiesie allerdingsaufeinen
sehrkleinenKreisbeschränktenVorgängeanderUniversitätund
beidenletztenreaktionärenDemonstrationen,beidenenjaauch
dieHochHorty!-und„HochHabsburg-"RufeeineRollegespielt

tionsabsichtderChristlichsozialentratbesondersdeutlichhervor,
alsdieStRe.VaugonnundBiberzuaußerordentlichlangenAusführun¬

habenDerAntragdesStR .JosefMüller ,dieTafelnmitden
monarchistischenStrassennamenaufzuheben,weilsiewahrscheinlich
inBäldewiedergebrauchtwerdenwürden,seidafürdochaußeror-¬
dentlichbezeichnend.DierevolutionäreEnergie,ausderdieUmbe-

genzumzweitenMaldasWortergriffen.DiechristlichsozialenRed-¬
nerwendetensichgegendieKostenderUmbenennungunderklärteninsderStrassenentsprungenist ,lebtindenarbeitenden
besonderedieUmbenennungfürüberflüesigundunzeitgemäß.StR.Jo-NaceendieserStadtinalterKraftweiter.Daswerdendiejenigen,sefMüllerbeantragte,überdieseFrageeineVolksabstimmungeinzu -diedarannichtglaubenwollenindennächstenTagenbeiderAr-¬
leitenundfallsderReferentenantragangenommen,undderBeschlusebeiterongtrationam1.MaiwiederzuerfahrenGelegenheitha¬
durohgeführtwürde,dassdiealtenStrassentafelnaufbewahrtwerdenenBeferengt.RichterbeschränktsichinseinemSchlußwortesollen ,damitmansie benützenkönne ,wennsie wiedergebraucht

darauf,festzustellen,dassdieKostenderUmbenenungnurdes-¬
verden.DadieMajoritätaufdieoffenkundigenObstruktionsabsichtenansegsind,weildasalteMaterialzurVerwendungge-derChristlichsozialennichtreagiertengabendiesedieObstruktion

langt ,AusdiesemGrundegeheesnichtan ,demWunschedesStR.
nachvierstündigemBedenaufundStR.BreuernahmnurdasWortzuJoneüllerzuentsprechendieTafelnaufzuheben.WenndieHer-¬einerErklärung.DieAuslagenfürdieUmbenennungbezeichneteeralspenglaubensiewiederzubrauchen,müsstensiesichdieMüheneh-¬sinnloseVerschleuderungvonGemeindegeldern.Erversicherte ,dassdieChristlichsozlalendieseewwaslangeDebatte,diesachvon

anderenStadtratsdebattenunterscheidet,nichtalsObstruktion
uffassenmsondernnurbeweisenwollen,wieernstsiedieseAn-

menneuezugießen.VoneinersinnlosenVerschleuderungderGe-

legenheitnehmen.AmSchlusseseinerRedestellt
meindegelderkönnskeineHedesein ,er haltees imGründegenommen
fürnichtsanderesalseinenAusflussdesReinlichkeitsgefühles ,

imStrassenbildeWiensdiemon)histischenNamenverschwin
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Die Beteiligungder Gemeindean den Dzieditzer Kohlenbergwerk -In derheutigen
StadtratssitzungwurdeimSinneeines vomStR .Breitner erstattetenReferates
der Beschlussgefasst ,an der Kapitalserhöhungder „ Silesia "Bergbauaktienge -¬
sellschaftin Dzieditzmitzuwirken.DieGemeindehatsichanderErschliessung
dieses Kohlenvorkommensim Jahre 1918 in der Weise beteiligt ,daß 60 %desAk- ¬

tienkapitalsvon19%MillionenKronendurchdie GemeindeWien40%vonder
Derositenbank beigestellt wurden .Es handelt sich in Dzieditz einerseits umeinen

bereits bestehendenSchacht ,der allerdings nochwesentlichausgestaltetwird ,
andererseitsumneueBohrungen,durchdie Gaskohleerschlossenwerdenwoll .Durch
den Zusammenbruchhaben sich die Erwartungen ,die bezüglich derKonlenversorgung

WiensaufGrundeigenenBergbaubesitzesgehegtwurden,bekanntlichnichtverwirk¬
licht .Kohleist auchin Polenein staatlichbewirtschafteterArtikelundwird
vorerstzurAusfuhrnichtfreigegeben.DieganzgeringfügigenMengen,dietrotz-¬
demnachWiengekommensind ,passiertennuraufGrundeinesvondenEigentums-¬
rechtenganzunabhängigenKompensationsübereinkommens.Hingegenhabendiefort-¬
gesetztenBohrungeneinäußerstgünstigesResultatgebracht .DieArbeitensind
soweitfortgeschritten ,daßsie ohnedieGefährdungdesgesamtenbisherinve¬
stierten Kapitals nicht eingestellt werden können .Wie der Referent in seinem /
Berichtehervorhob ,befindetsich die GemeindeWienin einer Zwangslage .Sie
vermagnichtzubeurteilen ,obdurchdasFesthaltenamAktienbesitzauchkünftig

KohlenachWiengelangenwirdundmußdochneuinvestieren ,wennsie nichtdas
bisherige Kapital gefährden oder trotz der noch ungeklärten Lagesshonjetzt
dauerndauf die Mehrheitin der Gesellschaftverzichtenwill .Demgegenüber
wurdeein Mittelwegdahingesucht ,einerseits die Kapitalsvermehrungzunächstin

jenen Grenzen zu halten ,daß bloß der Bedarf der nächsten ein bis zwei Jahre ge¬

decktwird ,andererseitsreduziertdieGemeindeihreBeteiligungan60 %auf51%,
wodurchihralsonachwievordieMehrheitunbedingtgesichertbleibt .Daserhöh¬
te Aktienkapitalwird45MillionenKronenbetragen .FürdenVerzichtder9%
ambisherigenKapitalzahlt die AllgemeindeDepositenbankderGemeindeWienein
Aufgeldvon100%,sedaßinsgesamtseitensderStadtWienneuerlichrund92
MillionenKroneninvestiertwerden.

WienerKinderimAusland .ImStadtrate teilte VB .Wintermit ,daßheutenachmit-¬
tags ein Zugmit 620WienerKindernnachSchwedenabgehtMitdiesemZugewird
dieZahlvon80- 000erreicht ;sovieleKindersindin denWintermonatenseit
24 .Sertember1919ins Auslandgebrachtworden .DieseZahlverteilt sichauf
dieeinzelnenLänderwiefolgt :Schweiz26. 973,Holland19. 942,Deutschland

12. 621 ,Italien . 593 ,Dänemark. 490 ,Schweden. 190 ,Norwegen. 732 ,Tschecho-¬
slovakei 332 und Oberösterreich 60 .29 %der Beförderungen ins Auslandwurden
vomJugendamtderStadtWien,derübrigeTeilvonprivatenOrganisationenorgani
siert .VB.WintersprachdenausländischenMissionenunddenKomitees,diesich
in sohochherzigerWeisederJugendannehmen,neuerlichdenDankderGemeindeaus,

- . .
AuflassungderReitalleeaufderRingstraße .DerStadtratgenehmigtenacheinem
BerichtedesStR.RichterdieAuflassungderlängsderRingstraßeim1 .Bezirk
derzeitnochbestehendenReitalleeundderenUmwandlungin eineGehalleemit
Sitzgelegenheiten.DievonderVerwaltungdesHofärarsgetroffenenVerfügungen
wegenAuflassungeines Teiles der Doppelreitallee vomBeginnderSportklubstraße
in der Hauptalleebis rumårsten Rondeauwurdezur Kenntnisgenommen.

EinMarktin Kaisermühlen.NacheinemBerichtedesStR .GrünwürdevomStadtrate
dieErrichtungeinesMarktesimBezirksteileKaisermühlenzwischenSchüttauplatzundBellegardegassegenehmigt.
DieKohlenversorgungderGaswerke.NacheinemBerichtedesBgm.ReumannimStadt
rateüberdieäuGerstungünstigeKohlenlagederstädtischenGsswerkehatder
Stadtratbeschlossen,andieRegierungwegenDurchführungvanMaßnahmenheranzu¬
treten ,diealleineineBesserungderKohlenversorgungderGaswerkeherbeiführen

können.

Kartoffelabgabe.VonFreitagbisMontagwerdenindenBezirken13bis20auslän-¬
discheKartoffelnzumPreisevonK . 60perkgundzwar1bkg(einundeinhalb)
proKopfgegenAbtrennungderAbschnitte„ “ ,„ E "und„ F “derKartoffelkarte

ausgegeben .

DieStraßenbahnam1 .Mai .StR .SpeiserbeantragteimStadtrate ,daßam1 .Mai
sowohl der Betrieb der StraGenbahnen als auch der der Kraftstellwagen bis zur

Mittagsstundezu ruhenhabe .DemAntragewurdezugestimmt .Dieersten Zügeder
Straßenbahnab Ring werdenzwischen3/4 1 und AiUhrnach den Außenstationenab- ¬
gehen .- Schüleranweisungenfür die Stragenbahnwerdenab3 .Mainummehrinder
KanzleifürFahrpreisbegünstigunge ,IV .Favoritenstraße9ausgegeben.

- . -
EinewichtigeVersammlungfürdasBauwesena llerLänder.Derdeutschöster-¬
reichische Arbeitsausschuß für Vereinheitlichungen im Hochbauhatkürzlich

eineTagunginSalzburggehalten,dermehrals80VertretervonBehörden
undFachkörperschaftenFolgeleisteten .EswarenauchVertreterausdem
DeutschenReichegekommen.EswurdenZweigstellengeschaffenmitderAufgabe
dkebesonderenWünschederLänderin SachenderHochbauprdnungzuformuliere

. .
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